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die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inſeraie wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nit 


Eigene Oſtſtelle 


/ in der Reichslanzlei 


Oberregierungsrat Tietmann Leiter der Landſtelle Oppeln 
die Landftellenleiter in Berlin 


Beginn der praktiſchen Arbeit 


[Drahtmeldung unſeres 


Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 14. Auguſt. Die Verhandlungen über die Ausführung 
der Oſthilfe haben zu der Einrichtung einer beſonderen O ft fte lle bei der 
Reichskanzlei geführt. Der genaue Aufgabenkreis der Oſtſtelle iſt 
die Ausführung der landwirtſchaftlichen Hilfsaktion auf den Gebieten der 


Umſchuldung, der Be ſitzſicherung, der 


Zinsverbilligung und der mit der 


Beſitzſicherung zuſammenhängenden Anliegerſiedlung. Die Oſtſtelle iſt auch 


vorgeſetzte Behörde der Landſtellen. 


Da Oberpräſident Dr. Lu⸗ 


kaſchek erklärt hat, daß er die Landſtelle für die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien in Oppeln nicht zu übernehmen wünſche, iſt dieſer Poſten anderweitig, 
und zwar mit Oberregierungsrat Tietmann, Breslau, beſetzt worden. 


Auch die übrigen Landſtellenleiter ſind jetzt 
endgültig ernannt worden, und zwar für Oſt⸗ 
preußen wird Miniſterialrat Muſſehl, für 
Pommern von Drewitz, für die Grenz ⸗ 
mark Miniſterialrat Frankenbach und für 
Breslau der Vizepräſident beim Regierungspräſi⸗ 
denten Dr Schwendy. 

Die nunmehr fertiggeſtellte Regelung der Oſt⸗ 
hilfe bedeutet, daß ohne Behinderung durch 
Reſſortzuſtändigkeiten dieſe 


ſelbſtändige Stelle für die Dfthilfe, 
unter unmittelbarer Aufſicht des 
Reichskanzlers 


Es iſt der beſondere Wunſch des 
Reichskanzlers geweſen, diefe Stelle als ſelb 
ſtändiges Organ zu ſchaffen, um raſche Arbeit 
leiſten zu können, ohne durch bürokratiſche Rück ⸗ 
ſichten auf die übrigen Reſſorts belaſtet zu ſein. 
Alle Perſönlichkeiten, die jetzt in die Oſthilfe ein- 
geſchaltet ſind, ſind bereits ſeit langem mit den 
Oſtfragen beſchäftigt. So ift Miniſterialdirektor 
Wachsmann, früher im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium geweſen und hat dort das beſondere Referat 
über die Betreuung des Oſtens bearbeitet. Land- 
rat Rönneburg war Staatskommiſſar in 
Oſtpreußen. Miniſterialrat Muſſehl iſt 
bisher im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium 
der verantwortliche Sachbearbeiter für Dit- 
preußen geweſen, Oberregierungsrat Tiet- 
mann war ſtellvertretender Kommiſſar in Dft- 
preußen geweſen, Miniſterialrat Franken ⸗ 
bach hat im preußiſchen Staatsminiſterium die 


arbeiten kann. 


geſamten Oſtreußen betreffenden Fragen ber 
arbeitet. Er iſt alſo mit den Oſtfragen beſtens 


vertraut. Der Landſtellenleiter für Pommern iſt 
von Drewitz, ſpielt als agrariſcher Abgeord- 
neter im Pommerſchen Landbund, beſonders in 
Oſtpommern, eine führende Rolle. 

Die Entſcheidung über den Vollſtreckungsſchutz 
liegt bei den Landſtellen. Für den Fall, daß 
irgendwelche Streitigkeiten innerhalb der Organe 
der Oſthilfe auftauchen ſollten, ift die letzte In⸗ 
ſtanz, die fih die Entſcheidung vorbehalten hat, 
der Reichskanzler. Dieſer fällt ſeine Ent⸗ 
ſcheidung nicht im Einvernehmen mit dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, ſondern lediglich im 

enehmen mit ihm. In dieſer Richtung hat 
alſo Preußen ſeine weitergehenden Wünſche nicht 
durchsetzen können, aber man hat dafür eben eine 

eihe preußiſcher Beamter in die leitenden 
tellen gelebt. Die Landſtellenleiter find nach 
Berlin berufen, und die erſten grundlegenden 
ratungen über die Durchführung der Oſthilfe 
nd aufgenommen worden. Man erwartet in 


Kürze, daß der Reichspräsident die Ausführungs⸗ 
verordnungen erlaſſen wird. 
die die Oſtſtelle treffen wird, ſind dank dieſer 
Regelung auch frei von den Einflüſſen 
irgendwelcher Organiſationen oder Selbſtver⸗ 
waltungskörper. 


der neue Präſident 
des Memeldirektoriums 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Memel, 14. Auguſt. Der Gouverneur hat den 
bisherigen Landesdirektor Reis gys zum Prä- 
ſidenten des Direktoriums des Memelgebietes er- 
nannt. Ob die feit dem 22. Mai dauernde Regie⸗ 
runaskriſe damit gelöſt ift, erſcheint ſehr zweifel- 
haft, denn Reisgys hat jeit dem Augenblick wo 
der Präſident Kadgiehn das Mißtrauens⸗ 
botum erhielt, durch ſeine Handlungen bezeugt, 
daß er fih mit Kadgiehn ſolidariſch erklärt. Er 
nahm ſeit dem genannten Termin auch nicht an 
den Sitzungen des Landtages teil Reisays gehört 
zudem noch der aroßlitauſſchen Richtung 
an. Der Landtag glaubte ſeinerſeits, ihn als 


Landesdirektor in Kauf nehmen zu müſſen, weil 


er hofft, daß die übrigen Direktoren die Willens⸗ 
meinung des Landtages in der Regierung zum 
Ausdruck bringen können. ; m 


Die Maßnahmen, Diſziplinarverfahren im Fall Schade 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lübben, 14. Auguft.. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung über den tragiſchen Selbstmord der 
Fe Schade, die wegen angeblicher 

nterſchlagung von 100 Mark verhaftet worden 


war, und fih aus Gram darüber das Leben 
nahm, hat zunächſt zu der Suspendierung des 
Hauptwachtmeiſters May geführt, der für die 
Feſtnahme und die Behandlung des Mädchens 
verantwortlich gemacht wird. Außer dem 
Diſziplinarverfahren ift noch ein ſtrafrechtliches 
gegen den Wachtmeiſter angeſtrengt. durch das 
feſtgeſtellt werden ſoll, ob er durch die zu Un⸗ 
recht erfolgte Feſtnahme des Mädchens ſich einer 
ſtraſbaren Handlung ſchuldig gemacht hat. 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Rumänien 


(Telegtraphiſche Meldung.) 


„Bukareſt, 14. Auguſt. Ein folgenſchweres 
Eiſenbahnunglück ereignete fih auf der Station 
Seceleanu der Eiſenbahnſtrecke Con tanga- 
Bukareſt. Infolge fehlerhafter Weichen⸗ 
ſtellung wurden die beiden in Seceleanu fih 
kreuzenden Schnellzüge auf dasſelbe Gleis geleitet 
und prallten aufeinander. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen hat der Zuſammenſtoß 
9 Tote und 7 Schwerverletzte gefordert. 


Reuter dementiert das Gerücht, daß Oberſt 
Lawrence dex während des Weltkrieges durch 
Fre Tätigkeit als politiſcher Agent Englands in 

rabien bekannt geworden iſt, ſich z. Z. in 
Kurdiſtan aufhalte. 


Kampf um den Finnland⸗Vertrag 


Landwirtschaft gegen Ausſuhrinduſtrie — Schieles Uebergewicht im Neichskabinett 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes!) 


Berlin, 14. Auguſt. 


tigt. An der Sitzung nahmen mit Ausnahme des 
Reichsarbeitsminiſters, 
abweſend iſt, alle Reichsminiſter teil. 


lungnahme des Kabinetts, da 


einandergehen. 
als wenn nur 


des Vertrages Stellung nehmen würde. 
auch der Reichsaußenminiſter hält es im 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
die bisherige Handelsvertragspolitik 
ſchen Reiches abzubrechen. 
die ſchweren 
merkſam gemacht, die die Rückwirkungen 
einer Kündigung des finnländiſchen Handelsver- 
trages haben würden. Der Verein Deut- 


ſcher Maſchinenbauanſtalten hat in 


einer Eingabe an die Reichsregierung 


die Stellung 
der deutſchen Ausfuhrinduſtrie 


dahin zuſammengefaßt, daß die Forderung nach 


Kündigung des Handelsvertrages mit Finnland 
ein Auftakt zu der vollſtändigen Preisgabe der Han⸗ 


Das Reichskabinett hat 
ſich am Donnerstag in den frühen Nachmittags- 
ſtunden in einer Sitzung mit der Kündigung des 
finniſchen Handelsvertrages beſchäf⸗ 


der noch von Berlin 
Die Be⸗ 
ſprechungen werden noch fortgeſetzt, man erwartet 
aber auch am Freitag noch keine endgültige Stel- 
innerhalb der 
Reichsregierung die Meinungen über die Kün⸗ 
digung des finniſchen Handelsvertrages weit aus⸗ 
Zunächſt hatte es den Anſchein, 

das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium allein gegen eine Kündigung 
Aber 


für vorteilhaft, 
des Deut- 
Es wurde auch auf 
innerwirtſchaftlichen Folgen auf- 


diefe Kündigung dem Geiſte der Genfer Handels- 
konvention zuwider laufe. Man befürchtet, daß 
urch Gegenmaßnahmen der Handelsver⸗ 
tragspartner die deutſche Ausfuhr einen ſchweren 
Schaden nehmen könnte. Es ſtehen alſo die In- 
tereſſen der Induſtrie gegen 


die Intereſſen der Landwirtſchaft. 


Von landwirtſchaftlicher Seite weiſt man darauf 
in, daß die Kündigung des finnländiſchen Han⸗ 
delsvertrages notwendig fei, um die Butter- 
zölle durchführen zu können Innerhalb eines 
Jahres ſei der Butterpreis um mehr als 20 Pro⸗ 
zent zurückgegangen und die Preiſe 
für Käſe hätten eine ähnliche Entwickelung ge⸗ 
nommen. Man verweiſt in landwirtſchaftlichen 
Kreiſen darauf, daß der holländiſche Bop. 
ott, der ja inzwiſchen abgeblaſen iſt, tatſächlich 
nur von dem holländiſchen Molkereibund 
ausging, von der übrigen holländiſchen Wirt⸗ 
ſchaft aber abgelehnt wurde. Auch ein Verſtoß 
gegen das Genfer Wirtſchaftsabtkommen könne 
nach Auffaſſung der landwirtſchaftlichen Kreiſe 
nicht in Frage kommen, da dieſes Abkommen von 
Deutſchland ja nicht ratifiziert ſei. Diele 
Auffaffung ift dem Reichsernährungsminiſter 
Schiele von dem Reichslandwirtſchaftsrat in 
einer Entſchließung mitgeteilt worden. Auch die 
Chriſtlichnationale Bauernpartei hat eine ähn⸗ 
liche Entſchließung gefaßt und auch der Ben- 
trumsabgeordnete Dr. Hermes hat auf einer 
Tagung des landwirtſchaftlichen Beirates der 
Zentrumspartei die gleiche Auffaſſung vertreten. 
Dieſer Druck, der auf den Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele ausgeübt wird, ſoll, wie es 
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delsverträge, auf denen die Entwickelung der in heißt, fo ſtark fein, daß 


duſtriellen Ausfuhr insbeſondere für Maſchinen 
in den letzten Fahren beruhte, bedeute. Weiterhin 
wird in dieſer Eingabe darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine Kündigung des deutich-finnländi- 
ſchen Handelsvertrages eine 
moraliſche Belaſtung bedeuten würde, da 


außerordentliche | 5 tbe 
i 


Schiele bereits feinen Rücktritt als 
Retichsminiſter in Ausſicht geſtellt 


falls der deutſch⸗finniſche Handelsvertrag 


cht gekündigt werde. Von einer akuten Krije: einer offiziellen Feier abgeſe 
A 


kann allerdings nicht geſprochen werden, da man 
ſich über die Tragweite eines Beſchluffes völlig 
klar iſt. Im Augenblick hat wohl Schiele das 
n im Reichskabinett. Es ſind aber 
vom Reichskanzler Dr. Brüning Vermitt- 
Inn gsborſchkäge gemacht worden, die gu- 
nächſt auf eine 


Vertagung der Entſcheidung 


abzielen. Es iſt in dieſem Buiommeubeng von 
e TA ch Kammerherr Oy 5 er 

urg Jan u au, der in tpreußen für 
die DNVP. kandidiert, im Laufe des Donnerstag 
eine mehrſtündige Unterredung mit Schiele 
über diefe Frage hatte. Man beſpricht die Unter- 
redung dahin, daß Januſchau nachdrücklichſt 
die Kündigung des finniſchen Handelsvertrages 
gefordert habe. 


Grenz⸗Perſonenbahnhof 
Neu⸗Bentſchen in Betrieb 


(Telegraphiſche Meldung) 


Neu⸗Bentſchen, 14. Auguft. Die Inbetrieb- 
nahme des Grenz⸗Perſonenbahnhofs Nen- 
Bentſchen, der auf Grund des Verſailler 
Vertrages gegenüber dem an Polen abgetretenen 
früheren deutſchen Knotenpunkt Bentſchen 
errichtet werden mußte, um die durch die Grenz⸗ 
ziehung zerſchnittenen Linien Berlin—Poſen, 

andsber (Warthe)—Bentſchen und 
Leipzig—Guben—Bentſchen wieder in 
einem Punkt zuſammenzufaſſen, iſt Donnerstag 
mußt glatt verlaufen. Um 4.30 Uhr lief fahrplan⸗ 
mäßig als erſter Zug auf dem Auslandsbahn⸗ 
ſteig der Oſtpreußen⸗Schnellzug D 52 ein, dem 
m 4,50 Uhr auf dem Inlandsbahnſteig der Zug 
von Meſexritz folgte. Mit Rücksicht auf die 
finanzielle Lage der Reichsbahn hat die Reichs⸗ 
bahndirektion Oſten in ehe (Oder) von 
en. 
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Gedenlet der Brüder 
im Ausland! 


Vom Deutſchen Ausland-Inftitut wird zum 
Wahlkampf folgende Mahnung verbreitet: 

Innere Auseinanderſetzung find nötig und nicht 
zu vermeiden, ſolange ſich geſunde politiſche 
Kräfte im Widerſpiel meſſen. So wird es 
auch in den kommenden Wochen des Wahl- 
kampfes ſein. Aber jo hart auch die Mei- 
nungen aufeinandertreffen, ſo ſehr auch um die 
Perſönlichkeiten gerungen wird, die unſer Volk 
führen ſollen: wir dürfen niemals vergeſſen, daß 
uns Aufgaben geſtellt ſind, die nur unter 
Mitarbeit aller Teile des Volkes zu löſen find, 
An erſter Stelle ſteht da die Sorge um 80 Millio⸗ 
nen Menſchen unſeres Volkstums, die jenſeits 


der Reichsgrenzen wohnen und denen der ſchi 


Zuſammenhalt mit dem Mutterland den Lebens- 
inhalt gibt, für den ſie tagaus, tagein ſchwere 
Opfer bringen. Vergeßt ſie auch in dieſen Tagen 
nicht! Benutzt die Gelegenheit der Wahlverſamm⸗ 
lung, um auch ihrer zu gedenken und unſeren 
Landsleuten daheim die Notwendigkeit des 
inneren Zuſammenhaltens mit ihnen ein- 
dringlich vor Augen zu ſtellen! In erfreulichem 
Maße haben alle Parteien in den letzten Xah- 
ren dieſe Notwendigkeit erkannt 
Brüder draußen angenommen; ſchon lange iſt das 
Ergehen der Volksgenoſſen draußen eine Frage, 
mit der ſich unſere auswärtige Politik ernſt und 
eingehend beſchäftigt. Darum gehört mit Fug 
und Recht eine Erwähnung dieſer Dinge in die 
Wahlreden hinein, zumal fie auch im hei 
tigſten Meinungsſtreit die Möglichkeit geben, 
das uns allen Gemeinſame zu betonen. 


Lohnt ſich die demokratie? 


Unter dieſer Ueberſchrift gibt die Abendaus⸗ 
gabe des Berliner „Vorwärts“ vom 12. 8. 
die amtliche Statiſtik über die Beiträge zur deut⸗ 
ſchen Sozialverſicherung in den Jahren 
1913, 1924 und 1929 wieder. Das Blatt ſtellt 
feft, daß der geſamte Sozialaufwand des Kaiſer⸗ 
reichs 1913 13712 Mill. Mark, davon 58,5 Bu- 
ſchußleiſtungen des Reiches, der Länder und Ge- 
meinden betragen habe. Im Jahre 1924 ſtieg die 
Summe auf 2 375,9 Mill. RM, darunter 
299,3 Mill. RM Zuſchußleiſtungen der öffent- 
lichen Hand; im Jahre 1929 ſchließlich auf 7368,5 
Mill., darunter 1576, Mill. RM Zuſchußleiſtun⸗ 
gen der öffentlichen Hand und allein 1 042,1 Mill. 
Reichsmark für Arbeitsloſenunterſtützung. Die 
gewaltige Steigerung ſtellt das Blatt als Errun⸗ 
genſchaft des Aufſtiegs der Wirtſchaft in die poli⸗ 
tiſche Macht dar. 

Wie immer, fehlt auch hier die Kehrſeite 
der Medaille. Das Blatt ſcheint nicht zu fürch⸗ 


ten, daß die Wiedergabe dieſes Ziffern materials 
ihren Leſerkreis nachdenklich machen müßte. Wenn 


man die in den obigen Ziffern nicht einbezogenen 
2,5 Milliarden Kriegsbeſchädigte und Krieger⸗ 
hinterbliebene hinzurechnet, wird alſo feſtgeſtellt, 
daß der deutſchen Wirtſchaft für ſoziale Zwecke 
eine jährliche Summe von rund 10 Milliarden 


herausgepreßt wird. Sollte da nicht auch] S 


dem einfachſten Mann ein Licht darüber aufgehen, 
warum die deutſche Wirtſchaft nicht wett- 
bewerbsfähig iſt, warum ein Betrieb nach dem 
anderen die Pforte ſchließen muß und weitere 
Arbeitswillige aus dem Produktionsprozeß aus- 
geſchloſſen werden, die wiederum den ſozialen Etat 
weiter belaſten? Ja wir fragen, lohnt ſich eine 
Demokratie, die es zu Wege bringt, daß die Mr- 
beitsloſigkeit dauernd ſteigt, daß 2% Milliarden 
an Arbeitsloſenunterſtüßzung gezahlt werden 


müſſen, eine Zahl, die 1930 wahrſcheinlich weit 


über 3 Milliarden betragen wird? Lohnt ſich 
eine Demokratie, die auf dem beſten Wege iſt, die 
Henne zu ſchlachten, die die goldenen Eier legen 
ſoll? Nein, eine ſolche Demokratie lohnt ſich 
nicht. „Für dieſe Errungenſchaften muß ſich die 
Arbeiterſchaft bedanken.“ In dem wohlhabenden 
Deutſchland hatten ſie Beſchäftigung und ihr 
Brot. Das verarmte Deutſchland gibt ihr das 
erſte ſchon nicht mehr, es wird, wenn es fo weiter 
geht, ihr auch bald ſelbſt das kärglichſte Brot nicht 
mehr geben können. 


das Zentrum fordert die Wahlreform 
. (Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 14. Auguſt. In einer Verſammlung 
der Wahlkreisvertreter der Zentrumspartei von 
Weſtfalen⸗Nord wurde folgender Antrag 
angenommen: 


„Sämtliche Kandidaten werden nur unter 
der Vorausſetzung aufgeſtellt, daß ſie zu⸗ 
fien, mit größter ktivität für eine 

Wahlreſorm einzutreten, die eine enge 
perſönliche Verbindung zwiſchen Abge⸗ 
ordneten und Wählern ſicherſtellf und den 
Wert der Perſönlichkeit mehr als bisher zur 
Geltung kommen läßt.“ 

TR sik Dr. Sähreiber erklärte hierzu, der 
ichskanzler ſei entſchloſſen, die Wahlreform 
75 zuführen. fie genie Dr. irth 
fei beauftragt, einen Wahlreform⸗Geſetzentwurf 
möglichſt bald dem Reichstag vorzulegen. 


— nn en 


Im Streikgebiet von Roubaix—Tour⸗ 
coing haben 4800 Arbeiter die Arbeit wieder 
aufgenommen, da a Ihre Lohnforderungen bewilligt 
wurden. Der Textilarbeiterſtreik in St. Quentin 
doll fo gut wie beendet fein. 

* 


Das Luftſchiff „R. 100“ ift auf dem Mon- | F 
trealer Flugplatz St. Hubert zum Rückflug nach 
England geſtartet. 


und ſich der Ich 


„Macht mir den rechten Flügel nur recht stark!“ : 


Hugenberg verkündet fein Programm 


Deutſchnationale Wahlvberſammlung im Berliner Sportpalaſt 


Berlin, 14. Auguſt. Die DNVP. beranftaltete 
im überfüllten Sp ortpalaſt die erite Wahl⸗ 
Der ammlung, in der der Parteivorſitzende 
) ugenberg eine programmatiſche Rede 
hielt. Er führte u. a. aus: 

„Die Deu en Volkspartei geht in- 
nerlich geſchlaſſen und nach allen Seiten 
frei in dieſen Wahlkampf. Nicht Sammlung, 
ſondern das Gegenteil davon brachten die parla- 
c ſchen Abſplitterungen, über die die Ge⸗ 
chte hart urteilen wird. Wie viel anders 
ſabe es heute in der Innenpolitik Deutſchlands 
aus, wenn das Zentrum. die einſtige Stütze 
von Thron und Altar, ſich offen und ehrlich zu 

Politik vaterländiſcher Zuſammenarbeit 
den nationalen Kräften des Reiches zu⸗ 
ſammengefunden hätte. 

Volksbegehren und Volksentſcheid ſind nicht 
vergeblich geweſen, Die Millionen nationaler 
1 werden es fih auf die Dauer nicht pe- 
fallen laſſen, daß ihre Stimmen zu gunſten der 
antichriſtlichen Linken in die Waagſchale fallen 
Ich wünſche, daß die wirkliche Rechte mit- 
regiert und daß im Reich und in Preußen 
eine vernünftige, vom Marxismus freie nationale 
Regierung gebildet wird. Wir wollen um des 
Houngplanes willen weder der deutſchen Wiri- 
ſchaft vollends ihren Untergang bereiten, noch die 
breite Maſſe des Volkes verelenden laſſen. 

Dr. Hugenberg umriß dann 


die eigentlichen Programmpunkte 


der zukünftigen Politik und kam auf ſeine Pläne 
einer Reparationsabgabe auf auslän⸗ 
diſche Erzeugniſſe zu ſprechen. Weiter forderte er 
ein Moratorium, wie es der Poungplan por- 
ſieht. Die auswärtige Politik müſſe auf Deutſch⸗ 
lands internationale Gleichberechtigung 
und auf die Löſung der Feſſeln von Ver 
faille3 hinarbeiten. Innenpolitiſch müſſe eine 
völlige Abkehr von der bisherigen ſozialiſtiſchen 
Wirtſchaftspolitik eintreten. Die Reichsreform 
des Reichsbankpräſidenten Dr Luther und der 
Länderkonferenz werde von feiner Partei ver- 
worfen. Um die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
heben, müſſe ein Arbeitsheer von Jugendlichen in 
ſtrammer Zucht für ländliche Meliorationen, 
Straßenbau und ähnliche Arbeiten ausgebildet 
werden. Die Induſtrie kann dann elaſtiſcher 
als bisher wirtſchaftliche Depreſſionen auffangen. 
Weiter fordert Hugenberg die Abkehr von den 
bisherigen Bahnen der Wirtſchaftspoli⸗ 

tik. Dazu gehöre vor allem die 


Wien ung des deutſch⸗polniſchen Sandels- 
wer Bunt ee i vertrages. air 


Der Entſittlichung und Verrohung des Volles 
müſſe planmäßig durch die chriſtliche Schule 
geſteuert werden. 
„Der Glaube,“ ſo ſchloß der Redner, „darf 
uns nicht verlaſſen, daß unſer Volk auserwählt 
iſt. Vor allem aber muß die Jugend die Trägerin 
der Zukunft fein. Es war im Weltkrieg das 
chickſal unſeres 1 der Meinung des 
Grafen Schlieffe 


„Macht mir den . Flügel nur recht 
ſtark!“ 


nicht gefolgt zu ſein. Auch für dieſe Wahlen gilt 
dieſe Schickſalsmahnung.“ 


Goebbels freigesprochen 


Ein Verſöhnungsverſuch des Reichsprüſidenten 


[Telearaphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Auguſt. In der „ 
des Reichspräſidenten von Hindenburg gegen 
den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. 
Goebbels verkündete der orſitzende um 
14 Uhr folgendes Urteil: 


„Die Berufung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wird verworfen. Auf die Be⸗ 
rufung des Angeklagten wird das Urteil 
1. Inſtanz aufgehoben und der Ange⸗ 
klagte auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprochen. 


Das Urteil wird zweifellos in der Linxspreſſe 
erneut türmiſche Angriffe gegen die „Klaſſen⸗ 
juſtiz“ hervorufen, zumal bereits das Urteil der 
eriten Inſtanz, das den Abgeordneten Goebbels 
mit einer e von 800 Mark belegt 3 
von der Linken heftig geſcholten worden iſt. E 
iſt aber aug in der Pref ſe der gemäßigten Rech. 
ten, die ſonſt ſtets bei iſt, den Reichspräſi⸗ 
egal 0 Wer griffen cle. e aa 
ozialiſtiſchen Lager zu en geſtellt wor- 
den, daß der Nec prof bei der Erhebung 
dieſer Klage durch ſein Büro nicht gut be⸗ 
raten geweſen ſei. Die e des Reichs⸗ un 
präſidenten durch Dr. Goebbels wurde g 
ſehen in einem Artikel: „Lebt Hindenburg r heit 
und in m Rarrifatur „Und der Retter g 
zu“. Die Vorinſtanz hatte bereits lediglich 
einem Teil der 1 ne Beleidigung für 
erwieſen angeſehen. Goebbels hatte in der 
erſten Inſtanz erklärt, und wiederholte dieſe 
Erklärung jetzt, daß ihm jede Abſicht, den Reichs 
präſidenten von ie zu beleidigen, jern- 

legen h hape. Im Kampf um die Annahme des 

AA lanes habe er einen letzten Appell 
an den Reichspräſidenten richten wollen, in dieſer 

Frage den Standpunkt des, nationalen Lagers 
ban wo das ihn doch gewählt hatte. Reichs⸗f 
ident von Hindenburg eng die EERI 


| x 
denden 


Du find die raa . a Sr EDI Sain = 25 ken and F Pe Ben 
ie t t neidemü 85 re le aderborn. 
me reel re wer orden. Ferner fi find die 


leine von den 


N een 
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[Telegraphiſche Meldung.) 


In Preußen vorläufig teine 
Wahlreform 


In einer Kleinen Anfrage der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei war unter 
Hinweis auf die Verminderung der Zahl der Ab⸗ 
geordneten in Braunſchweig, Thüringen 
und Mecklenburg⸗Schwerin gefragt wor⸗ 
den, ob das n bereit ſei, a F a Otto Braun, hat diesmal davon abe 
Preußen ein 2 Wahl eieh vorzulegen. Wie Ben, ſich noch einmal für dieſen Bezirk 
der Amtliche Preuß iſche edienſt mitteilt, þat | ſtellen zu laffen, da er ſchon früher immer glei 
der preußiſche Miniſter des Innern geantwortet, zeitig in Königsberg kandiert hat und es 

daß die Feser der Wahlreform für Preußen ihm nicht möglich iſt, * die Dauer zwei ſo 
aurüdgeitellt werden müſſen, bis über eine reiſe im Parlament 
Reform des Wahlrechts im Reiche entſchieden iſt. 


Kaliwerk Vienenburg ſtillgelegt 


(Telegraphbiſche Meldunc.) 


Vienenburg, 14. Auguſt. Die Generaldirektion der Preußag 
hat der Kali⸗Prüfungsſtelle die un widerrufliche Erklärung abge⸗ 
geben, daß ſie auf die Wiederherſtellung der bei dem Waſſereinbruch zum 
Erliegen gekommenen Bergwerksanlagen Vienenburg II und Röricht⸗ 
Schacht verzichtet und dieje Anlagen bis 31. Dezember 1953 ſtillegt. 
Mit der Ueberführung der Materialien und benötigten Maſchinen an andere 
Werke der Preußag ift begonnen worden. Die Friſtbeſtimmung bis 
1953 erklärt ſich aus den Beſtimmungen des Kaligeſetzes. 


Päpſtliche Bulle 
zum Konkordats⸗Jahrestag 


Neuordnung der Kirchenprovinzen — Breslau Erzbistum 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Auguſt. Am Jahrestage der Rati- j Diözeſen Breslau und Paderborn m 
fikation des Kon ai dats zwiſchen dem eA Erzdiözeſen und Kardinal en Dr. Y erta 
fan und Preußen 115 in Rom eine päpſtliche ram, Breslau und Biſchof Dr Klein, Pader⸗ 
verkündet worden, deren Bedeutung darin fit, born zu Erzbiſchöfen ernannt worden. 

daß die Beſtimmungen des Konkordats ga ch] Damit ift die Neuordnung der preußiſchen 
der Errichtung neuer ib der Erhebung] Kirchenprovinzen, wie fie in dem Konkordat vor⸗ 
einzelner Dibzeſen zu zbistümern und geſehen war, in Kraft geſetzt worden. Der Staat 
der Schaffung neuer Domkapitel die Rechts⸗ Preußen umfaßt nach der jetzigen Neuordnung 
kraft verlieben wird. Mit bon Erſcheinen dex] drei Erzbistümer, neun Bistümer und eine Pris 


Braun kandidiert nicht für 
Düſſeldorf⸗Weſt 
(Telegrophiſche Meldung) 
Duisburg, 14. Auguſt. Der bisherige Spitzen. 


ian ah 85 So ae für den Reichstag 
reife Düſſeldorf⸗Weſt, ar 


voneinander getrennte 
zu vertreten. 


70 Verletzte bei einer Wahlſchlägerei 


Eine ganze Saaleinrichtung in Trümmern — Gummiknüppel und Feuerſpritze 
[Telegraphiſche Meldung.] 
Nürnberg, 14. Auguſt. Mittwoch abend fand . Syn den Kommuniſten ſprach 


Kommnuniſten einberufene[ Remmele. er den abe Gehatkr 
öffentliche Verſammlung ſtatt, zu der alle Par- vorwarf, daß re Führer zu hohe älter 


teien aufgefordert worden waren. Die Natio-Jin ihre zaide Rag ließen, antwortete ein 
I [ift atte i zahlre ein-] Nationalſo ai, de Kommuniſt Büchs habe 
e j 100 000 art Ag Remmele erwiderte, 


dieſe 100 000 Mark hätten zur Unterſtützung der 
Partei Verwendung gefunden. 


Ueber die dann einſetzende Schlägerei 
gehen die Ausſagen auseinander. Zuerſt ſoll vom 
Podium aus mit Viergläſern nach den nationals 
ſozialiſtiſchen Führern geworfen worden fein. 
Daraufhin entwickelte ſich eine regelrechte Schlacht 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
mit Biergläſern, Stühlen, abgebrochenen Tiſch⸗ 
beinen. Da die Ausgänge den ins Freie 
drängenden Verſammlungsteilnehmern nicht aes 
nügten, kletterte eine große Anzahl aus den 
Fenſtern. 


In dem Saal iſt nichts mehr ganz. 


Die Polizei gin mit dem 9 
ein, unterſtü der erwehr, welche die 
Kämpfenden rch He aſſerſtrahlen trennte. 
Die Schlägerei ſetzte ſich auf der Straße fort, 
wobei die Streitenden e als Kampf- 
marjen benutzten. Die Schlägerei war um 

br ausgebrochen, und noch lange nachher 
mußte die Poli YA in den angrenzenden Straßen 
und auf dem hofsplatz mit dem Gummi. 
knüppel 5 gan Insgeſamt wurden 65 bis 
70 Perſonen verletzt, davon chwer. Wie 
verlautet, befinden ſich unter den Verletzten die 
e el hien! Führer Streicher, Holz 
und Lie 


daß Dr. Goebbels eine abſichtliche Beleidigung 
ferngelegen hatte, zum Anlaß genommen, an 
den preußiſchen 0 miniſter ein Schreiben 
etwa folgenden rtlauts zu richten: 


„Aus einer mir abgegebenen Erklärung des 
Herrn Dr. Goebbels habe ich entnommen, 
daß Dr. Goebbel eine abſichtliche perſönliche 
Beleidung meiner Perſon jerngelegen, und daß 
er lediglich in Wahrnehmung ſeiner politiſchen 
Intereſſen gehandelt hat. Ich würde daher 
meinen Strafantrag zurücknehmen, wenn 
dies noch möglich wäre. Da dies aber infolge 
der geſetzlichen Lage nicht mehr möglich iſt, 
erkläre ich, daß ich die Angelegenheit perſönlich 
als erledigt betrachte, und an einer Be⸗ 
ſtrafung des Herrn Dr. Goebbels lein Jnter- 
eſſe mehr habe.“ 

Der Gerichtsvorſitzende erklärte. daß das 
Schreiben des Reichspräſidenten im jetzigen 
Stande des Verfahrens prozeſſual bedeutungslos 
ſei. Er regte aber an, daß Dr. Goebbels die 
Gutherzigkeit kigi . 18 0 1 die in ae 
Erklärun Ausdruck komme, zum Anlaß 
nehme Tas. Berufun zurückzuziehen, 
d ſich bei dem Urteil der erften Inſtanz zu 
ER da die Staatsanwaltſchaft ihre Be- 
rufung gleichfalls zurückgezogen babe, obwohl 
ie in der erſten Inſtanz fogar eine Gefängnis⸗ 
trafe von neun Monaten beantragt hatte. Dr. 
Goebbels erklärte aber, daß er ſich mit dem 
Urteil der erſten . 5 zufriedengeben 
könne, er müſſe darauf dr daß die Ber 
rufungsinſtanz i 7 ellen mie und 
erwarte ſeinen Freiſpruch. Der . 
wiederholte ſeinen Vo lag auf Zurücknahme de 

Berufung noch zweimal, wurde aber jedesmal 
bon pebei abgelehnt, ſo daß "i 4 e ſich 
dann uns be e . Urteil zu 
* tejes U ächlich zu aigen hör 
ru 


* 


Lüneburg, 14. Auguſt. In einer nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verſammlung im Bahnhofsviertel kam 
es zu einer Schlägerei zwiſchen Kommu- 
mijten und Nationalſozialiſten. Nach Beendigung 
der Rede des Referenten verlangte ein Kommu- 
niſt das Wort. Die Frage, ob es ſtimme, daß 
Moskau den Beſehl gegeben habe, die National- 
ſozialiſten tot zu ſchlagen, wo immer es angehe, 
wurde mit „Ja“ beantwortet. Daraufhin wurde 
dem Kommunisten das Wort nicht erteilt. Als 
er von ſeinem Platz aus ſprechen wollte, griff der 
ſehr ſtarke Saalſchutz ein und es entſpann ſich 
eine ſchwere Schlägerei, bei der mehrere 
Perſoner erheblich verletzt wurden. Ein ſtarkes 
Polizeuaufgebot ſtellte die Ordnung mit 
Hilfe des Gummitnüppels wieder her. 
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den—“ mit Daumen und Mittelfinger 


„Ich 
nahm ſie ein Tabakkörnchen von der Unterlippe, 
„te, daß es für mich nicht ſchwierig wäre, aus 


| 


„Unſinn! Ich werde mich von vorn ins Haus 
einſchleichen, und wenn alles geheuer iſt, öffne ich 
die Tür zur Küche, und ihr könnt raus. as 


der Grube herauszukommen. Ich habe tau ſendmal iſt alles ſehr einfach. Kommt.“ 


ſchwierigere Dinge ausgeführt.“ Es ja mit 
einemmal ein harter Glanz auf ihrem Geſicht. 
er Züge ſtrafften ſich. Sie war wie verzaubert, 
frauliche Weichheit war von ihr gewichen. 
Ihr geſchmeidiger Leib atmete Kraft und Behen⸗ 
digkeit. Das furchtſame Weib wurde zum kühnen 
. Ullmann kannte dieſen Zuſtand an 
ihr. Es gab dann nichts, was ihren Willen 
hätte beeinfluſſen können. Dieſen plötzlichen 
Aufſchwung konnte man auch an ihr fewabreh, 
wenn fie auf der Rennbahn in das Automobil 
ſtieg. Die Kadenberg war eine tollkühne und 
erfolgreiche Rennfahrerin. Aber nicht immer. 
Es mußte dieſes ſeltſame Fieber über ſie kom⸗ 
men, ſonſt war ſie ein ſchwaches, verängſtigtes 
Weib. Und jedesmal, wenn ſie davon befallen 
wurde, erfüllte es Ullmann mit tiefem Unbehagen. 
Es war, als ob der Mann in ihm ſich auflehnte 
gegen den Mann, der plötzlich in ihr aufſchoß; 
er fühlte, daß ſie ihm = ja iai ua gegen · 
überſtand, daß er jede Macht über ſie verloren 
hatte. Sie wuchs über ihn hinaus, für Minuten 
en für Stunden — nachber brach fie zu⸗ 
e. ein kraftloſes Nervenbündel, 

an an ſchwöch cher, kleiner Körper mit toten Mus- 


Aber er wußte, daß es zwecklos wäre, fie at- 


ck — a mit Sachlichtei š 
ichkeit verſu te: 
1 kein Seil Willſt du in die de 
Miner ſtarrte ſie 1 an. 
rn — ee £ 
berg 2 dieſen Blick nicht, ſie 
antwortete micht auf die 5 5 Frage. 
Nüchtern und ſehr gefaßt blickte ſie um ſich. 
vr tief ift die Grube?“ fragte fie dann 
legend. 
„Wohl zwei Meter 


7 — Erdboden. Ei vom Fenſter?“ 
Sie ſtand einen Augenblick ſtill. Dann ſagte 


te kurz: 

e bitte deinen Rock aus, Benno.“ 
einen Rock? 10 

"Bieb ihn aus. Bitte,“ 


willig. 

82 gehorchte kopfſchütte lnd 
leich löſte ſie gewandt. und ſchnell den 
von Ullmanns nmantel, in den fie 

— ít war, und zog ihn aus. 
en willſt du?“ fragte er. 
Das wirſt du gleich ſehen.“ 

Sie ſtand jetzt da in dem bananenfarbenen 

leid, das bis zu Hüfte aufgeriſſen war. 

Sie machte eine Kniebeuge, grätſchte die 

Beine, n fie mit einem Griff an bie 
Schulter: 


„Ich kann ſo wicht turnen!“ 

Und ſie riß Kleid und Unterkleid De zur 
Proft herab, zögerte dann, blickte auf Minter, 
zog die Unterlippe avidon die Zähne, fab un- 
mann an, der ihren Blick verſtändnislos und 
beſtürzt erwiderte, 4 — ſagte ſie mit einem 
1 des Kopfes: „Ach was, Sie ſind doch 

— . Uebri Srah parn, können Sie ſich auch 


63 9 und die 


„Du wirfſt mir dann den Mantel hinunter. 
Du weißt doch, daß ich in Fleidern nicht klettern 


wiederholte ſie un⸗ 


w 
"Gert, du . berrit! 
Kälte! 


kann. Und einen Trikot habe ich nicht mit. 
Bitte knüpf die Aermel deines Rockes mit dem 
antel zuſammen. Aber ſolide. % 
glaube, die dann.“ 
Er tat, was ſie ſagte. 
Aber er hatte nten: „Und — der 
Mantel reißt! Stell dir e vor. xy 


„Du 


werden kann. Dieter 
neunzig Pfund wohl noch ertrag 


Soy wirit dich erkalten, y 0 Ullmann 


A lächelte ſie und ſchüttelte wild den Kopf. 
„Was willſt du überhaupt unternehmen? 
beſten Falle ſchießt dich einer übern Haufen.“ 


W 


werden bei Bareinkäufen der wichtigsten Lebensmittel wie: Zucker, Schmalz, Margarine, Roggen-, Weizen- 
und Auszug-Mehle und Tafelbutter keine Rabattmarken ausgegeben trotz der höheren Preise? 
Marken-Sammelbüchern ist ausdrücklich vermerkt: 


Die Mitglieder sind verpflichtet, bei allen Bareinkäufen Marken zu geben. 
Die Rabattmarke verbilligt die Lebensmittel nicht! 


Wir verkaufen Zz. B.: 


‚29Pf. 
Schmalz 66 Pf. 


Warum 


Hausfrauen! 


Zucker 


Sie ſchritt zum 

Die Liebenſchütz 
ſchien wenig vom 
e Gertie 5 
hinaus. 

Der Hof lag leer, mondhell und naß. 

Sie ſtützte die Hand auf das Fenſterbrett 
— ein graziöſer Sprung, und ſie ſtand oben. Die 
ſchmalen Umriſſe ihres Körpers zeichneten ſich 
une ein Scherenſchnitt von der bläulichen Nacht 


a 

Ullmann 1 neben ihr, den Mantel, an den 
ſein Rock geknüpft war, hielt er in der Hand. 
Sie drehte ſich blitzſchnell um. 

Wie eine Artiſtin am eroj ſchlug fie in 
die Hände, dann ſagte ſie: „Los!“ 

Er warf den 1 über die Brüſtung, und 
zugleich kniete ſie auf dem Fenſterbrett nieder. 
Sie faßte den Mantel und warf dann plötzlich 
die 2 hinaus. Jetzt ragte nur noch der 
Kopf über der Brüſtung. 

„Halte feſt!“ warnte ſie. Dann ließ ſie ſich 
langſam an dem Mantel in die Tiefe hinunter. 

Die Liehenſchütz und Minter ſteckten jetzt ihre 
Köpfe zum Fenſter hinaus und blickten angeſpannt 
hinunter. Der ſchwarze Kopf der Kadenbera fant 
immer tiefer in das unendliche Dunkel hinab. 

Plötzlich hob ſie das Geſicht emport: „Hallo! 
rIch bin am Ende des Mantels. er es fehlt 
noch ein Stück bis hinunter. Herr Minter ſo 
ſeinen Rock, ausziehen, damit ihr oben verlän⸗ 
gern könnt!“ 

Der Rock wurde angeknüpft. 

Sie tauchte tiefer, und und dann verſpürte ſie 
feſten Boden unter den Füßen. Sie taſtete be⸗ 
hutſam den Boden mit den Füßen ab, und als 
ſie glaubte, auf Tom Boden zu ſtehen, ließ fie 
ai den Mantel ; 

Stockdunkel war A ag ſie. Es roch nach 
Erde Schutt. Sie ſtreckte die Arme aus und be⸗ 
rührte die Wand der Grube. 

Dieſe Wand beſtand aus roh zuſammen⸗ 
nelenten Ziegelſteinen, fie war ſtark ausgebröckelt, 
und wo ſie * bot ſich ein ausgezeichneter 
Halt für Hand oder Fuß. 

„Hallo!“ rief ſie gutgelaunt, obwohl Regen⸗ 
tropfen auf ihre warme Haut fiele Si vu zieh 
den Mantel hinauf, Benno, knüpf die Röcke los 
me Perl. ihn hinunter. Aber inen! Es ift 
alt hier! 

Ullmann tet, wie ihm befohlen wurde. 

Die drei Köpfe verſchwanden vom Fenſter. 

Gertie ſtand fröſtelnd, nackt, aber unverzagt 
in der Schuttarube 

Nach einer halben Minute, als niemand am 
Fenſter erſchien, rief ſie ungeduldig: 

nno! Warum dauert das ſo lange?“ 

E3 erfolgte feine Antwort; 

Sie wurde ungeduldig. Rief zum andernmale. 

Nichts regte ſich. 

Nach drei Minuten dachte ſie, es müſſe etwas 
galt fein. Wieder rief fie, kräftig und an⸗ 
alten 

Niemand zeigte ſich am Fenſte 

Und plötzlich hatte ſie die eT peit, daß ſich 
auch ime einer Stunde niemand am Fenſter 
zeigen würde. Etwas mußte geſchehen fein. 

Es erſchien ihr notwendig, keine Zeit zu ber- 
lieren. Sie ballte die Fäuſte. Dann 8 ſie 
ſich daran, die Wand zu erſtei 

Plötzlich hörte ſie über ſich ein Geräusch. Sie 
hob den Kopf. 

Das Geräusch kam a Fenſter her, 


enſter. 

ſchwieg noch immer. Sie 
wecke des Experiments zu 
ete das Fenſter und ſpähte 


ch ſondern vom Rande der Gru 


Es war ein kurzes, Halbes Pfauchen 
Und da ſtreckte ſich der Kopf der Dogge über 
die Oeffnung. 
Die Augen des Tieres zn grünlich. 
erie war zu Tode erſchrocken. 
Der Hund fletſchte die Zähne und knurrte 


fährlich. 
A Werbe Hadenberg ſtand in der Grube. 
I. 
Der Hausherr. 


ſtand da, ein Mann, der Nowotny 


Ein Zwerg 
kaum bis an die Schulter reichte. 


Margarine 


Rhein perle 84 Pf. 


Vergleichen Sie bitte die Preisel 


Nowotny erſchrak, als ſähe er einen Spuk. 

Der Zwerg hatte einen großen Auswuchs am 
Rücken: ein Buckliger. Sein Kopf war über- 
mäßig groß, aber das Geſicht war ſcharf, ſchmal 
geſchnitten und verriet große Intelligenz. Eine 
zart geſchwungene, edle Naſe, ein kräftiges Kinn 
und ein ſchöngeformter Mund. Was Nowotny in 
dieſem Geſicht faßzinierte, das waren die Augen 
dieſes ſeltſamen Mannes. Schwarze Löcher. die 
unter buſchigen Brauen wie die Hölle brannten; 
lodernde Feuerbündel, die ſich wie die Stich⸗ 
flamme eines Sauerſtoffapparates durch alles 
hindurchzuſengen ſchienen. 

Die Haare waren lang 5 fielen im Nacken 
nach Künſtlerart auf den Rockkragen. Sie waren 
tiefſchwarz und ſchimmerten wie Glanzlack. Er 
trug einen Samtrock, der hoch geſchloſſen war 
wie ein Prieſterrock. 

Nowotny fuhr fich, über die Augen, als er- 
wache er aus einem wirren Traume. Die geſunde 
Skepſis des unromantiſchen Weltbürgers lehnte 
dieſe phantaſtiſche Erſcheinung glattweg ab. Es 
war abſurd, in einem alten, leerſtehenden 
Bauernhaufe einen langhaarigen, ſchwarzen 
Zwerg im Samtrock anzutreffen; abſurd, daß er 
fremde Leute in ſeinem Hauſe ſchalten und wal⸗ 
ten ließ, ohne in Erſcheinung zu treten, plötzlich 
aber mit zwei Revolvern wie aus der Ver⸗ 
ſenkung emporſtieg: abſurd ferner, daß im man- 
zen Hauſe kein einziges Möbelſtück anzutreffen 
war — wo wohnte dieſer Menſch? Er war un⸗ 
willkürlich und ſchemenhaft, jg furchteinflößend, 
und ſelbſt Nowotny, ein alter Krieger, war nicht 
frei von einem drückenden Angſtgefühl, das ihm 
das Herz zuſammenzog. 

Er trat einen Schritt auf Nowotny zu und 
ſagte langſam, aber ſchneidend: 

„Was tun Sie hier?“ 

Er blickte Nowotny ſcharf an. Durch den 
Auswuchs auf ſeinem Rücken ſah er aus, als ſei 
er beſtändig zum Sprunge geduckt wie ein 


ll Dſchungeltier. 


Nowotny war durch die Anrede verblüfft. ob⸗ 
zwar er auf eine ähnliche Frage hätte vorbereitet 
ſein können. 

Er antwortete ein wenig konfus und ftot- 
ternd, daß er einer e ee angehöre, die 
durch eine Panne überraſcht hier or ich geſucht 
habe, daß es ihnen aber natürlich a bekannt 
geweſen ſei, daß jemand in dieſem Hauſe — 

„Ich weiß Das alles“ unterbrach der Zwerg 
ungeduldig, „Sie brauchen mir das nicht zu 
ſagen. Antworten Gis auf meine Fragen. Sie 
nennen ſich Nowotn 

„So heiße Ich ſagte Nowotny erſtaunt, 
ſeinen Namen von dieſem Traumweſen nennen 
zu hören. 

Sie geben vor, Chauffeur zu ſein?“ 

Nowotny fühlte einen durchdringenden, bren⸗ 
en v auf feinem Geſicht. 

PR) e es nicht nur vor, ich bin es tat⸗ 
facht. 12 505 er kalt, mit dem feſten Beſchluß, | o 
hölliſch auf der Hut zu ſein und ſich nicht um 
Haaresbreite dieſem Willen zu f mit dem 
er, das fühlte er mit jeder Fiber, bis auf dem 
letzten Atemzug ringen mußte. Und es ſchien 
ihm noch gar nicht außer Zweifel, ob er dieſen 
Kampf zu feinen Gunſten nuingen würde. 


i Schnell ſetzte er hinzu: 


„Wenn Sie mir durch dieſe ernie im- 
bonieren wollen, fo ii ich Sie enttäuſchen. 
Sie haben ſoeben gehört, daß der Mann vor der 
Tür mich beim Namen rief, und an meiner 
Uniform ſahen Sie, daß ich Chauffeur bin.“ 
Nowotny beabfichtigte, durch eine zur Schau ge 
tragene Gelaſſenheit ſich die Ueberlegenheit zu 
ſichern. Aber er verlor ſofort an Boden, als der 
ſchwarze Mann überraſchend ſagte: 

„Können Sie lejen?” 

„Allerdings.“ 


„An der Haustür befindet 
Betreten des Hauſes ge 
befolgen Sie meine le nich 

„Wir haben * Schild engen Sonſt 
wären wir natürlich nicht in Ihr Haus getom- 
men.“ 

Der Zwerg ſchwieg einen Augenblick. 


ſich ein Schild: 
ee verboten. Warum 


„Sie wohnen bier ſtändig?“ fragte nun No- D 


wotny. 

Die Frage wurde nicht beantwortet. 
gegen ſagte der Zwerg: 

„Sie ſind im ganzen acht Perſonen.“ 

Nowotny dachte eine Weile nach, dann be⸗ 
wer er. 

jagte, der langhaarige erg. „Was 

ſoll 7 1 nun mit Ihnen Wann 

Nowotny ſtraffte fih: „Mit uns anfangen? 


Wie meinen Sie das? Wir laſſen nichts mit 


53 Pf. 


Tätigen Sie Ihre Einkäufe daher bei 


Paul Quas, Beuthen OS., Lange Str. 37, Johannes Rack, Beuthen OS. Ecke Schneider- u. Lange Str., Richard Machinek, Beuthen OS., Ecke Große 
Blottnitza- und Piekarer Straße, Vincent Krahl, Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring, Gebrüder Gorziwoda, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße. 


Hin -f 


—— 


uns anfangen! Sie wiſſen nicht, was Sie reden! 
Wir verlaſſen dieſes Haus ſofort, wir bitten Sie 
um Entſchuldigung; mehr können wir nicht tun. 
Laſſen Sie mich bitte hinaus — ein Irrſinniger 
hat ſich mit einem Mädchen im hinteren Zimmer 
eingeſchloſſen — fie ſchwebt in größter Lebeng- 
gefahr — laſſen Sie mich vorbei.“ 

Die Revolver waren ſtetig auf ſeine Bruſt 
gerichtet. 

„Sie werden dieſes Zimmer nicht verlaſſen. 
Und auch dieſes Haus nicht. Keiner von Ihnen 
wird es verlaſſen!“ 

Es lag ſopiel feſtbeſchloſſene Gewißheit = 
Unabänderlichkeit in dieſen Worten, daß N 
wotnys Widerſpruchsgeiſt im Augenblick gelähmt 
war. Dann faßte er ſich und ſagte: 

„Sie machen ſich lächerlich! Erſtens wüßte 
ich nicht, aus welchem Grunde Sie uns hier zu⸗ 
rückhalten ſollten, und zweitens bezweifle ich 
überhaupt, daß es Ihnen gelingen würde.“ 

„Ach,“ ſagte der Zwerg in einem Tonne, wie 
man zu kleinen Kindern ſpricht, die nicht gut be⸗ 
greifen wollen und mit Geduld anzufaſſen ſind, 
„der erſte Grund iſt Ihnen ſehr wohl bekannt. 
Daß Ihnen der zweite nicht einleuchten will, . 
bedauerlich. Sie müſſen doch ſehen, daß Sie vo 
kommen in meiner Gewalt ſind. Ich brauche 
nur meinen Zeigefinger zu rühren und Sie 155 
erledigt.“ 

„Das wurde mir vor fünf Minuten ebenfalls 
in. Ausſicht geſtellt,“ ſagte Nowotny ruhig. wat 
Sie irren ſich, wenn Sie annehmen, ich kenne 
den Grund, weswegen Sie uns gefangenhalten 
wollen! Er ift mir abſolut fremd. Ich wüßte 
nicht, was wir verbrochen haben und wodurch 
wir uns Ihre Ungnade zuziehen könnten! Wenn 
wir Sie geſtört haben, io ift das ſehr zu be ⸗ 
dauern, aber Sie hätten uns nur ein Wort zu 
ſagen brauchen, und wir wären ſofort aus Ihrem 
Hauſe verſchwunden. Warum taten Sie 
nicht? Es iſt Ihre eigene Schuld! ch ver⸗ 
preche Ihnen, cbos in fünf Minuten Ihr Haus 
ſeräumt ift. Nehmen Sie die ee fort. 
ch tue Ihnen doch nichts. Es war doch nur ein 
Scherz, Herr. Wie?. Sie können uns doch nicht 
im Ernſt hier feſthalten wollen?“ 

Nowotny erwärmte ſich an der Vorſtellung, 
daß dies alles gar kein Ernſt war, ſondern 
ipgendein Spaß eines originellen Sonderlings. 
Ein rauher Witz zwar, aber keine Wirklichkeit. 
Nächtliches Spiel eines gelangweilten Einſiedlers. 
Nowotny wollte unbedingt und um jeden Preis 
dieſe Erſcheinung in Wohlgefallen und behaglicher 
Geſelligkeit auflöſen. Er ſah im Geiſte, wie ſie 
alle im Morgengrauen zur Tür hinausgingen, 
in welcher der werder, Hausherr ſtand, 
gutmütig lächelte und ihnen die Hände zum 
ſchied drückte, wie er ſich ihnen empfahl und um 
gelegentliche Anſichtskartenſendungen erſuchte — 
oh, Nowotny hatte plötzlich einen ſtarken Glan- 
ben an die Harmloſigkeit dieſes geheimnisvollen 
Herrn. Und er ſetzte noch hinzu: 

„Hören Sie, dieſer tolle Graf kann jeden 
Augenblick das Mädel umbringen — kommen 
Sie doch, man muß ihr unbedingt helfen! laſſen 
wir jetzt die Scherze: nachher, wenn alles gut 
abgelaufen iſt, können wir uns dann in Ru 
unterhalten. 8 freue mich darauf, Sie ſind 
nämlich ein ſehr intereſſanter Menſch — 

„Schwätzen Sie nicht!“ herrſchte ihn der 
Schwarze an, „Sie wiſſen ſehr wohl, daß ich 
nicht ſcherze! Und an Ihrem verzweifelten Ge⸗ 
rede fehe ich, daß Sie es geweſen find! Ein 
anderer hätte kein Intereſſe daran, mich be⸗ 
ſchwichtigen zu wollen. Sie haben Angſt, und 
Angſt kennzeichnet den Schuldigen. Ich bin völlig 
überzeugt, daß Sie es waren! Verſuchen Sie es 
zu leugnen?“ 


Nowotny ſtarrte ihn ohne eine Spur von Ber- 
ſtändnis an. 

„Zum Teufel.“ rief er aufrühreriſch, „ich will 
nicht Franz Nowotny heißen, wenn ich ein Wort 
von dem, was Sie ſagen, verſtehe! Sie reden ſo, 
als ab ich „irgend etwas getan hätte. Was foll 
das heißen? Ich weiß von nichts. Ehrenwort! 
rücken Sie ſich etwas deutlicher aus: „8 muß 
ein Mißverſtändnis vorliegen. „Oder —“ er De 
ann ſich oder meinen Sie etwa den — 
Schrank, den wir im Ofen verbrannt haben? 
Wir wußten ja nicht, daß hier jemand wohnt. 
Wir ſind aber bereit, den Schaden zu erſetzen. 
Deswegen brauchen Sie doch nicht mit zwei 
Revolvern auf mich loszugehen! Das iſt doch 
kindiſch! Kommen Sie, wir müſſen erft einma 
den Geiſteskranken dingfeſt machen —“ 


[Fortſetzung folgt!. 


— 


In den 


Weizenmehl 20 Pf. 
Auszugmehl 23 Pf. 


Nützen Sie die Vorteile aus! 


Kii 
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Städt. Hrcheſter Beuthen 9.-6, 


Na Heute, Freitag, 15. Auguſt, ab 20 (8) Uhr 
Erika Foltin Schützenhaus 


. . Konzert bes nefamten 


Hindenburg-Biskupitz Beuthen Tonfilm: Das Haus in seinem großen Tonfilm 
Schlager: Das lockende Ziel 


der erQualität 
Platten! für Ab Sonnabend 


Der neue Emelka-Tonfilm 
Koffer - Apparate ud e N j 
Mn be , Ardien Der König von Paris 


ate e Raser, a 
‚a „ ar uszar, olp. 
una 10 ee Verlagsanstalt 5 
Hirsch & Müller 


von Got 
G. m. b. H., BEUTHEN OS, 


Statt besonderer Anzeige! 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


Heute zum letzten Male! 


Richard Tauber 


Mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwager ` 
und Schwiegervater, der 


Landesfinanzamispräsident i. R., Wirklicher Geheimer Kriegsrat 


Paul Streubel 


Ritter höchster Orden 


ist heute früh, wiederholt gestärkt durch die Gnadenmittel unserer 
heiligen Kirche, im 69, Lebensjahre sanft entschlafen. 


Drucksachen 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gtelwitz Rut s 
—mZ——— 


Das 3 Mleky-Ton-Lustsplel 


Großes Beiprogramm 
Neueste Emelka-Woche 


Neisse OS, Beuthen OS., den 13, Art 1930, 
Kochstraße 2 


Ab heute, Freitag: 


In tiefstem Schmerz Der erste Ufaton-Film der 


$ ; | ! 25 
Helene Streubel, geb. Franke BR r Grundſtüdsverkehr 
Dr. lur. Dr. rer. pol. Mans Streubel t 
Amts- und ende a Hokus Pokus f 2 Bauplatz Freitag—Montag 
Dr. iur. Gerhard Streubel, Land- und ; ° . 
Amtsgerichtsrat $ (Der Prozeß SPOKUS Ad ET gene Aar Charlie Chapl ın 
Annemarie Franke mit Lilian Harvey, ‚MI Fritsch Din. von, der Bob, er nen, 


auch geteilt, ſofort 
zu verkaufen. 
Angeb. unt. K. 1418 
FR die Geſchäftsſt. 


charlotte Streubel, geb. Müller 
Mädy Streubel, geb. Schön. 


Otto Wallburg, G 
ns, G Ep an 
5 dien übrige große Besetzung 


Der große — des 


Lohntag / Auf dem Lande 
Vergnügte Stunden 


und das GroB-Lustspiel 


Anzahl 
s, 10 Monats- 


Stand-Apparate l 


Tele. Sonnabend, den 16, August, nachmittags 3. Uhr, letzten Jahres jetzt im Deus En ae E Jennys Bummel 
vom Trauerhause aus. De a = N 2 
equiem in der St. Jakobus-Pfarrkirche zu Neisse am Montag, ulig-Woche SET dur die Mä 8 
dem 18. ugust, vormittags 7 / Uhr, Menschen sehen Dich an ELEKTRA - MUSIK Gegtaner erh. gründl. Borg u. a- m 


Ein Ufaton-Kulturfilm 


Nachhilfe Groß. Beiprogramm! Neueste DLS-Woche! 
we 419, b. 1d Sonntag a3 3 Ihr 


G. m. b. H 
B BEUTHEN OS., B in Saten. u lan ee aii: 
uſchr. unter 365 
ILL 


Telephon 5064 dieſer Zeitg. Beuthen. 


Von der Reise zurückgekehrt |!nserieren 


bringt Gewinn ! 
Dr. Berger 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
Oppeln, Ring 1 


Sprechstunden: vorm. 9—12, nachm. 3—5 Uhr 
Sonnabend 9—12- Uhr. 


MAAAAAAAADRLLAL LA EB Heute eröffnet die Ufa 


die neue Tonfilm-Saison! 
5 BEUTHEN O.-S. 
Dyngosstraße 39 


Das beliebteste Liebespaar des deutschen Films 
Max Hansen 100°7 
o 
Der große P aul Morgan f rm 


Lilian Harvey | Willy Fritsch 
Erfolg! Carl 


abet. J. ar 


wird bis einschl. Montag verlängert 
Te 
Außerdem: 


Ein gutes Kurz-Tonfilm-Beiprogramm 
und die beliebte D-L-S- Wochenschau 


hahhahah di dddddddd 
Thalia-ziehtspieis,, 


2 erstklassige Schlager! 


mit dem großen deutschen Tonfilm 


Es gibt eine Frau, 
die Dich niemals vergißt 


In den Hauptrollen: 


Lil Dagover - Ivan Petrovich 


Ein Film, der hinter die Kulissen einer Groß- 
stadtbühne führt und durch seine spannende 
Handlung jeden Besucher fesselt, 


mit 
Käthe Ferner 
v. Nagy Beiprogramm u. Ufa-Wochenschau 


Nach der Novelle „Die kleine Veronika“ 


Das Geheimnis von Jrapur 
Abenteuerfilm mit BERNH. GOETZKE 


Dazu die D- L- S. Wochenschau 


e a e de e 
FTF er line 
PALAST-THEATER Wer Sr. 8 


Von Exeitag- Montag. 15.— 18. 8. 30. - 3 ausgezeichnete Schlager im programm! 
C00 d ͤ TE EAT ERRET 


ivan Petrovich H 66 
D mit Lu Dagover n „Der Günstling von Schönbrunn 

Die Liebe der Kaiserin Maria Theresia und des Pandurenhäu, tlings 

Baron von Trenck. 7 Akte 


Nora Ney :» Polizeimeister Tagejeit „Der Sittenpaß“ 


Ein Film aus dem Zarenreich nach Motiven des Romans von 
Gabriele Zapolska. 6 Akte. 


unarony in „Der Sturm auf den Goldexpreß 


Das glänzende Heldenpaar des Filmes in unerhörten Abenteuern 
voll dramatischer Spannung u. atemberaubender Sensation! 5Akte 


Wochentags: 480, 6%, 880 Uhr - Sonntag ab 3 Uhr 


O Vorbim Beuren M 


Die große Sensation 


EI der König der Abenteurer 
» in seinem neuesten Film 


mit Gustav Gründgens - Oskar Homolka - Otto Wallburg 
nach dem gleichnamigen Stück von CURT GÖTZ 
Manuskript: KARL HARTL und WALTER REISCH j 

Produktion: GÜNTHER STAPENHORST - Regie: GUSTAV UCICKY 


Ein stark humoristischer, dabei außerordentlich 

spannender und M Patsch, Kriminalfilm, in dem 

Lilian Harvey und Willy Fritsch, wie immer, die Herzen 

aller im Sturm erobern werden. Man muB sie lieben 

und wird beglückt an het herrlichen Film zurück- 
enken, 


Die Fre Laterne 


6 sensationelle Akte mit 
CARL AUEN - ANGELO FERRARI - S. BERISCH 


Ferner 


REICHHALTIGES BEIPROGRAMM 


Tönendes Beiprogramm Ufa-Wochenschau 
Wochentags: 4%, 6%, 8% Uhr 7 Sonntag ab 3 Uhr 


3 Filme, die Sie sehen müssen! Pausenlose Vorführung! 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 81 Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr 
1 der Plätze: 1. Platz: 0.80, Sperrsitz 0.80, Loge 1.00 Mk. 


Erfinder — Vorwärtsstrebendel 
Ernst Epsteins Gaststätte |. Ab Mittwoch, den 20, Auguſt 1930, 5000 Mk. Belohnung 
Beuthen O. S findet im Evangl. Gemeinde ⸗ Näheres kostenlos durch 
Tarnowitzer Ecke Seer aus, Beuthen OS., Ludendorff. F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 
ſtraße Nr. 12, ein VT 


Technikum Konstanz Zurückgekehrt 


== | Dr. Nawrath 


ingenieurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik. 
Beuthen OS., Ring 21. 


Endlich keine 
Hühneraugen 
mehr! 


„LEBEWOHL" 


hat geholfen! 


Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 

Ballenscheiben, Blechdose (8 pflaster) 75 Pf., 

M²etallbettstellen . ed 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte Auflogema! n, Chaiselongues. ußsch a äder) à h 

fA a Vol km a m n uu[DäRl. ee eee „Venus“ u ck 2 rk r ank e aus eigener Werkstatt 5 Apoteken anà ee e zu haben: 

i i ene sDr 2, Pie * 
Spezial Parfumerie :! ia a p A Ze Sle ofen dor nut geg Koppel & Taterka Drogerie A. Mitteks Nachfl., Gleiwitzer Str. g 
ei werd 


Prospekt frei. Flugzeugbau und Automobilbau 


r den 16. d. Mts., vorm. ab 
9 Uhr: Wellfleiſch und Bellwurft 
Wurfiverfauf auch außer Haus. 


S5 ⸗Patzenhofer, Erſtes Akt.⸗Kulm in 
Siphons und Krügen außer Haus. 


Es ladet ergebenſt alle Freunde und Gön⸗ 


ner ein 
Müller u. Frau. 
Muſikaliſche Unterhaltung am Abend. 


für die feine Küche jtatt 
Meldungen täglich von 3—5 Uhr 
nachmittags im Volksheim. 


auch in den hartnäckigſten * werden in 


kund. 10 Beuthen OS. fam 3895 || Raijer-Brang»Jofejs Drogerie, Beuthen DS. en fagt jedem unenigeltiih) Beuthen OSs Hindenburg os. Seagate 2 e de Triedsichatrete 7, 
fe 8 re Wan- Jof play Ph. iergert, Wiesbaden, Mat. 295lPiekarer Straße 28, Kröngriusunaträhe 291 — 5 ee N, „ Dyngosstraße 39: 


Das Bier wird teurer 


Hindenburger Gaſtwirte wollen 
Lokale ſchließen 


Saft 100 prozentige Erhöhung der Gemeindebierftener und Einführung 
einer Schankverzehrſteuer in Sicht 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 14. Auguſt 
„Für Donnerstag, 17 Uhr, hatte der © aft- 
wirtsverein „Glück Auf“ Hindenburg, eine 
außerordentliche Monatsverſamm⸗ 
lung anberaumt, in der zu der neueſten 
Sonderbelaſtung des Gaſtwirtsgewerbes 
Stellung genommen wurde. Vorſitzender. 


Großdeſtillateur Grabka, 


eröffnete die Sitzung. Schriftführer Werner 
verlas das letzte Protokoll. Der Vorſitzende 
brachte ſogleich die brennendſte Frage, die 
Einführung von neuen Gemeindeſteuern 
auf Grund der Notverordnung zur Beſprechung. 
Erſtmals iſt Geſetz geworden, daß die Gemeinde⸗ 
bierſteuer, welche bisher pro Hektoliter Vollbier 
2,55 Mark betrug, um 2,45 Mark erhöht wird, 
alſo in Zukunft 5 Mark betragen ſoll. Ferner ſoll 
eine Schankverzehrſteuer erhoben werden, 
die jedem Gaſt nach dem Genuß von Wein, 
Branntwein, Mineralwaſſer, Kaffee, Kakao, Tee 
außer Milch uiw. auf die Rechnung aufzu⸗ 
ſchlagen iſt, gleich dem Bedienungsgeld. Bier 
iſt hierin ausgeſchloſſen, da es ohnehin von der 
Bierſteuer betroffen wird. Wie der Vorſitzende 
bemerkte, hat es Gleiwitz mit der Einführung 
dieſer Steuern beſonders eilig, denn dieſe hat 
bereits einen Beſteuerungsplan aus⸗ 
gearbeitet, den er zur Verleſung brachte. 
Gleiwitz beabſichtigt zu ben im allgemeinen 
10 Prozent und beim Genuß von umwein 
20 Prozent Schankverzehrſteuer. Es ſollen zur 


Wettervorherſage für Freitag: 
Auffriſchender Weſtwind, ſtark Nieder- 
ſchläge; Temperaturen nur wenig verändert. 


‚und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie als 
fur die zarte, emp 


Ihres Kindes nur die milde, reine 


IVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; mit ibrem seiden- 
weichen Schaum dringt - sie, 
schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige Hautatmung. ' 


Nach dieſer n is en * is 
eihen der = 


wirte. kam zu erregten Ausein⸗ 
anderſetzungen. 
Dr Brebed 


als Vertreter der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei, 
Abteilung Hindenburg, machte die Verſammlung 
mit den Ausführungsbeſtimmungen 
dieſer neuen Sonderlaſten bekannt. Die Bier- 
ſteuer ift geſetzlich mit einem feiten Satz an- 
gegeben. Aus der Miniſterialverordnung iſt 
erſichtlich, daß die Kommunen berechtigt ſind, 
eine Bier- oder Bürgerſteuer, oder andern⸗ 
falls beide Steuern nebeneinander zu erheben. 
Die Kommunen find jedoch verpflichtet. eine 
Bier- oder Bürgerſtener bezw. beide nebenein⸗ 
ander zu erheben, ſobald nach dem 1. Auguſt eine 
Erhöhung der Realſteuern vorgenommen worden 
iſt. Die Schankverzehrſteuer kann unter 
drei Vorausſetzungen erhoben werden. Wenn 
die Ausgleichung des Haushaltes der Kommunen 
durch die Wohlfahrtslaſten orſchwert wird, 
eine Vorausſetzung, die bei allen Kommunen 
des Induſtriegebietes gegeben ift, muß die Pier- 
ſteuer erhoben werden. Wie Dr Brebeck weiter 
bemerkte, kommt die Schankverzehrſteuer, 
wie die Bezeichnung beſagt, nur beim Verzehr 
im Lokal zur Anwendung. Der Kleinhandel, 
oder der Gaſtwirt, welcher über die Straße ver⸗ 


gte Mutter 
che Haut 


Preis 70 Pig. 


den Baſtler, ſondern für den Laien fabriziert. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Große deutſche Funt- und Phonoſchan 
Berlin 1930 


Was wir ſehen werden 

(Von unſerem M. F. M.-Sonderberichterſtatter) 

Am 22. Auguſt wird die traditionelle Funt- 
und Phonoſchau in den Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm eröffnet. In ſechs Hallen werden 
350 Firmen auf 25 000 qm Ausſtellungsfläche ver ⸗ 
einigt ſein. 

Bei der Aufſtellung der Richtlinien 
ingen die in der Ausſtellung vereinigten In- 
uftrieverbände von der Vorausſetzung aus, daß 
die Fabrikationsmethoden noch auf eine erwei⸗ 
terte 
Marktes einzustellen find. Es hat ſich gezeigt, 
daß die Aufnahmefähigkeit parallel mit der Neu- 
einrichtung, mit der Verſtärkung und Er- 
weiterung der Reichweite der Sender geſtiegen 
iſt, und daß auch die Verbeſſerung der 

rogramme ſehr viel dazu beigetragen hat. 
3 — ers auf dem flachen Lande iſt die Teil- 
nahme am Rundfunk noch ſehr dünn, ſo daß mit 
der Verbeſſerung der Sendetechnik noch auf einen 
bedeutenden Abſatz zu rechnen iſt. 


Die Ueberſicht über die Erzeugniſſe er- 
gibt, daß die deutſche Funkinduſtrie es zweifellos 
verſtanden hat, Höchſtleiſtungen in bezu 
auf die Qualität zu erzielen, und daß au 
das Preisniveau durch neue Herſtellungs⸗ 
methoden geſenkt werden konnte. Die deutſche 
Funkinduſtrie kann den Wirtſchaftskampf auf 
ſämtlichen Märkten der Welt, was Preis un 
Güte der Fabrikate anbelangt, erfolgreich be⸗ 
ſtehen. f 

ervorragendes Merkmal der diesjährigen 
Ausſtellung werden nicht Neufonitruf- 
tionen, ſondern Verbeſſerungen un 
Verbilligungen bereits beſtehender Sy. 
ſteme ſein. Alle Firmen ſtellen Empfänger mit 
Neßanſchluß aus, der noch weit mehr bo- 
miniert als im Vorfahr. Die ſtörenden Netz ⸗ 
782 70 und Eigentöne 25 durch Stör- 
chu einrichtungen ſehr ſtaxk vermindert. 
Großer Wert iſt auf die leichte Bedienung 
der Geräte gelegt. Der größte Teil aller Geräte, 
auch der komplizierten, wird alſo nicht mehr für 


Aufnahmefähigkeit des deutſchen 


d falls auf der 


Einknopfbedienung herrſcht überall vor, 
außerdem iſt faſt überall die Skaleneinteilung 
noch weiter vereinfacht. Die meiſten Empfänger 
werden heute für den 125 en Rundfunkbereich 
von 200 bis 2000 m Wellenlänge gebaut, immer 
ohne Spulenwechſel, teilweiſe fogar ohne Um- 
[á altung. in beträchtlicher Teil der In- 
uſtrie hat fih bemüht, billige und dabei ganz 
hochempfindliche Zwei- und Dreiröhren-Apparate 
auf den Markt zu bringen, die dabei ag | fremde 
Sender gut aufleben. ohne den eigenen Empfang 
zu verſchlechtern. Man arbeitet hierbei teilweiſe 
mit Bandfiltern. 


Man wird auch ſehr viele Kurzwellen⸗ 
empfänger vorfinden, vereinzelt auch ſchon 
Empfänger für Ultrakurzwellen, d. h. für Wellen 
unter 10 Meter, ferner kombinierte Apparate, 
die den Wellenbereich von einem Meter bis 2000 
Meter beherrſchen. 


Das Batteriegerät wird noch in ver- 
ſchiedenen Variationen auftreten. Sehr praktiſch 
dürfte das kombinierte Haus⸗ und Reiſegerät 
ſein, das in einem ſchön polierten Kaſten ein 
Netzanſchluß⸗Gerät enthält, das auf Reiſen 
wiederum gegen entſprechende Batterien erſetzt 
werden kann. 


An Röhren wird man neue Mehrgitter 
und Kraftverſtärker⸗Röhren er Die i 80 
Mehrfachröhre iſt bis zur Vollendung für Wech⸗ 
Ei und Netzanſchluß ausgebaut. Grumd- 
ätzlich Neues bringt die neue Telefunkenröhre, 
die „Stabröhre“, die 5 
Drittel des bisherigen Preiſes ir Röhren auf 
den Markt kommt. Bei ihr iſt das Gitter nicht 
mehr im Innern der Röhre montiert, ſondern 
in. Form eines Metallbelages außen aufgeſpritzt. 
Dieſe Röhre erfordert neue Apparate, die eben⸗ 
usſtellung zu ſeben fein werden. 

Die Lautſprecher ſind ebenfalls be⸗ 
deutend verbeſſert. mmer noch herrſchen die 
elektromagnetiſchen Syſteme vor, mehrere Fir- 
men zeigen elektrodynamiſche einer Bj die 


ungefähr bis zu einem 


ihren Erregerſtrom nicht aus einer beſonderen 
Leitung, Naber aus dem Gerät ſelbſt beziehen. 
Auf dem Gebiete des Störſchutzes werden 
viele neue Geräte zu ſehen ſein, Kondenſatoren, 
Sicherungen uſw. 


kauft, kommt nicht in Frage. Nach der Ver- 
ordnung ſoll die Schankverzehrſtener mindeſtens 
5 Prozent betragen; eine Höchſtarenze iſt nicht 

egeben. wurde von der Verſammlung 
erklärt, daß die Duräführung dieſer une 
tragbaren Steuer unerfüllbar ſei und 
daß auch die Kontrolle große Schwierigkeiten 
bereitet. Der Redner teilte weiter mit, daß die 
oberſchleſiſchen Städte kaum vor dem 1. Oktober 
an die Erhebung der Sonderſteuern heran⸗ 

hen werden. Es finden verſchiedentlich Be⸗ 
acer ſtatt. Am Freitag kommen. die 

ämmerer der Städte Beuthen, Gleiwitz. 
Hindenburg und Landrat Dr Urbanek zu⸗ 
ſammen, um über die Durchführung zu beraten. 
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n 


Es haben auch ſchon Beſprechungen zwiſchen dem 
Oberſchleſiſchen Bierbrauerei⸗Verein und dem 
Provinzialverband . 
Gaſtwirte ſtattgefunden. Dr. Brebeck führte 
weiter aus, daß 60 bis 70 Prozent der Gaſtwirte 
ohnehin bald ruiniert, find und durch die neue 
Belaſtung weitere Exiſten zen dem Verfall 
zugehen. Schließlich war die Stimmung in 
der Verſammlung jo erregt, daß der Beſchlu ß 
gefaßt wurde, ſchlimmſtenfalls die Lokale zu 
ſchließen und das Perſonal zu entlaſſen. Unter 
keinen Umſtänden will man je ohne weiteres die 
Schankverzehrſteuer hinnehmen. 

In internem Kreiſe wurde noch zum S han t- 
ſtättengeſetz Stellung genommen. 


Bäderzug im Fſergebirge entgleiſt 


Erheblicher Materialſchaden — Eine Perſon verletzt 


Bad Flinsberg, 14. Auguſt 


Nach, Blättermeldungen entgleiſte am 
Dienstag nachmittag kurz vor dem Bahnhofs- 
gebäude in Ullersdorf im Iſergebirge der 
von Bad Flinsberg kommende Bäderzug. 
Anſcheinend hatte die Maſchine eine Weiche 
aufgeſchnitten, ſodaß fie neben dem Gleiſe 
weiterlief, während die Perſonenwagen noch auf 
dem Gleiſe blieben. Da der Lokomotivführer den 
Zug durch Gegendampf ſchnell zum Halten 
bringen konnte, ſtürzten die Wagen nicht um. 
Von den Fahrgäſten kam mit Ausnahme eines 
Reiſenden, dem ein Koffer auf den Kopf fiel, 
niemand zu Schaden. Der Materialſchaden 
iſt jedoch erheblich. Vor allem iſt der ganze 
Gleisunterbau zerſtört worden, ebenſo das Fa hr- 
geſtell der erſten beiden Wagen. Die Reijen- 
den wurden von Ullersdorf aus mit Pojtanto- 
omnibuſſen weiterbefördert. Die Anfrätt« 
mungsarbeiten wurden ſofort aufgenom⸗ 
men. Bereits um 1 Uhr nachts war es gelungen, 
die Maſchine wieder auf die Schienen zu ſetzen. 
Am Mittwoch früh um 9 Uhr war das Gleis jo- 


Kind tödlich überfahren 


Beuthen, 14. Auguſt 

Am 14. Anguft gegen 16,15 Uhr wurde auf 
der Königshütter Chauſſee der fünfjährige Erich 
Schindler in Beuthen, Siemianowitzer Chauſ⸗ 
ſee 25 wohnhaft, von dem rechten Kotflügel des 
Perſonenkraftwagens Sl. 2849 ſo getroffen, 
daß er bald darauf ſtarb. Der Knabe hatte ſich 
mit anderen Kindern an einen Rollwagen 
gehängt und wurde beim Abſpringen von dem 
Kraftwagen erfaßt. Die Leiche befindet ſich im 
Knappſchaftslazarett Beuthen. 


7. Jabresverſammlung der Deutſchen 
Geſellſchaft für Gewerbehpgiene 


Breslau, 14. Auguſt 
In der Aula der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule findet vom 22. bis 24. September die 
e Jahreshauptverſammlung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe⸗ 
ygiene ſtatt. Die Vorträge ſind öffentlich 


5 b 
weit in Ordnung, daß der Verkehr wiede rſund können auch von Nichtmitgliedern beſucht 


aufgenommen werden konnte. 


AS 
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Die Deutſche Reichspoſt zeigt die Fort ⸗ 

chritte des Fernſehens in einem beſonderen 
aum und wird zum erſten Male öffentlich eine 

kombinierte Ton⸗ und Bildſendung mit Hilfe 
eines Tonfilmes vorführen, die auf Draht- 
loſem Wege durch einen im Keller befindlichen 
Sender ausgeſtrahlt wird. 

Die mit der Funk -⸗Ausſtellung verbundene 
Phonoſchau bietet einen außerordentlich in⸗ 
tereſſanten Ueberblick über den auf beachtlicher 
Höhe befindlichen Stand der Schallplatten- 
induſtrie. Die Phonoſchau zeigt, daß man 
endlich die Möglichkeiten der Kombination von 
Schallplatte und Radio erkannt hat, zu denen 
vielleicht bald der drahtlos empfangene Tonfilm 
treten wird. Man wird viele kombinierte Appara- 
turen zur wahlweiſen Wiedergabe von Radio und 
Schallplatten ſehen, die ihren Energiebedarf faſt 
ausſchließlich dem Lichtnetz entnehmen. Die 
Preiſe für dieſe kombinierten Apparate ſind ſo 
geſenkt worden, daß ein Maſſenabſatz 
erreicht werden kann. Kofferſprechmaſchinen, 
ebenfalls für Radio und Schallplatten, werden 
von der billigſten bis zur luxuriöſeſten Ausfüh⸗ 
rung zu ſehen ſein. Dieſe Apparate find jo ein- 
gerichtet, daß ſie im Hauſe an die Lichtleitung 
angeſchloſſen und auf Reiſen oder beim Wochen⸗ 
ende mit Federwerk betätigt werden können. 
Formſchönheit und einfachſte Betätigung ſind 
überhaupt das hervorſtehende Merkmal ſowohl 
bei der Funkſchau wie bei der Phonoſchau. 

Schallplatten ſind in allen Ausführungen zu 
1 hören. Intereſſant iſt MR Selb t 
aufnahme Apparat, mit hellen Hilfe ſich 
jedermann hochwertige Selbſtaufnahmen an- 
dane kann, die leicht zu pP ez find, jo daß 
8 Problem des geſprochenen Briefes 
gelöſt iſt. n 
Die „Funk⸗ und und B 1930“ wird ſoviel 


Neues, Intereſſantes und Pr 
daß ſie ſowohl auf das. Publikum wie auch auf 
die Händlerſchaft die größte Anziehungskraft aus⸗ 
üben dürfte. i 


forg wird 


Ilja Rjepin f. Ark Helfin 
Maler Ilja Rjepin 


gemeldet, daß der ruſſiſche 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luit- und Sonnenbädern mit 


"NIVEA-CREME 


einreiben, — auch bei bedecktem Himmel, denn auch 
Wind und Luft bräunen den Kö 


Und gut mit 
eye die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes. 
8 leicht in die Haut ein, und erst die 
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reiswertes bringen, 


werden. Die Teilnehmergebühr beträgt für Mit⸗ 


er. Aber trocken 
sein bei direkter Sonnenbestrahlung. 
ivea-Creme vorher einreiben Das ver- 


es nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt 


rungene Creme kann ihre wohltuende 
voll zur Geltung n. / Also 


Packungen von RM o. is 1. 


85jährig auf feinem Landgut Terijoki 9 eitor- 


ben iſt. Riepin war im 19. Jahrhundert einer 
der bedeutendſten Repräſentanten des ruſſiſchen 
Naturalismus. Er ragte beſonders durch die 
Darſtellung ruſſiſcher Geſchichtsſzenen herpor. 
Er hat auch als Portraitmaler die talen- 
tierteſten Köpfe in Kunſt und Wiſſenſchaft win 


gehalten. Berühmt find feine Bilder aus 
Leben Leo Tolſtois. 

Paul Legband, der neue Intendant von Erfurt. 
Als Nachfolger des nach Mannheim berufe⸗ 
nen Intendanten Herbert Maiſch wählte der 
Erfurter Theaterausſchuß aus einer großen 
Reihe von Bewerbern Dr Paul Legband, 
den bisherigen Leiter der Städtiſchen Bühnen in 


München⸗Gladbach⸗Rheydt. Die Uebernahme des 


Erfurter Poſtens wird vorausſichtlich im Laufe 
des Oktobers erfolgen, ſobald Dr. Legband 
ſeinen noch laufenden Vertrag in München⸗ 
Gladbach⸗Rheydt gelöſt hat. Vor feiner Tätig- 
keit in München⸗Gladbach war der neue Erfurter 
Intendant Oberregiſſeur in Straßburg und 
nach der Revolution an der Volksbühne Berlin. 

Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Piscatorbühne und 
Gruppe junger Schauſpieler. Das Piscator- 
Kollektiw hat für die Aufführung von Pliviers 
„Des Kaiſers Kuli“ mit der Gruppe junger 
Schauspieler eine Arbeitsgemeinſchaft geſchloſſen. 

Dietzenſchnitt⸗ Uraufführung in Liegnitz. Ein 
Frühwerk Dietzenſchmidts „Jeruſchala⸗ 
jims Königin“ gelangt am Stadttheater in Lieg⸗ 
nig zur Uraufführung. 

Eine Rundfunkakademie in Berlin. In Ber- 
lin ſind Vorbereitungen zur Gründung einer 
Rundfunkakademie im Gange, der zwei 
grobe Ziele geſteckt find. Einmal ſoll der fehlende 

achwuchs für den Rundfunk geſichert werden 
und zweitens ſollen die für Rundfunkarbeit auf- 


E ea erſonen in die damit zuſammen⸗ 
ängenden Fragen gründlich eingeführt wer⸗ 
den. Die Organiſation der Akademie liegt 


in den Händen des Journaliſten Leopold Lep- 
mann. 

Ein neues Werk von Heinrich Mann. Heinrich 
Mann hat einen neuen Zeitroman geſchrieben 
„Die große Sache“, der im Herbſt im Kiepen- 
heuer⸗Verlag erſcheinen wird, 


| Oroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtelt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß händ'ei 
in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für 1 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in du »ichsmarl. 


Hberſchleſiſches Jungvoll in der 
Steiermark 


Beuthen OS., den 14. Auguſt 1930 

Inlandszucker Rafis Melis; Roggenmehl Sag a 
inkl. Sack Sieb I 29,85 0,18—0.187,| Dank der neuzeitlichen Drganifation der 
Snlandsyuder Raffinade Weizenmeb' 65% ig Ferientransporte war oberſchleſi⸗ 
l. Sack Sieb 1 30,35 k an 022 ſchen Kindern die Möglichkeit geboten worden, 
Nöftaffer Sante 240-250 — — NEL 026- "0.27 Bei mican Brüdern im Auslande zu weilen. 
Röſtkaffee, N Steinsalz 0.04 Sechs Wochen weilten wir dort unten in der 
Malzkaffee, Toje 0,25—0,28 Siedeſal; 0,048 Steiermark AR „Schloß Neu- 
Röſtgetreide 0,22—0 24 | Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 | berg“. Die Kinder ließen eine Menge Anſichts⸗ 


Weißer Pfeffer 
Piment 
Mandeln ſüß, Bari! 60—1.70 


Tee, bill. Miſch. 3,60—4, ‚20 


2,40 = ‚50 
Kakaopulver loſe 0 80—0, 85 170 — 


1.80 


R — 

els, een e Ke 190-200 
A 4 Roſinen 80 —0. 

eh 8 Sultaninen 0,65—0,80 


Getr. Pflaumen 1. S. 
Schmalz t. Kift. 0,68—0,69 
Margarine billigſto, 55—0, 60 
Heringe Parm. 
Mathies je To. 

Heringe Harm. 


Viktoria⸗Erbſen 0,21—0,23 
Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,31 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 


Berlgraupe O Il 025—026 | Matnen 2 
Berlgraupeo-000 0,27—0,28 | goaa le To. 
Haferflocken 0,23—0,25 Kernſeife 0 39 —0, 40 


Eierſchnittnud. lofe 0, ,50-0, 52 
Eierfadennudeln „ 0, 54-0, 56 
Eiermakkaroni, 10je0.66-0,68 Haushaltsware 
Kartoffelmeh! 0,19—0,20 ! Welthölzer 0, 


CCC 


glieder 5 Mark, für Nichtmitglieder 10 Mark. 
Die Anmeldungen hierzu ſind baldmöglichſt 
an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen . 
für Gewerbehygiene nach Frankfurt a. , Plak 
der Republik 49, zu richten. 


10% Seifenpulver 0, 170,20 
Streichhöl zer 
0,26 


Seutßen und reis 


* 70. Geburtstag. Frau Kaufmann Marie 
Machinek, hier, Piekarer Straße, begeht heute 
in erfreulicher körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger 
Friſche ihren 70. Geburtstag. 


+ Kameradenverein ehem. Sanitäts⸗Schüler. 

r Berein feierte im Rahmen ſeiner Mitglieder 
und deſſen Familienangehörigen fein fieben- 
jähriges Beſtehen. Der Vorſitzende, Fach EEE 
arzt für Chirurgie Dr Weichert, hielt an die 
Erſchienenen eine Anſprache und hob unter an- 
derem die Soldatentreue hervor; kenn⸗ 
zeichnete den Reichspräſidenten von Hinden- 
burg als ein leuchtendes Vorbild echter, deut- 
ſcher Treue, brachte ein Hoch auf denſelben und 
das Vaterland aus, worauf das Deutſchland⸗ 
lied mit Begeiſterung geſungen wurde. Das Ge⸗ 
denken des vor einigen Tagen verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Kuder wurde geehrt. Der Vorſtand 
beſchloß, der Frau des Verſtorbenen aus den Ver⸗ 
einsmitteln eine Unterſtützung zu gewähren. 


* Städtiſches Orcheſter. Heute, Freitag, 
das Orcheſter im Schützenhausgarten und mor- 
gen, Sonnabend, wiederum im Promenaden 
Reſtaurant. Am Sonntag findet ein Sonder. 
konzert des geſamten Orcheſters in der Heere anke 
Rolittnitz ſtatt. * p 

* Turnergilde im DHV. Heute, Freitag, abends 
ban Uhr, findet im Heim der Mannſchafts abend 


muſiziert 


* BR, Der VfL. 1930 hält am Freitag, dem 
15. Auguſt, 20 Uhr, im Vereinslokal bei Goroll einen 
Mannſchaftsabend ab. 

»Vereinigung der Berufskraftfahrer. Die Vereini 
gung hält am Sonnabend im Vereinslokal bei Goroll 
eine Sitzung ab. Beginn 20 Uhr. 

„Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, abends 
8 Uhr, Mitgliederverſammlung im Turner⸗ 
heim. 

Evangeliſche Jugend. Volkstanzabend der 
evangeliſchen Jugend ab 22. 8. 1930 jeden Freitag. In 
dieſer Woche fällt der Abend aus. Freitag abend 
fällt der Sumgmännerabend der jüngeren 
Gruppe aus. Sonntag, den 17. Auguſt, nachmittags 
5 Uhr, Jungmännerverein Generalverſammlung im 
Leſezimmer. Erſcheinen ift Pflicht. Vorſtands⸗ 
ſitzung Sonntag, vormittags 11 Uhr, des Jung 
männervereins im Vorſtandszimmer des — 
hauſes. 

Leſekreis ſchulentlaſſener Mädchen der Peſtalozzi⸗ 
ſchule. Vom heutigen Freitag an tritt der Kreis abends 
7,30 Uhr wieder regelmäßig zuſammen. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, abends 8 Uhr, 
findet im Saale des Evangeliſchen Gemeinde 
hauſes eine Mitgliederverſammlung mit 
Gäſten ſtatt, bei der Gaugeſchäftsführer Buth aus 
Gleiwitz einen Vortrag halten wird. 


* RNationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Heute Berfammlung um 20,15 Uhr, im Prom e- 
naden-Reftaurant Abg. Hüttmann, Hamburg. 


* Heimatbund ehem. Selbſtſchutztämpfer. Am Gonn- 
tog findet im Vereinslokal Stöhr vormittags 10 Uhr 
die Vereidigung der Kameraden der Kreisgruppe 
ſtatt, die länger als zwei Monate dem Heimatbunde 
angehören. Die Kreisgruppe ſteht 9,45 Uhr vor dem 
Vereinslokal. Die Fahne zur Vereidigung ſtellt die 
3. Kameradſchaft. Am Abend veranſtaltet die 
Frauengruppe des Heimatbundes in der Diele 
des Konzerthauſes um 19 Uhr als Abſchluß der 
Vereidigung ein Feſt. 

* Gewerkſchaft eig Lokomotivführer und An- 
wärter. Nächſte Verſammlung 


— 


Achtung, Hausfrauen 


19 Millionen Mark 
wurden im Jahre 1929 von den Rabatt-Sparvereinen Deutschlands an die markensparenden e Neuen ausgezahlt 


Die Tatsache der Auszahlung von 19 Millionen Mark kann Sie nicht einen Au 
wo Ihr eigener Vorteil beim Einkauf liegt 


Lassen Sie sich nicht beirren und sammeln Sie weiter 
die roten Rabattmarken 


vom Rabatt-Sparverein für Beuthen OS. und Umgegend e. V. 


29 ſuchten wir dieſe Stätten auf. 


karten nach Hanfe flattern, aber was nutzten 
den Eltern und Freunden die kurzen Grüße, 
wenn ſie nicht recht wußten, wie es dort ausſah, 
was ihre Kleinen dort trieben. 

Das Schloß Neuberg, eine alte Ritter- 
burg aus dem 12. Jahrhundert, liegt auf 
750 Meter hohem Berghügel, dreiviertel Stunde 
von der Bahnſtation Hartberg entfernt. Von dem 
Ausſichtsturm ſchaute man weit ins Land 
hinein und bewunderte die umliegende Ge- 
biras welt. Wenige Minuten entfernt, gelangte 
man in große Wälder. Herrliche Buchen, Eichen, 
Tannen und Fichten geben unſeren Jungen ein 
Urbild des deutſchen Waldes. Gern 
Sie ſchenkten uns 
reichlich Heidel, Erd. Him- und Brombeeren, 
die wir mit Behagen verzehrten. Die meterſtarken 
Mauern der geräumigen Säle, der intereſſante 
Burahof mit der Quelle, der impoſante Tor- 
eingang mit dem alten Wappen, die Reſte der 
Wohnmauern und Gräben, wodurch die Burg 
einſt geſichert wurde, und das alte Kirchlein 
mit den Schätzen längſt verfloſſener Tage dürften 
unſeren Kleinen unvergeßlich in Erinnerung 
bleiben. 

Bald leuchteten herab von jener alten Burg 
bie heimatlichen Flaggen ſchwarz⸗rot⸗gold und 
gold⸗blau, die ungariſche und ſteiriſche Landes⸗ 
fahne. Sie gaben kund, daß in jenen großen, 
hellen Räumen, wo einſt gepanzerte Ritter 


glänzende Hofgelage abhielten, wo um die Wende h 


des vorigen Jahrhunderts das Hofgericht tagte, 


19 Uhr, 
Ring. 


Landesſchützen verband Ortsgruppe Komp. Roßbe 
Am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Vereinszimmer bei 


Ebert, Feldſtraße, Vorſtandsſitzung. Anſchlie⸗ 
ßend Mannſchaftsabend der S 
Für Korporalſchaftsführer orbeſprechung 


um 7,45 Uhr abends. 


Vom Bühnenvolksbund. Von heute an iſt die 
Kanzlei des Bühnenvolksbundes, Kaiſerplatz 6c, für 
den öffentlichen Verkehr wieder geöffnet. Neu- 
eintretungen werden jetzt täglich von 9 bis 2 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr entgegengenommen. 


Fim-Borihan 


Deli ⸗Theater. Der 100prozentige Sprech, 
er und rr as Kabinett des Dr. 
Larifari“ Sag 1 
Ulk von 


ferner Wirken 185 mit Marianne ie Onno, G Gifela 


neueſte Wochenſchau. 

Thalia ⸗Theater. Ab Freitag wiedermal zwei erft- 
klaſſige Schlager, „Unſchuld“, in der Hauptrolle Käthe 
von Nagy. Ein Film, bearbeitet nach der Novelle 
„Die kleine Veronika“ von Felig Salten. Als zweiter 

ilm „Das Geheimnis von Irapur“, ein 

enteuerfilm mit Bernhard Götzke. Dazu die neueſte 
Wochenſchau. . 


Palaſt⸗Theater bringt drei Schlager im Programm. 
Als erſter Film: Iwan e128 mit Lil Dago- 
ver in dem Großfilm „Der Günſtling von Schön⸗ 
brunn“. Ein Film, der in jedem feiner Bilder das lieb⸗ 
liche Rotofo ausſtrahlt. Zweiter Film: Nora Ney 
in „Der Sittenpaß“, „Polizeimeiſter Tagejeff“. Ein 
Sitten-Großfilm aus dem Zarenreich nach Motiven des 
Romans von Gabriele Zapolſka. Dritter Film: 
N Sturm auf den Goldeppreß“, Tom Mix und Tony. 


* Kammerlichtſpiele. „Hokuspokus“. Der Prozeß 
Kitty Kellermann, der im Mittelpunkt dieſes Ton⸗ 
filmes ſteht, iſt reich an überraſchenden Wendungen 
aller Art. Atemraubend ſind die Verhandlungen, 
in denen der Staatsanwalt Indizien auf Indizien 
häuft — um die Angeklagte zu überführen. Alles ſteht 
au ihren ungunſten, doch die überraſchungsvolle Löſung 

Wer „Hokuspokus“, den neuen Ufa⸗Tonfilm, 
fi in den Kammerlichtſpielen anſieht, wird fie mit- 
erleben. 

Schauburg. Das neue Programm bringt den 
ſpannenden Senſationsfilm „Die grüne Latern“ 
mit Karl Aun und Angelo Ferrari. 


„Intimes Theater. Anläßlich der heutigen W ie- 
dereröffnung gelangt der deutſche Sprech. und 
Tonfilm „Es gibt eine Frau, die dich niemals vergißt“ 
zur Aufführung. Die Hauptrollen ſind mit den 
beliebten en Lil Dagover und Ivan Pe- 
trovich beſetzt 


Stollarzowitz 


* Verſetzt. Nach Alt-Zülz verſetzt ift der Lehrer 
Wilhelm Schedewi. An feine Stelle kommt 


onntag, abends | Lehrer Künzer aus Niefka. 


f dem ielplan... 11 gaste; 
Nen e d San 
be: 

zirk u. a. Dazu im Beiprogramm der 10 prog 
tige Kurztonfilm „Kater Murr als Kanonſer“ und die 


Menſchen durch Foltern gequält wur⸗ 
den, erholungsbedürftige Kinder weilten. Da gab 
es keinen ationalitätenunterſchied, alle lebten 
friedlich beiſammen. Ein Geiſt herrſchte! Das 
Gefühl der Kameradſchaft und der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit ſchlang ein einigendes Band um alle. 


Wie unſere 
Buben die Zeit verbrachten? 


Candesfinanzamtspräfident l. . 
Paul Streubel 7 


Nei ſe, 14. Auguft. 
Landesfinanzamtspräſident i. R., Wirklicher 
Geheimer Kriegsrat Paul Streubel iſt heute 
früh im Alter von 69 Jahren in Neiſſe geſtorben. 


Die Zahnpflege des Kindes 


Ein wichtiger Behelf zur Erhaltung der Rin- 
derzähne iſt das richtige Kauen. Gewiß iſt 
das Erhalten der normalen Funktion im Munde 
bon größerem Werte für die andauernde Geſund⸗ 


um 7 Uhr weckten uns die Glocken des heit der Gewebe als der noch ſo fleißige Gebrauch 


Bergkirchleins. 
wegung. La 
den Waſch. und Ankleideräumen. In wenigen 
Minuten ſtanden die Buben im Badekoſtüm zur 
Morgengymnaſtik bereit. Um 8 Uhr börte 
man einen Signalpfiff. Geordnet ging es in den 
Speiſeſaal zum Frühſtück. Nun marſchierten wir 
auf den Burg plag, wo fleißig geſpielt wurde, 
oder wir machten kleine an derungen 
in die nächſte Umgebung. Um 10 Uhr wurde die 
A b 1 Butterbrot und Obſt kamen 
auf den Tiſch. Mit Spiel und Wanderungen 
kürzten wir die Zeit bis mittag. Dann erwar- 
tete uns ein kräftiges und reichliches Mittags- 
mahl. Welchen Appetit die Kleinen zeigten, iſt 
wohl nicht zu 1 Daraar folgte eing 
Bettruhe bis 3 Uhr. Um %4 Uhr verlam- 
melten wir uns wieder im Speiſeſaal zur Jauſe. 
Die Frei aeit bis Abendbrot füllten wir aus 
mit Kata Sonnenbädern, Wandern oder Spie⸗ 
len. Eine kurze Abendandacht beſchloß den 


Tag. War uns der Wettergott einmal nicht hold, ſchon 


dann wurden die Knaben mit Zimmerſpielen be⸗ 
ſchäftigt oder Muſikübungsſtunden ſorgten für die 
notwendigen Marſchlieder. 


Hier hatten die Kinder eine ſtaunenswerte 
gaſtliche Aufnahme gefunden. Alle Minder ftans 
den während der eit ihres Aufent⸗ 
altes in dauernder ärztlicher Beob⸗ 
acht u EEE 


im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben , R ° kittni 6 


* Ausmalung der Pfarrkirche. Das Qir- 
cheninnere, das bis 3 dahin nur weiß getüncht 
war, wird demnächſt in geſchmackvoller Weiſe 
ausgemalt. Zu den Koſten der Ausmalung 
wurden aus allen Ständen durch Zeichnun⸗ 
gen mitunter nennenswerte Beträge beigeſteuert. 
Die Koſten der Ausmalung ſollen ſich auf etwa 
15000 Mark ſtellen. In anerkennenswerter 
Weiſe hat ſich ein angeſehener Rokittnitzer Bür⸗ 
ger bereit gefunden, zur Deckung des Koſten⸗ 
betrages der Kirchengemeinde ein aünſtiges Dar⸗ 
lehen zu gewähren. 

* Turn- und Spielverein. Am Sonntag unter- 
nimmt der Verein eine Autofahrt na 


folgt um 13 * 
Bohrer 8 1 


Pr.] Schierakowitz Kreis r er TANA er: 
ER 1 8 


bungsloſen Verkehr auf den Straßen. die immer 
mehr von Autos befahren werden, zu ermöglichen, 
werden auf verſchiedenen Straßen Bürger⸗ 
ſteige angelegt. Die Sobottaſtraße erhält an 
der linken Häuſerreihe einen Bürgerſteig. Die 
Fahrſtraße der neuen Trzeciokſtraße erhält eine 
Neuſchüttung. Am linken Häuſerblock wird 
gleichfalls ein Bürgerſteig gebaut. Der Bürger⸗ 
ſteig der Bergwerkſtraße wird bis zum Vereins- 
haus ausgebaut und nach Legung der neuen Erd⸗ 
aufſchüttung mit Bürgerſteigplatten verſehen. 
Ferner iſt ein Ausbau der neubenannten 
Hüttenſtraße in Ausſicht genommen. Es ſchweben 
Verhandlungen mit den dortigen Hausbeſitzern 
wegen Rückverlegung der Gärten. Da 
dieſe Straße jetzt auch als Zugangsſtraße zur 
Schule 3 benutzt wird, muß auch hier größere 
Verkehrsſicherheit geboten werden. 

* Kinderfeſt der Frauengruppe der DNVP. 
Die Frauengruppe der Deutſchnationalen 
Volkspartei veranſtaltete für die Shul- 
jugend der Parteimitglieder ein Kinderfeſt 
im Garten des Hüttenkaſinos. Der große Garten 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Dank der 
rührigen Leitung der Frauengruppe und der Ar- 


beit der Bezirksdamen wurde den Kleinen viel 


geboten. Zunächſt wurden ſie mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Anſchließend ging es auf die 
Spielwieſen, wo ſich bald Mädchen und 
Knaben im munteren Spiel tummelten. Leider 
ſetzte in den ſpäteren Nachmittags ſtunden ein 
Regen ein, der dem Spiel im Freien ein Ende 
machte. Die Spiele wurden unter Begleitung der 
Lautengruppe im Saale fortgeſetzt. Die ſehnlichſt 
erwartete Kinderpolonaiſe im Schein von 
Lampions konnte nicht ftattfinden, was von den 


7 


ch entſchädigten. Dankbar leuchtende 
fie 


+ AARETE bon Straßen. "Um: einen rei, 


genblick darüber im Zweifel lassen, 


Alles kam ſofort in Be- von Mundwäſſern und anderen künſtlichen Mite 
chen, munteres Plaudern ertönte aus teln, nicht nur in der Jugend, ſondern auch im 


Alter. Wenn die Gewebe erkrankt ſind, 
fo ift der Gebrauch von antiſeptiſchen Aus⸗ 
ſpülungen am Platze; aber wenn Perſonen, 
die es gar nicht brauchen, beſtändig gurgeln und 
ſpülen, hat das keinen Nutzen. 

Die Frage der Erhaltung der Zähne iſt mehr 
als halb gelöſt, wenn das Kind dazu angehalten 
wird, auf beiden Seiten des Mundes zu 
kauen, damit das Email poliert und das Bahne 
fleiſch hart und widerſtandsfähig bleibt. Natür« 
lich iſt dies bei der Nahrung unſerer heutigen 
Ziviliſation ſchwieriger, da die Speiſe jo aube- 
reitet wird, daß gar nicht gründlich gekaut zu 
werden braucht: darum werden wir par Pe- 
nutzung der Zahn bürſte gezwungen. Nun iſt 
es aber äußerſt wichtig, in der Jugend 
die Zahnbürſte zu gebrauchen, damit 
Zähne und Zahnfleiſch geſund bleiben. Ein Kind 
muß zum richtigen Gebrauch der Zahnbürſte ſo 
gründlich erzogen werden daß es für immer an 
Reinlichkeit gewöhnt iſt, dann wird es auch im 
fpäteren Leben niemals vernachläſſigen, ſeinen 
Mund zu reinigen. Wenn ein Menſch ſtets da- 
ran gewöhnt ift, die Zähne zu bürſten, bevor 
er ſich abends niederlegt, ſo wird er niemals 
ſein Bett mit Behagen aufſuchen, wenn ſeine 
Zähne nicht rein ſind. 

Bei der Pflege der Kinderzähne handelt es 
ſich ſowohl um die Pflege der Milchzähne, 
ſolange ſie bleiben, wie auch um die Pflege der 
bleibenden Zähne, ſobald ſie hervorkommen. 
Die regelmäßige Pflege der Milchzähne, nötigen ⸗ 
falls ihre Plombierung, iſt von allergrößter 
Wichtigkeit für die Geſundheit und das Gedeihen 
des Kindes. 


N 


bedauert wurde. Dafür wurden ſie 
4 feir chen bedacht. die fie einigermaßen 
Augen und die 
Frage: Wann iſt wieder Kinderfeſt?, entſchädigten 


uensdamen für ihre vielen 
A 5“ Arbeiten. er en während des 


Feſtes. 

* Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten Am 
Sonntag findet im Saal des Hüttenkaſinos, nach⸗ 
mittag 2 Uhr, der Auguſt⸗ Appell ſtatt. Wn- 
ſchließend vereinen fih die Mitglieder des Stabl- 
helms und der Deutſchnationalen 
Volkspartei zu einem gemütlichen Bei ⸗ 
ſammenſein im Garten des Hüttenkaſinos. 
Stadtverordneter Schloſſer Wainer wird im 
Laufe des Nachmittags einen Vortrag über die 
Septemberwahlen zum Deutſchen Reihs- 
tag halten. 


Oſtoborſchloſioen 


Da die Gemeinde Rosdzin die Koſten für 
das in dieſem Ort beſtehende Gymnaſium 
nicht mehr tragen kann, wird dieſes am 1. Sep- 
tember geſchloſſen und den Lehrkräften zum 
1. November gekündigt. Der größte Teil der 
Schüler dieſer Anſtalt ſtammt aus Sosnowitz und 
Bendzin. Nur 64 Gymnaſiaſten find aus dem 
Orte ſelbſt. Dieſe werden im Myslowitzer 
Gymnaſium untergebracht. Der Hauptgrund für 
die Schließung ift die Nichterteilung von Sub- 
ventionen durch die Woiwodſchaft. 

Zwiſchen Tarnowitz und Naklo wurde auf den 
Schienen, die von einem auf dieſer Strecke ver⸗ 
kehrenden Perſonenzug zermalmte Leiche des 
24jährigen Ferdinand Niemozyk aus Szceza⸗ 
kowa gefunden. Neben dem Toten fand man einen 
an die Eltern gerichteten Brief, indem der Be- 
dauernswerte als Grund zur Tat wirtſchaft⸗ 
liche Notlage angab. 


ELB’s 


Seit 1874 führende Marke 


u 1 
Kia ee u 


ESSiG-ESSENZ 


gibt mit Wasser feinsten 
Tafelessig 


mild im Geschmack, wasserhell, 
klar, kolmtrel u. unbegrenzt haltbar 


Vergessen Sie nicht 


BIOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend 


— nn 


Vor dem Beuthener Richter 


Schwere Verfehlungen eines Arztes 


2 Jahre 6 Monate Zuchthaus — Keine mildernde Umftände 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Auguſt. 

Am Donnerstag verhandelte das Erwei⸗ 
terte Schöffengericht unter dem Vorſitz 
des Land- und Amtsgerichtsrats Dr Perl gegen 
den prakt. Arzt Dr Albert Thiel aus Hinden⸗ 
burg, deſſen Verfehlungen auf ſittlichem und 
moraliſchem Gebiete großes Aufſehen erregt 
haben. Dem 22 Jahre alten Angeklagten wurden 
ſchwere Straftaten zur Laſt gelegt: Verſuchte und 
vollendete Sittlichkeits verbrechen, Ber- 
leitung zum Meineid, Bedrohung mit einer 
Waffe, Hausfriedensbruch, Nötigung und Dieb⸗ 
ſtahl. pani 

Wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
wurde die Oeffentlichkeit während der ganzen 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Die Vertreter der Preſſe konnten der Verhand- 


Zeppelinlandung in Breslau 
am 7. September 


Breslau, 14. Auguſt. 

Auf Grund der durch die Verwaltung der 
Flughafenleitung Breslau mit der Verkehrs. 
abteilung der Luftſchiffbau Zeppelin GmbH. in 
Friedrichshafen getroffenen Vereinbarungen wird 
das Zeppelin⸗Luftſchiff „L. Z. 127“ am Sonntag, 
7. September, in der Zeit zwiſchen 15 und 17 Uhr 
auf dem Gelände des Flughafens bei günjti- 
ger Witterung landen. Der Aufenthalt 
wird ungefähr eine Stunde betragen. Die Bor- 
bereitungen für die Landung werden durch die 
Flughafenverwaltung ſchon jetzt in umfangreicher 
Weiſe getroffen. i 


PE 


lung beiwohnen. Die Anklage vertrat Staats- 
anwaltſchaftsrat von Hagens: dem Ange⸗ 
klagten ſtand Rechtsanwalt Dr. Böhm aus 
Hindenburg als Verteidiger zur Seite. Zeugen 
waren über 30 geladen. Außerdem wohnte Sani- 
kätsrat Dr Michael aus Neuſtadt gls Ver- 
treter der Oberſchleſiſchen Aerztekammer der Vert, 
. ͤ ne ee ee 


Des verſuchten Sittlichkeitsverbrechens ſoll 

ſich der Angeklagte in einem Falle, des 

vollendeten in zwei Fällen ſchuldig gemacht 
haben. 


In allen drei Fällen handelt es ſich um 
Mädchen von 9 bezw. 10 Jahren, Töchter von Be⸗ 
kannten, von denen eine den Angeklagten zu ihrer 
kranken Mutter holen ſollte, eine andere dem An⸗ 

das Eſſen gebracht hatte, und die dritte 
von dem Angeklagten in die Wohnung ge ⸗ 
rufen worden war, um für ihn Bier und Bi- 
garetten zu holen. Als der Vater eines der Mäd⸗ 
chen die Sache bei der Polizei zur An- 
zeige gebracht hatte, ſoll der Angeklagte die 
Frau eines befreundeten Bergarbeiters zu einer 
falſchen Aus ſage zu beſtimmen verſucht und 
ſich dadurch der 


Verleitung zum Meineide 


ſchuldig gemacht haben. Der Bedrohung 
und des Hausfriedensbruchs ſoll ſich der Ange⸗ 
klagte dem Vater des Mädchens, der die Sache 
zur Anzeige gebracht hatte. gegenüber dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er zur Nachtzeit mit 
einem Revolver bewaffnet in deſſen Wohnung 
eingedrungen war und den Wohnungsinhaber 
zur Flucht durch das Fenſter genötigt hatte. Den 
dabei benutzten Revolver hatte er ſich aus der 


Wohnung eines Polizeioberwachtmeiſters geholt 
und ſich dadurch eine Anklage wegen Dieb- 


ſtahls zugezogen. Bis auf das nächtliche Zur 
ſammentreffen mit dem Vater eines der Mädchen, 
der den Stein ins Rollen gebracht hatte, be- 
ftreitet der Angeklagte ſämtliche ihm weiter 
zur Laſt gelegten Straftaten und bezeichnet diefe 
als einen Racheakt. 8 

Der Angeklagte hatte in den Jahren 1921 bis 
1926 in Breslau ſtudiert, war dann Aſſiſtenz⸗ 
arzt im Hindenburger Knappſchafts⸗- 
lazarett, ſpäter in der Frauenklinik in Oppeln, 


bis zu ſeiner Niederlaſſung als praktiſcher Arzt 


in Tarnowitz. Nachdem er in Oſtoberſchleſien mit 
dem Strafgeſetz in Konflikt geraten war, wurde 
er in Rokittnitz als Knappſchaftsarzt zugelaſſen. 
Während ſeines Aufenthalts in Rokittnitz 1929 
und 1930, foll ſich der Angeklagte der ihm jetzt zur 
Laſt gelegten Straftaten ſchuldig gemacht haben. 
Er gibt zu, viel getrunken zu haben. 


Sein Verlehr in Rokittnitz beſchränkte fih fait 
ausſchließlich auf Arbeiterkreiſe. 


Ingenieurschule Altenburg Thir. 


Maschinenbau — Elektrotec 
Automobil- und Flugzeugbau. 


gungen feitgeitellt. Die Frau des Grubenarbeiter3 Unterſchriften der deutſchnationalen Frauen B 


Beuthen, 14. Auguſt. 
Den Auftakt zu den Wahlverſammlun⸗ 
Se der be al ee ich behebt 
5 f ; partei bildete eine überaus zahlrei eſuchte 
Ein Zeuge ſagt aus, daß der Angeklagte Frauenverſammlung, die am 9 
ſehr oft betrunken war. tag im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt⸗ 
e ; fand und von Fräulein von Wimmer geleitet 
Frauen, die ſich in die Behandlung des An- wurde. Frau Krüger, die 2. Vorſitzende der 
geklagten begeben hatten, haben ſich beklagt, daß Beuthener deutſchnationalen Frauen, eröffnete die 
er das Berufs geheimnis nicht wabrt. Verſammlung mit Begrüßungs worten 


5 a f und der Mahnung, im Wahlkampfe die Pflicht 
ge d e mee en Frein. mache deere de 
Madchen . A 1 i erhalte ie 
n e 3 tungen, die von Muſikſtücken umrahmt waren, 
An 50 erſtattet datt € Dabei 8 or * aufgewartet. Fräulein Marquardt trug einen 
r Are A a a An Vorſpruch vor, worauf Opernſänger Kauf- 

$ 8 1 De 8 te mann, Dresden, von Frau Müller am Qla- 
4 ENS 1550 = 2 le: cht r a Ha: 0 vier begleitet, mit Geſangsvorträgen unterhielt. 
fert — Polizei Fin Sch ah n o folate lein Fr Fr Gedicht, vorgetragen 
Gh, „Geiteäfranten“ zu fuhen, WS er mit einem USER VER RAT 

olizeibeamten zurückkam, hatten bereits zwei räulein vo im 

Männer dem Angeklagten den Revolver ent- K í e 
riſſen. An der Wohnungstür hat der Zeuge. teilte mit, daß die Glückwunſchadreſſe für das 
neun von Meſſerſtichen herrührende ſchädi⸗] Kronprinzenpaar zur ſilbernen Hochzeit viele 
eu- 
thens aufwies und daß ein Dankſchreiben der 
Frau Kronprinzeſſin eingegangen ſei. Fräulein 
von Wimmer gedachte ferner der großen Un- 
glücksfälle im e 9 ea und bei 
der Befreiungsfeier des Rheinlandes. Die An⸗ 
weſenden bezeugten ihre Anteilnahme durch ſtilles 
Gedenken an die Toten, wobei ſich die Verſamm⸗ 
lung von den Plätzen erhob. Die Vorſitzende 
warb für den deutſchnationalen Jugendbund 
„Bismarck“, gab die Einteilung der Ortsgruppe 
in vier Bezirksgruppen bekannt. 


Dann nahm 
Stadtrat Dr. Kleiner 


das Wort. Er ſprach in einer längeren Rede 
vom Wirrwarr in der deutſchen Politik und 


„die Mutter des anderen Kindes, bekundet, 
daß der Angeklagte wiederholt auf ſie ein⸗ 
geredet und ſie zu einer falſchen für den 
Angeklagten günſtigen Aus ſage zu beſtimmen 
verſucht und ihr für den Fall, daß ſie ſeinem 
Verlangen nachkomme, 500 Mark verſpro- 
chen habe. 


Die Mehrzahl der Zeugen wurde über 
den Leumund der jungen Mädchen und die 
Glaubwürdigkeit der den Angeklagten be- 
laſtenden Eltern der Mädchen gehört. Einige 
hatten an dieſen etwas ausszuſetzen, andere wieder 
ſtellten ihnen das befte Zeugnis aus. Medi- 
zinalrat Dr. Spicker, der den Angeklagten auf 
feinen Geſundheitszuſtand unterſucht 
hatte, gibt ſein Gutachten dahin ab, daß derſe 

iſtig und körperlich vollauf geſund iſt. Der 
Cachverſtandi e findet keine Erklärung für 
die dem Angeklagten zur Laſt gelegten Straftaten. 


Staatsanwaltſchaftsrat pon Hagens hatte] * Sperre des Jahnſportplatzes. Das © tabd t 


in feiner Anklagerede em nis der Be⸗ i gendtreffen wird am Sonnabend und 
wei ; i i f i onntag auf dem Rahniporipla wickelt. 
ee ee le Dieſe Sportanlage bleibt für alle A igen 


ſprechung des Angeklagten, nachdem er ſich 
eingehend mit der Pip 
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unterzogen werden müſſen. D I 0 
mußte eingeſtellt werden, Nun find diefe Arbeiten | Wege über 


ſanſtalt auf der Wilhelmſtraße. Die Leitung ift | ofen bei Arbeitslosmeldung. Erre 


an der Schuld des Angeklagten, den er 
ihm zur Laſt gelegten Straftaten für üb 
kl 8 1 al 1 
ann nach Anſi 3 Anklagevertreters keine Buben Í 
Rede jem. Er beantragte eine Gefamtitrafe | den häufig in der Tarnowitzer Land- und Wi- 
von vier Jahren Zuchthaus. Der Ver- tobwſkiſtraße die Beleuchtungsanlagen und Bäume 
teidiger des Angeklagten plädierte für Frei - mutwillig beſchädigt. ohne daß es gelang, der 
Täter habhaft zu werden. Am 24. 7. wurde in 


über ⸗Vereinsveranſtaltungen an den beiden Tagen 
geſperrt. 


* Bubenhände ... In der letzten Zeit mur- 
chologie der, Kinder⸗der Tarnopitzer Landſtraße durch einen jungen 

ausſagen beſchäftigt und dieſe zu entkräfkenBurpſchen wiederum eine St i 
Derw patte.” = r genn MAADE a heruntergeriſſen. Von der Bevölkerung wird er⸗ 
s N 5 214 wartet, daß fie tathräftig die Polizei bei der 

Das Urteil Fahndung nach dieſen Flüchtlingen unterftüßt. 
Das Gericht hatte nach kurzer Be- Schauburg. Das neue Programm der Schau⸗ 
ratung den Angeklagten der Vornahme un ⸗ burg heißt „Hokuspokus“, in der Hauptrolle mit Lilian 
züchtiger Handlungen an Kindern unter [Harvey und Wily Fritſch. Außerdem die Deulig- 
f : N f Woche und ein Ufa⸗Ton⸗Kulturfilm. 

14 Jahren in zwei Fällen. des Verſuchs eines e ucz.⸗Lichtſpiele. Während heute noch der große 
ſolchen Verbrechens in einem Falle, der Be- Kichard- Tauber Tonfilm „Das lockende Biel” zur 
drohung in zwei Fällen, der Verleitung zum Bocfübrung gelangt, 12 i dien rt Don 
inei uusfriedensbru i g morgen a en neuen Emelka-Voll⸗Tonfilm 
Meineid und des Hausdriede chs schuldig „Der König von Paris“ mit Ivan Petrovich, Hanna 


geſprochen. Von der Anklage des Dieb ; Ralph, Karl Husgar u. a. erſten Darftellern. 
ſtahls an dem Revolver des Polizeioberwacht „ Capitol. Das heutige reichhaltige Programm 
meiſters ſprach es den Angeklagten frei. Es zeigt uns nach langer Zeit einmal wieder Charlie 


Chaplin in einer großen Luſtſpielſerie; außerdem 
ſehen wir das Groß Luſtſpiel „Jennys Bum- 
mel durch die Männer“ mit Truus van Alten, 
Harry Halm, Inge Borg u. a. 


Hindenburg 
Beurlaubt. Magiſtratsſchulrat Franke 
iſt für die Zeit vom 11. bis 31. Auguſt beurlaubt. 
Seine Vertretung hat Schulrat Fuß über 
nommen. ec 28 
„ Sienfried Haendler f. Direktor Siegfried 
Haendler, vor dem Zuſammenſchluß mit der 


verurteilte den Angeklagten zu einer Ge⸗ 
famtitrafe von 2 Jahren, 6 Monaten Zucht⸗ 
haus. Ein Monat der erlittenen Unter- 
ſuchungshaft wurde auf die erkannte Strafe 
als verbüßt angerechnet. Außerdem wurden 
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren abgeſpro⸗ 
chen. Nach Verbüßung von zwei Jahren Zucht⸗ 
haus ſoll der Angeklagte für die Reſtſtrafe von 
ſechs Monaten eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt erhalten. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wurde ausgeführt, daß von mildernden 
Umſtänden keine Rede fein konnte, weil inhaber der Haendler⸗ Brauerei Hinden⸗ 
er das Vertrauen als Arzt in der gröblich burg, ift in der Nacht zum Donnerstag, während 
ſten Weiſe mißbraucht hatte. einer Geſchäftsreiſe im Alter von 59 Jab- 
ren in Berlin unerwartet aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Siegfried Haendler wohnte zuletzt 
in Breslau. Kg = ý 
* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Vor 
erfülltem Hauſe ſprach onlähtie der letzten 
e ae eee e e 5 
ru na rüßun t ur orſteher 
1 wiki, der ſtellvertretende Vorſitzende 
des hieſigen Arbeitsamts, Dr Lempart, über 
die Aufgaben der Reichsanſtalt. Der Referent 
bedauerte eingangs ſeiner Ausführungen, daß das 
Geſetz über Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitsloſenverſicherung, das eine ſoziale Pflicht bes 
deute, ſchon nach dreijährigem Beſtehen Grund 
zur Auflöſung des Reichstags geweſen iſt. Aus 
den drei großen Gebieten, nämlich: Arbeitsver- 
mittlung. Berufsberatung und Arbeitsloſenper⸗ 
ſicherung würdigte der Referent das letzte einer 
eingehenden Betrachtung. Er R 
durch die Beit vom Beginn des Unterſtützungs⸗ 
anſpruches bis zur Ausſteuerung eventuell aus 
der Kriſenfürſorge unter Berückſichtigung 
der neuen, durch die Notverordnung geſchaffenen 
Beſtimmungen. Aus dem Referat ſeien beſonders 
hervorgehoben die Erläuterungen über Anſpruchs⸗ 
Scheinarbeitsverhältnis, Wartezeit, 
Pflichten durch den Arbeits⸗ 
| k ung der An⸗ 
- ge zu tronen. Aae un terte ſich em bei 5 a Gontenfäffen, 
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Räume Anrechnung der ten, -liherung gege 
dieſer Anal j 59 gründlichen Ausbeſſerung] Krankheit u. a. m. Ferner ſtreifte der Referent 
Der Badebetrieb das Einſpruchs verfahren und wies die 
Spruchausſchuß, Spruchkammer und 
det und am Sonnabend wird die Städtiſche] Spruchſenat, derer ſich der Arbeitsloſe im Streit- 
bedienen fi Ausſprache erwies, 


Gleiwitz 


* Zur Reichstagswahl. Die Stimmliſtenſ; 
(Wählerliſtenſ für die am 14. September ſtatt⸗ ib 
findende Reichstagswahl liegen in der Zeit von 
Sonntag, 24. Auguſt bis einſchließlich Sonn- 
tag, den 31. Auguft, wochentags während der 
Dienſtſtunden von 8 bis 13 Uhr und von 13 bis 
18 Uhr, auch an Sonntagen zur ſelben Zeit zu 
jedermanns Einſicht aus, und zwar für den 
Stadtkreis Gleiwitz und die Stadtteile Ellauth- 
Zabrze, Gut Oſtroppa mit Ziegelei. Petershof 
von lczet, Gutsbezirk Richtersdorf und Zernik 
im Rathaus auf dem Ringe und für den Stadt- 
teil Sosnitza im Verwaltungsgebäude (Gemeinde- 
haus) Zimmer 12, 1. Etage, aus. Stimm- 
berechtigt iſt, wer am Abſtimmungstage 
Reichsdeutſcher und 20 Jahre alt iſt. Da nur der 
abſtimmen kann, der in einer Stimmliſte ein- 
getragen iſt oder einen Stimmſchein hat. iſt 
die Einſicht in die Wählerliſten für jeden Wahl- 
berechtigten eine dringende Notwendigkeit. 

* Von der ſtädtiſchen Bade- und Kuranſtalt. 
Einer . Beliebtheit im Publitun berechtigung. 
erfreut ſich die Städtiſche Bade und Kur Uebernahme der 


bemüht, allen Anforderungen 


been 
Bade- und Kuranſtalt wieder in vollem Umfang fall 
Beſuch des Publikums zugänglich gemacht.] wie 


könne. Die rege 


trapenlampe 


Schultheiß ⸗Patzenhofer » Altiengeſellſchaft, Allein⸗ % 


führte die Zuhörer W. 


fruchtbringend die Ausführungen des. Nefe- I 


Flauenberſammlung der Beuthener Bp. 


[Eigener Bericht) 


lenkte die Blicke auf Hugenberg als den Ridt- 
mann der Deutſchnationalen. Dann entwarf er 
ein Bild von den Vorgängen, die 
löſung des Reichstags geführt haben. 
Der Redner wandte fih beſonders gegen die So⸗ 
zialdemokratie, die vor der Verantwortung 
für ihre verhängnisvolle Politik geflohen ſei, und 
gegen das Zentrum, das abſeits ſtand, als es 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


galt, für die chriſtlichen Grundſätze, für Ehe und 
Familie gegen den Marxismus zu kämp⸗ 
fen. Es fei notwendig, einen Freiheit- 
kampf nach außen zu führen und im Innern 
für Moral und deutſche Sitte, Sparſamkeit und 
Gerechtigkeit zu wirken. Die Rede Dr Klei- 
ners wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
Fräulein von Wimmer hob hervor, daß Dr. 
Kleiner von allen Organen der DNVP. Ober- 
ſchleſiens mit beſonderer Zuſtimmung des Qa- 
tholikenausſchuſſes an die Spitze des Wahlvor⸗ 
ſchlages der Partei geſetzt wurde. Die Begeifte- 
rung der Anweſenden für die Parteiſache fand in 
dem gemeinſamen Geſang des Liedes „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren“ ihren Ausdruck. Fräulein 
Lachmann trug noch Lieder zur Laute vor. 
Auf der Bühne wurde dann von Jugendlichen ein 
luſtiges Spiel aufgeführt. 


renten für die Anweſenden geweſen find. Im An- 
ſchluß daran referierte Geſchäftsſtellenleiter 
Schade über die Mitgliederbewegung. Ferner 
konnte der Redner den jugendlichen Kollegen 
Zarnowietzki und Hoppe das Ehren⸗ 
werbezeichen in Gold bezw. in Silber überreichen. 

* Kampf um Seitengewehr und Piſtole eines 
Schupos. er Kraftwagenführer J. und 
der Grubenarbeiter S. kamen in einer Januar⸗ 
nacht mit ihren Frauen vom Vergnügen, waren 
angetrunken und lärmten auf der Straße. 
Ein Schutzpolizeibeamter, der fie warnte, 
wurde beſchimpft. Als nun der Beamte an 
der Ecke dem Patte nochmals an ſie herantrat, 
fuhr S. dem Poliziſten an den Hals. Der Be⸗ 
amte wehrte ſich mit ſeinem Seitengewehr, 
da er in der Eile den Gummiknüppel nicht ſchnell 
genug losmachen konnte. Doch das Seitengewehr 


wurde dem ipo aus der Hand geſchla⸗ 
gen. Der Schupo hielt ihm darauf die Piſtole 
entgegen. S. ließ ſich nicht einſchüchtern, 


ſondern folgte dem Beamten 
wieder an den Hals. Der Beamte gab einen 
Schreckſchuß ab. S. ſpielte nun den Toten, 
indem er BI auf die Straße legte. Seine Frau 
ſchrie: „Der Schupo hat meinen Mann er⸗ 
ſchoſſen!“ Demzufolge nächtlicher Men⸗ 
chenauflauf! S. ging aber wieder dem 
eamten zu Leihe, trotzdem dieſer ihm die Pi- 
ſtole auf die Bruſt ſetzte. Der Beamte 
drückte ab, doch einem Verſager zufolge, ging der 
Schuß nicht los. Wie der Beamte dor Ge- 
richt geſtern erklärte, hat S. dem Verſager ſein 
Leben zu verdanken. Schlleßfic kam 
Verſtärkung und das Ueberfallabwehrkommando 
dazu, die die Skandalbrüder nach der Wache 
brachten. J. trug das Seitengewehr des 
Beamten unter der Weſte verſteckt. Das Ge⸗ 
richt ließ Milde walten und verurteilte S. zu 
1 Monat Gefängnis bei Zjähriger Bewährungs⸗ 
friſt und Zahlung einer Geldbuße von 25 Mark. 
eldſtrafſe von 20 Mark auf⸗ 


und ſprang ihm 


J. wurde eine 
erlegt. 


* 

* Deutſchnationale Volkspartei, Bezirksgruppe Za⸗ 
borze. Die ige findet 
morgen, Sonnabend, abends um 8 Uhr, in Przibil⸗ 
las Bierſtuben auf der Brojaſtraße, ſtatt, da am 
Sonntag die Vorſtandsmitglieder des Wahlkampfes 
wegen anderweitig in Anſpruch genommen ſind. Am 
Mittwoch (Feierſchicht) findet im ſelben Lokal vormit- 
tags um 10 Uhr die Vertrauensmännerver ; 
ſammlung aller 24 Wahlbezirke ſtatt. 


Ratibor i Á 


* Vom GHM. In der letzten Monatsver⸗ 

ie mmlung gab der 2. Vorſitzende Krömer 
ekannt, daß die 1 der Orts- 
ruppe Ratibor des letzten Halbjahres einen er» 
beblichen Zuwachs nachweiſt. Giesler gab 
im Auftrage des Gauvorſtandes davon Kenntnis, 
daß Erich Zaſtera in dem Oberſchleſiſchen Gan- 
werbekampf mit einem Preis ausgezeichnet wor⸗ 
den ſei. Hans Hanke überreichte er die ſilberne 
erbenadel für erfolgreiche Werbung. Hier- 
auf hielt Rechnungsführer Mußoff einen in⸗ 
17 1 Lichtbildervortrag über „München“, 
die Stadt des 5. Bundes- und Angeſtelltentages“. 
Anſchließend Heft Mußoff noch einmal die ein⸗ 
ſchneidenden Beſtimmungen der Notber- 
ordnung in der Krankenverſicherung. 


* Sommerfeſt des Kath. Wohltätigkeitsvereins. 
Das vom Kath. Wohltätigkeitsverein 
im Deutſchen Haufe, veranſtaltete Sommer- 
1 t, das in Form eines Bazars ſtattfand und 
eſſen Erlös zugunſten der Armen Verwendung 
Peu ſollte, erfreute ſich eines überaus guten 
eſuches. Dank der guten Vorbereitungen durch 
Frau Oberbürgermeiſter Kaſchny nahm das 
Feſt einen guten Verlauf. Vertreter der Behör⸗ 
den und Geiſtlichkeit waren zahlreich erſchienen. 
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freenet 
und Wohlfahrtspflege 


Deutſchlands 
ältefter Feuerwehrmann 


0 Et Roſenberg, 14. Auguft 
jie In Landsberg Kreis Roſenberg lebt der 82- 
ra jährige Stadtoberſekretär a. D. Paul Galli- 


Gauperbandstag der 
Merſchleſiſchen Frauenhilfen in Oppeln 


Oppeln, 14. Auguſt 
Gauverband Oberſchleſien 
Frauenhilfen hält am Mittwoch, 27. Auguſt, 


Der der 


„Concordia“. 


vereins am Sonntag viele Ehrungen zuteil. 


Superintendent Schultze 
in Oberſchleſien 


Beuthen, 14. Auguſt 


Oberſchleſien. 


Schmula, Beuthen. 
fingen ihn in den einzelnen Gemeinden. 


der Schwedenſchanze bei Neuſtadt ſtatt. 


der Oberſchleſiſchen 


1 Entſtehung und Benutzung des Volkshochſchul⸗ 
| AR heimes. 
IN 


eſchmückten Saale herrſchte ein bunt- 
eben. Die Mitte des Saales war für 


BE Im feſtli 
Ki bewegtes 
k Tanzluſtige freigegeben. Schieß 


mern ſchöne Gewinne. 


Politz' Leitung geſtellt. Lehrer 
Knabenchor der Schule 
brachten Geſänge reichen Beifall. 
pi * Priv. Schützengilde. 
13 königsſchießen der Gilde um die 
. ſtifteten drei goldenen Orden wird am Sonnta 
Ba. nachmittag von 14—18 Uhr abgehalten, woran 
die Auszeichnun 
erfolgen wird. 

gemütliches Beiſammenſein der 

ihren Familienangehörigen folgen. 


„ Heimabend der Kaufmanns jugend. 
Bund der Kaufmannsjugend 


der neuen 


Jugendführer Hellmich berichtete 
. Poſtulka, 


mann“. Redner 
kaufs⸗ und 


„Kettenladen⸗Syſtem“ zu ſprechen. Zum Schluß 
wies er darauf hin, 


nicht für gut heißen können, da fie nur mecha⸗ 
ni arbeitende Menſchen erziehen. 


* Tonfilm im Central⸗Theater. 
Inhaber 
Mühe noch Koſten geſcheut, um den Beſuchern 
auch den Tonfilm vorführen zu können. Nach 
beendetem Um- und weiteren Ausbau hatte die 
Direktion des Theaters Einladungen erlaſſen, um 
die neue . einem 

ſowie den Ber- 


1 fir Verkaufs- und Fabrikations⸗Verfahren 
t 
ſch 


Die neuen 


er T 
rung, ein Werk, 
jeden 27 erfreut. 
heiten, ſtudentiſcher 


Guttentag 


* Glatzer Gebirgsverein. In der letzten Ber- 
ſammlung wurde beſchloſſen, am 20. Septem- 


Gebirge Er unternehmen. Am 7. September 
erfolgt ein Ausflug nach Zawadzki. 


* Schemmrowitzer Gemeindevertreterverſamm⸗ 
. lung. An der letzten Sitzung der Gemeinde- 


Gegen Kopfschuppen 
und Haarausfall 


IN verwenden Sie nicht dieses 
I oder jenes, sondern verlangen 
pe Sie ein Mittel, i 


50 Jahren unvergleichliche 


Erfolge zu verzeichnen hat, 


Dr. DRALLE's 


Birkenwasser 
E Originaliasche RM 2.40 Doppellasche RM 420 
A 


ijt ein ſehr geſchätzter Bürger der Stadt Lands⸗ 
* berg. Paul Gallinet iſt auch der einzige noch 
K. lebende Mitbegründer des Männergeſangvereins 
x Dem Jubilar wurden aus Anlaß 
des 50 jährigen Beſtehens des Geſang⸗ 


* Auf Einladung des Ausſchuſſes der 
Oberſchleſiſchen Kreisſynoden kam 
der Präſes der Schleſiſchen Provinzialſynode, 


Superintendent Schultze, auf zwei Tage nach 
Es folgte eine Beſichtigung des 
Induſtriegebietes Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg. Den hohen Gaſt geleitete Superintendent 
Die Ortsgeiſtlichen emp⸗ 
Am 
Dienstag fand ein feſtlicher A IRE 
a 
l einer Beſichtigung des Hauſes wurde Präſes 
PES Schultze von über 100 Frauen, eines Teiles 
ri | Frauenhilfen, 
Hi. bie zu einem eintägigen Lehrgang nach der 
Re Schwedenſchanze gekommen waren, feierlich be- 
Paſtor Holm, Oppeln, ſprach von der 


* eßbuden, 
* Glücksrad und Verloſung brachten den Teilneh⸗ 
` Die Muſik hatte das 
Theater- und Stadtorcheſter unter 3 kämpf 
Dis 
wacznuy von der Zwingerſchule erntete mit dem 
für die zu Gehör ge⸗ 


Das Kränzel⸗ 
vom 
Schützenkönig und ſeinen beiden Marſchällen ge⸗ 


Würdenträger 
en Abſchluß der Feier wird ein l 
Schützen mit 


Der 
f im DHV. 
ielt einen gut beſuchten Heimatabend ab. 

über den 
Gaujugendtag in Glatz. Der Obmann für Ml- 
hielt ſodann einen 
rtrag über „Amerika und der deutſche Kauf⸗ 
ſchilderte eingehend die Ver⸗ 
abrikationsmethoden von 
Ford, Packerd, Taylor und kam auch auf das 


daß wir im Intereſſe eines 
ten kaufmänniſchen Nachwuchſes die ameri- 


des Central⸗Theaters haben weder 


ber eine dreitägige Fahrt ins Glatzer 


Ratibor, 14. Auguſt. 
Das Kreisjugendamt Ratibor, das am 
4. d. Mts. im Kreisverwaltungsgebäude unter 
dem Vorſitz des Landrats Dr Schmidt tagte, 
behandelte Fragen von grundſätzlicher Bedeutung. 


Einführung der beiden Kreisjugendpfleger Lehrer 
Kalak aus Kreuzenort und Lehrer Schidek 
aus Babitz wurde über den Stand der Geſchäfte 
des Kreisjugendamtes berichtet. Demnach wurde 
im Jahre 1929 die Vormundſchaft über 472 
Kinder geführt. Unterhaltsklagen wurden in 
63 Fällen, Lohnpfändungen in 168 und Zwangs⸗ 
vollſtreckungen in 53 Fällen durchgeführt. Die 
Wahrnehmung der Termine beim 
Amts- und Arbeitsgericht erfolgte 172 mal. An 
Unterhaltskoſten ſind auf das Konto des Jugend⸗ 
amtes 25 100 Mark eingezahlt und den Mündel⸗ 
müttern zugeführt worden. Bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe ſind 8900 Rentenmark Mündelgelder 
zinsbar angelegt worden. 204 Pflegekinder 
ſind in Pflegeſtellen untergebracht, die ſämtlich 
überwacht und kontrolliert werden. Die Für⸗ 
ſorgeerziehung wurde in 6 Fällen ein- 
geleitet und in 3 Fällen angeordnet. Jugend⸗ 
gerichtshilfe wurde mal geleiftet, Schutzaufſicht 
in 19 Fällen ausgeübt. 


Sodann hielt 
Amtsgerichtsrat Hahn 


Handhabung der hug- 
ürſorgeerziehung be- 
Der Vortrag zielte auf eine Belebung 
und Nutzbarmachung der Volkskräfte bei Be⸗ 
ämpfung der Verwahrloſung der Jugend 
Mit Bezug auf das Jugendgerichtsgeſeetz 
wurde dann 
regeln behandlet, Verwahrung, Ueberweiſung 
in die E t des Erziehungsberechtigten oder 
Schule, erlegung von beſonderen Verpflich- 
Unterbringu in anderen Familien, 
h ffi und ürſorgeerziehung. Unter 
Beifall wurde auf die Verderhlichkeit der grund⸗ 
ſätzlichen Ausſchaltung aller Züchtigung in der 
Schule bei gewiſſen Verfehlungen der Juge 
ichen und den Nutzen der möglichſt 


Anſchließend an dieſen Vortrag berichtete 
Caritasdirektor Schultheiß 
über das 


Erledigung entgegengehen. Es wurde beſchloſſen, 
die Gräben, die bisher nur ein Sammelpunkt für 
Jauche und ſonſtige Abwäſſer waren. zuzu⸗ 
ſchütten und Rohre zu legen. 


Roſon berg 

, Auszeichnung, Den Wanderpreis für 
die -4X100-Meter-Staffel bei den Verfaſſungs⸗ 
feierſportkämpfen erkämpfte ſich zum erſten Male 
der Turnverein der Staatlichen Auf⸗ 
bauſchule. In dieſer Staffel liefen Tran- 
lateur, Wieduch, Michalek und So⸗ 
wada. 

* Autounglück bei einer Verhaftung. Während 
der Feſtnahme des K., der wegen Körperver⸗ 
letzung angeklagt ift, wendete das zum Transport 
des Verhaſteten beſtimmte Auto auf der Kreuz- 
burger Chauſſee. Dabei ſtürzte der Wagen in den 
Straßengraben und wurde ſchwer beſchädigt. K., 
der bei der Feſtnahme den Polizeibeamten hart⸗ 
nädigen Widerſtand leiſtete, wurde ſchließlich 
doch überwältigt und auf einem Wagen nach 
dem Gerichtsgefängnis gebracht. 

„ Bäcker⸗Innung. Die Innungsmitglie⸗ 
ber machen am Sonntag einen Ausflug nach 


Radlau; die Fahrt erfolgt durch Poſtautos, nade 
mittag 2 Uhr. 


Oppeln 


* Kantor Basler f. In Schurgaſt ſtarb im 
Alter von 52 Jahren Kantor Basler. Als 
Offizier nahm er am Weltkriege teil und wurde 
am 1. Mai 1921 als Hauptlehrer und Kantor 
nach Schurgaſt berufen, wo er bis zu ſeinem 
Tode wirkte. Die Trauerfeier fand in der über- 
füllten Kirche ſtatt. 

* Gaserplofion. Im Haufe Königſtraße 6 
brge — einer n ein 
Stubenbrand aus. Beim Löſchen der Flammen 
zog ſich eine Frau nicht unerhebliche Brand⸗ 
wunden an Händen und Armen zu. Sanitäts- 
kolonne und tent waren alsbald zur Stelle 
um Hilfe zu leiſten. 


* Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. Auf der 


Bolkoinſel veranſtaltete die Ortsgruppe Dp- 


peln des Katholiſch⸗Deut uen- 
bundes ein Kinderfeſt. Mr Safiah | 


Nach der Begrüßung der neuen Mitglieder und 


die Abſtufung von Grairöungämos- 


Niederſchlag unter anderem in dem Reichs⸗Jugend⸗ 


Wohlfahrtsgeſetz gefunden. Es muß erkannt 
werden, daß 3.550 fte ſittliche Pflicht 
der Allgemeinheit iſt, der Jugendnot zu 


ſteuern. Die Delegation ſoll ſich nach den 
Verhältniſſen in Jugendamtsbezirken und nach 
der Leiſtungsfähigkeit der vorhandenen Organi⸗ 
ſationen richten, wobei im letzteren Falle die 
Heranziehung der freien Liebestätigkeit in Wah- 
rung ihrer Selbſtändigkeit und ihres ſatzungs⸗ 
mäßigen Charakters zu erfolgen hat. 


Bei den 
Pflichtaufgaben des Jugendamts 


1. dem Schutze des Pflegekindes. $ 

2. der Mitwirkung im Vormundſchaftsweſen, 

3. der Tätigkeit des Gemeindewaiſenrates, 

4. der Jugendgerichtshilfe, 

5. der Mithilfe bei der Polizeibehörde, 

6. der Fürſorgeerziehung, 

7. der Mitwirkung bei der gerichtlich an⸗ 

geordneten Schutzaufſicht 

iſt die freie Liebestätigkeit in eek 
ihrer Eigenart für das Erziehliche und Für- 
ſorgeriſche. nie aber zur Arbeit mit rein behörd⸗ 
lichem Charakter oder polizeilicher Art heranzu⸗ 
pichen. „Darum iſt grundſätzlich beim Pflege 
inderweſen die reine Ueberwachungs⸗ 
tätigkeit übertragungsfähig. Der Ge- 
meindewaiſenrat als ſolcher erſcheint nicht 
zur Delegation ignet. ie Mitwirkung in 
der S ubaufliigt und in der Jugend- 
gerichtshilfe find Gebiete, die eine Ueberkragun 
an leiſtungsfähige Verbände zulaſſen und na 
Uebertragung eine Entlaſtung der umfangreichen 
Arbeit der Jugendämter bedeuten. In der Fürs 
ſorgerzie hung iſt die freie Wohlfahrtspflege 
auf Grund des Geſetzes an ſich antragsberechtigt. 
Es iſt grundſätzlich möglich ihr die Vorarbeit 


ab. bis zur Üeberweiſung in die Fürſorgeerziehung 


zu übertragen. Weit wichtiger jedoch ift die 


Vermittlung von geeigneten Fami⸗ 


lien zur weiteren Unterbringung anſtalts⸗ 
entlaſſener Zöglinge und deren Ueberwachung. 


Vorausſetzung für jede Delegation auf 


Grund des RWG. ift und bleibt, daß die 
freie Wohlfahrtspflege des einen Gedankens 
ſich bewußt bleibt, daß nur ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei dieſen Fragen entſcheiden 


kann. Arbeitet die freie Wohlfahrtspflege tüch⸗ 
es ſeiten des 
Jugendamtes widerſinnig, freiwillig ſich zur 
Mitarbeit ſtellende aufbauende Kräfte der Volks⸗ 
gemeinſchaft von der Aufgabe der Ertüchtigung 


tig und gewiſſenhaft, ſo wäre 


unſerer Jugend auszuſchließen. Andererſeits 


wäre es von ſeiten der freien Wohlfahrtspflege 
unklug, ſich mehr auf die Schultern zu laden, als 
ſie in beſonderer Berückſichtigung ihrer Eigen⸗ 


art tragen und leiten kann. 


Die außerordentliche Ausſprache die die 


fen beiden Vorträgen folgte, war beſte Be⸗ 
weis dafür, daß all dieſe Fragen von aktueller 
utung und größten Intereſſe ſind. 


Rückgang 
der Tuberkuloſeſterblichleit 


Der Rückgang der Tuberkuloſe⸗ 


ſſterblichteit in den Kultarläs bern Mi 


ſeit einigen Jahren ſo deutlich geworden, daß man 
ſich mit Recht nach den Urſachen dieſer erfreu⸗ 
lichen Erſcheinung fragen kann. Bemweiſe dafür, 
daß der Tuberkelbazillus ſeine Virulenz verloren 
habe, laſſen ſich nicht erbringen. Dagegen iſt, 
wie C. Hamel, Berlin, auf der Deutſchen 
Tuberkuloſetagung in Norderney ausführte, die 
Hebung der konſtitutionellen Beſchafſenheit der 


Bevölkerung, d. h. eben ihre Widerſtandskraft 


gegen Tuberkuloſe nicht zu verkennen. Die Indu⸗ 
ftrialifierung kann — entgegen einer weitverbrei⸗ 
teten Anſchauung 
Tuberkuloſe begünſtigender Faktor angeſehen wer⸗ 
den, fie hat im Gegenteil auch einen weſent⸗ 
lichen Anteil an der Unterdrückung der 
Volksſeuche. Sie iſt vor allem die Voraus- 
Pa für eine ſyſtematiſche ſoziale Für- 
or ge. 


Die Induſtrialiſierung erleichtert geradezu die 
Durchführung einer ſpezifiſchen Tuberkuloſefür⸗ 
forge. Auch bygieniſche Volksbeleh 
rung findet unter der großſtädtiſchen Arbeiter- 
bevölkerung größere Wirkungs möglichkeiten. 
Wahrſcheinlich hängt die Verminderung der Tu- 
berkuloſeſterblichkeit auch mit der Steigerung 
des Verkehrs durch die zunehmende Indu⸗ 
ſtrialiſierung zuſammen, die eine leichte Durch- 
ſeuchung des ganzen Volkes und als Folge eine 
gewiſſe Ummuniſierung erzeugt hat. — 
Einer der wichtigſten Gründe für den Rückgang 
der Tuberkuloſe ift aber zweifelsohne der Fort⸗ 
ſchritt der Wiſſenſchaft. Die moderne 
Medizin geſtattet frühzeitige Erfaſſung der 
Erkrankten und erfolgsſichere Behandlung. 


Die Zablen der Statiſtik ſprechen eine 
deutliche Sprache und zeigen klar die Entiwide- 
lung der letzten Jahre: In Baden jant die 
Tuberkuloſeſterblichkeit 1924 bis 1928 bei Ange- 
ftellten von 122 auf 9,9 Prozent, bei Arbeitern 
von 16,9 auf 122. Dagegen ſtieg fie bei Selb. 


ſtändigen von 12,5 auf 18,6. Die ſchlechte wirt 


— nicht lediglich als ein die 


Kiehr; 8,30 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor 


iR net, der heute noch aktiv der Freiwilligen in Oppeln ſeinen Gauverbandstag ab. Die 
ECC Clean Beriän See Sant Fee, , K 
m . 


Herberge zur Heimat. Die Morger- 
andacht wird Superintendent Baum, Qerb- 
ſchütz, halten. Pfarrer Lic. Dr Buntzel von 
der Magdalenenkirche Breslau hat den Vortrag 
über das Thema „Die Grauen des Bolſchewis⸗ 
mus und die Aufgaben der chriſtlichen Frau zu 
ſeiner Abwehr“ übernommen. Zum Schluß der 
Tagung findet um 5,30 Uhr ein Abend- 
gottesdienſt in der Oppelner Kirche ſtatt, zu 
dem auch die ganze Gemeinde eingeladen iſt. Die 
Anſprache hierbei wird Pfarrer Gleditſch, 
Brieg, halten. 


Warnung vor der Laufbahn 
des Studienrates 


Nach einer Ueberſicht der vor kurzem 
erſchienenen Deutſchen Hochſchulſtati⸗ 
ftit für das Winterhalbjahr 1929/30 gaben im 
letzten Winter faſt 24000 Studenten an, daß 
fie ſich auf den Beruf des Studienrates borbe- 
reiteten. Im preußiſchen höheren Schuldienſt 
find rund 16000 Planſtellen vorhanden, von 
denen vorausſichtlich etwa 2500 im Laufe der 
kommenden 5 Jahre zur Neubeſetzung verfügbar 
werden. Bei vorſichtiger Schätzung und Einrech⸗ 
nung des Bedarfs der privaten Anſtalten muß 
unter dieſen Umſtänden damit gerechnet werden, 
daß im Bereiche der Unterrichtsverwaltung 1934 
eiwa 7000 bis 8000 Studienaſſeſſoren vorhanden 
fein werden, für die innerhalb ihres Berufes auf 
lange Jahre hinaus keine Verwendungsmöglich⸗ 
keit beſtehen würde. Zweifelhaft iſt auch, ob eine 
ſolche Zahl von Anwärtern überhaupt zur praf- 
tiſchen Ausbildung wird zugelaſſen werden kön⸗ 
nen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, hat angeſichts dieſer mit Sicherheit vor- 
auszuſagenden Berufs not der Minifter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung angeordnet, 
nicht nur die vor der Berufswahl ſtehenden 
Schüler und Schülerinnen der Prima, ſondern 
auch die Studierenden beiderlei Geſchlechts, die 
eine Möglichkeit des Berufswechſels 
noch ins Auge faſſen können, auf die für die näch⸗ 
ſten Jahre andauernde Ausſichtsloſigkeit 
der Studienratslaufbahn mit allem Nach⸗ 
druck hinzuweiſen. 


Aenderung der Lohnſteuer 
ab 1. September 


Nach der Notverordnung des Reichsprö⸗ 
ſidenten vom 26. Juli 1990 treten ab 1. 9. 1930 
bei ledigen Arbeitnehmern Buſchläge 
zur Lohnſteuer in Kraft. Das Nähere hierüber 
ergibt ſich aus einem amtlichen Merkblatt, 
das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt 
werden kann. Um den Arbeitgebern die Lohn⸗ 
ſteuererhebung nach den neuen Vorſchriften zu 
erleichtern, werden in den nächſten Tagen neue 
amtliche Tabellen herausgegeben, aus 
denen der einzubehaltende Lohnſteuerbetrag für 
alle Lohnſteuerpflichtigen ohne weiteres abge- 
leſen werden kann. ; 
rr 
ſchaftliche Lage während der letzten Jahre gefähr- 
dete aljo den Selbſtändigen mehr als den Ange- 
ſtellten, der ſozialen Fürſorge unterſtehenden. In 
Hamburg fant in den Jahren 1900 bis 1912 
die Tuberkuloſeſterblichkeit bei Arbeitern von 42 
Prozent auf 21 Prozent, alſo genau um die 
Hälfte. Bei den Angehörigen der wohlhabenden 
Schichten blieb in dieſer ganzen Zeit die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer bei 8 Prozent. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 
Freitag, den 15. Auguſt: 
bereitung der Helferinnen A der Rendantur: Paſtor 


Lic. Bunzel. 
mittags 


B. Vereinsnachrichten: 
Sonntag, den 17. Auguft: Nachmittags Jun 
frauenverein im eee Wiechowig. 9 Len a 
tag, den 19. Auguſt: Ausflug des Großmüttervereins 
nach Dombrowa. Abfahrt nachmittags 3 Uhr von der 
Trinitatiskirche. Be ar ie Kirchenchor: 
8 den 19. hi 8 r abends Tenor und 
wir 11 ittwoch, den 20. Auguſt: 8 Uhr abends Sopran 

un $ 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 7 Uhr; Sonnabend Mor. 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha in der 
kleinen Synagoge 3,30 Uhr, Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 7 Uhr, Sabbatausgang 7,44 Uhr; wochentags 
abends 7 Uhr, worgens 6,30 Uhr. Für die kleine Gyna- 
posc findet auch dieſen Sabbat der Gottesdienſt wieder 

den Logenräumen, Schießhausſtraße, ſtatt. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 17. Auguſt: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
tenſt, beſonders für die konfirmierte Jugend: Paftor 


. 


P ²˙m- ˙—⁰-w--w. ˙ m ee ie ee ee 


aſſenmörder der Geſundheit 


desans ieniſche 
wette bete TTT a desc eden: sma 

Wenn, wie es in den letzten Jahren leider 
öfter geſchah, ein Maſſenmörder 
Umweſen treibt, dann arbeitet an feiner Unſchäd⸗ 
lichmachung nicht nur die Polizei mit ihrem ge 
ſamten Apparat, fondem meiſt auch die ganze 
Bevölkerung mit. Wie wenige Menſchen 
ahnen aber noch immer, daß ihre Geſundheit 
und damit ihr Leben, beſonders in der Gom- 
merszeit, alltäglich von Maſſenmördern be⸗ 
droht wird, und daß man vielfach nur die Hand 
auszuſtrecken braucht, um ihrer habhaft zu wer- 
den reſp. fie zu vernichten! Dieſe Maſſenmörder 
ſind die Fliegen. 

Die Fliegen wirken geſundheitsſchadlich 
emmal durch direkte Uebertragung von 
Krankheitskeimen, zu denen u. a. Typhus, 
Paratwphus, Ruhr und Tuberkuloſe gehören. 
Wer hätte noch nicht beobachtet, wie ſich die Fliege 
erſt an allen möglichen, mit Krankheitskeimen 
beladenen Stoffen, tieriſchen Leichen, menſchlichen 
Ausſcheidungen ufw. erlabt, um ſich dann auf 


unſerem Suppenteller, unſerem Trinkglas oder 
der Marmeladenſtulle häuslich niederzulaſſen. 


Den Fliegenbeinen und -boriten haften fo unend⸗ 
lich viele Krankheitskeime an, die wir 
ahnungslos mit herunterſchlucken. Aber auch inə 
direkt, indem die Fliegen ihre Ausſcheidungspro⸗ 
dukte auf Nahrungsmittel und Eßgeräte abſetzen, 
werden ſie zu Krankheitsvermittlern. 
Auch unruhiger oder geſtörter Schlaf und ſeine 
geſundheitsſchädlichen Auswirkungen kommen 
gleichfalls, beſonders, wenn es ſich um Kinder 
handelt, auf das Konto der Fliegen, Gründe 
genug, um ſie als „Maſſenmörder der Geſundheit“ 
zu kennzeichnen und zum Kampfe gegen ſie aufzu⸗ 
rufen. 

Einen ſolchen groß angelegten Ge⸗ 
ſundheitsfeldzug mit dem Ziele der erfolg⸗ 
reichen Fliegenbekämpfung, insbeſondere auf dem 
Lande, hat im Jahre 1927 der Reichsausſchuß für 
Hygieniſche Volksbelehrung unternommen. Aber 
wieder und immer wieder müſſen der ſtädtiſchen 
wie der ländlichen Bevölkerung jene Haupt⸗ 
regeln ins Gedächtnis zurückgerufen werden, 


Kiehr; 9,30 Ahr Hauptgottesdienſt: Paſtor Schmidt. 
Kollekte für ſchleſiſche Diafpora-Anftalten. Montag: 
4 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag: 8 Uhr Bibelftun. 
den im Gemeindehaus: Paftor Schmidt, im Augufte- 
Viktoria -Haus: Paftor Kiehr. 


Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitog, den 15. Auguſt, abends 7 Uhr; Sonnabend, 
den 16. Auguſt, morgens 9,30 Uhr; Jugendgottesdienſt 


ſein und Gageglocken. 


die zur wirkſamen 
Fliegen beitragen: 
Man bedecke alle Speiſen mit Glas- 
Man ſchließe von der Sonne 
beſchienene Fenſter oder verwende Fliegenfenſter 
reſp. Drahtgaze. Man ſorge, beſonders abends 
nach Sonnenuntergang, für Zugluft. In Ställen 
und Wohnräumen verſtreue man gutes Inſekten⸗ 
pulver, in den Zimmern hänge man Fliegen» 
papiere auf oder fude, die Fliegen mit der 
Fliegenklatſche zu erſchlagen. Abotgruben müſſen 


Bekämpfung der 


ſtets geſchloſſen gehalten und Dunggruben 
und Miſthaufen weit entfernt von menſchlichen 
Wohnungen angelegt werden. Beſonders wichtig 
iſt das Vernichten der Fliegenbrut, 
was auf dem Lande durch Packen des Miſtes am 
beſten geſchehen kann. Ganz abwegig iſt der 
Aberglaube, daß die überwinternde Fliege 
ein Glücksbringer ſei. Gerade eine ſolche Winter⸗ 
fliege reſp. ein ſolches Fliegenpaar wird zu 
Stammeltern eines Geſchlechtes von „Menſchen⸗ 
mördern oder Geſundheit“, deren Zahl zur Som- 
merszeit bis zu 20 Milliarden betragen kann. 
Darum kann es zum Schutze unferer Geſundheit 
nur eine Mahnung geben: „Töte die Flie⸗ 
gen, ſonſt töten ſie Dich!“, 


Vom Schnitt der Tomate 


Bon Dipl.⸗Gartenbauinſpektor H. Schmidt, Deſſau 


Die Tomate, die aus Mittelamerika ein- 
geführt wurde, ift, ihrer heimatlichen Herkunft 
entſprechend, in warmer sonniger Lage 
zu pflanzen und braucht bei mäßiger Feuchtigkeit 
einen Schutz gegen Nord- und Nordoſtwind. Wie 
bei allen biafteiſchigen Gemüſearten jo ift auch 


bei der Tomate eine BEES Düngung ange- 
bpacht. Es ift ſchon lange kein Geſchäftsgeheim⸗ 
nis mehr, daß Stecklingspflanzen ein 
bis zwei Wochen früher reifen als Sämlings- 
pilangen die in Töpfen vorkultiviert ſind. Neben 
der Steigerung der Feen 9 ftoht die Forde 
rung des reichlicheren Fruchtanſatzes 
an erſter Stelle. Hierbei iſt der Schnitt von 
ausſchlaggebender Bedeutung. omaten- 


Die 


nachmittags 3,30 Uhr, Sabbatausgang 7,45 Uhr, mocen- | Pflanze am ſonnigen, nahrhaften Standort bringt 


tags morgens 6,30 Uhr, abends 7 Uhr. 


bei guter Bewäſſerung eine 


enge Kraut. Blatt- Iden Pflanzen ebenſo ſ ch ä 


und Triebbildung laſſen daher weniger Raum 
für den Fruchtanſatz zu. Außerdem wird das 
viele grüne Laub zum dichten Schatten für die 
Früchte, die unter dem Mangel nicht ausreichen⸗ 
der Beſonnung an Wohlgeſchmack einbüßen. 

Wie hat der Schnitt zu geſchehen? Er be⸗ 
innt, ſobald die Pflanze angewurzelt iſt. 
ift das untere Blatt⸗ 
eittrieb, der den 


wecks beſſerer Anhäufelun 
er 


paar zu entfernen. 


So 


TRIEBSPOREN — TRAU 
v. BLOT EN Bun 


Aufbau bedingt, wird an den Pfahl geheftet. 
Alle fiH weiter zeigenden Seitentriebe 
werden . 3 abgeſchnitten. Dieſer 
fruchtfördernde nitt hat alle zehn Tage 
u erfolgen, An Achſeln der abgeſchnittenen 
riebſporen zeigen ſich die Blütentriebe. Jede 
Blütentraube iſt auf ihre Leiſtungsfähigkeit zu 
beobachten, damit alle Früchte ſich ungehindert 
ausbauen können. Deshalb müſſen die zurück⸗ 
bleibenden haſelnußgroßen Früchte, deren Ent⸗ 
wicklung ſtockt, entfernt werden. 

Gegen Ende Auguſt iſt dann der Leittrieb 
einzuſtutzen, denn der bis dahin gebildete 
Fruchtanſatz kann jetzt nur noch bis zum Vege⸗ 
tationsſchluß ausreifen. Ein übertriebener 
Kahlſchnitt durch Blattentfernung iſt natürlich 


. und billigere Kilometer, das bietet Ihnen DAPOLIN. 


Schnitt, denn zur kräftigen und geſunden Pflanze 
gehört ein gewiſſes Ebenmaß von Laub- und 
Fruchtbildung. Gegen Schluß des Vegetations- 
jahres können dann auch die Blätter entfernt 


— 


KULTURZUSTAND in AUGUST, 
werden, die den Früchten unerwünſchten Schatten 


geben. Nur großfrüchtige, glatte rote Tomaten 
ſind im Haushalt, alſo auch im Handel, beliebt. 
Aus dieſem Grunde ſei beſonders auf ſolche Sor- 
ten hingewieſen: Lucullus Tuckswood, Däniſche 
Export, Schöne von Lothringen. 


Molkenkleie 


In Deutſchland fallen pro Jahr ungefähr 
2% Milliarden Liter Molken an. Eine Menge, 
die etwa 45 Millionen Kilogramm Eiweiß 
und 52 Millionen Kilogramm Milchzucker 
enthält. Dieſe wertvollen Nährſtoffe wurden bis⸗ 
her wenig oder gar nicht ausgenutzt, ja ſie wurden 
zum Teil in die Flüſſe abgeleitet. An einigen 
Stellen jedoch werden die Molken bereits einge⸗ 
dampft und, mit Kleie und Sirup ver⸗ 
miſcht, in den Handel gebracht. Das ſollte allge⸗ 
mein geſchehen. Für den Kleinbetrieb genügen 
einfache Verdämpfungsmulden mit Rührwerk, wo⸗ 
bei die Zutaten mit der Schaufel beigegeben 
werden. Für größere Verhältniſſe gibt es mecha⸗ 
niſche Trockenvorrichtungen, ebenſo für das 
Miſchen. Alle dieſe Maſchinen arbeiten wirtſchaft⸗ 
lich, zumal man darin auch Butter- und Mager⸗ 


dlich wie gar keinlmilch eindampfen kann. 


Hohe Qualität und — was heute den Ausschlag gibt — 
größte Wirtschaftlichkeit verbürgt 


DAPOLIN 


Führend in Qualität. Führend im Absatz. Führend im Kundendienst. 
DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM -GESELLSCHAFT 


2 don Sal nad. ss Schmeling zu Verhandlungen 
N - Sport- 1 
— 2 | ae an 9 eines bereit 


Diploms überbrachte. Weltmeiſterſchaftskampf gegen Stribbling 


Wettſpiele in Nokittnitz in Berlin möglich 
Die ſportlichen und leichtathletiſchen Veran⸗ Weſterland, 14. Auguſt 
2 — Bet eh Ko age Zu ben nes deh E gmeling — 
} Sonntag ren g U e von © einem ampf gegen ri ung antreten 
Königshütte hat Pech J.. % Sämeling, her dur Sek 
ec ab einen intereſſanten Kampf mit konnten folgenden Siegern zugeiprocden werden: in Weſterland weilt, geäußert. Er beſtätigte zu⸗ 
Trotz überlegener Kampfführung vielen Sas u Eingelleiftungen. Durch einen ſchö⸗ Dreikampf Di Sennioren: Ernſt Din ba) nächſt feine Bereitſchaft zu einem ſolchen 


: 1-Niederlage gege i (DIR.); kampf für Jugendliche: Gerhard Kampfe, bemerkte aber weiterhin, daß über den 
Bar ne in Sirene, Feb Poran fiel auc der 2. Treffer G7 ft (Turn- und Spielverein Rokitt- Zeitpunkt ſich Genaneres noch nicht ſagen läßt, 
Die Brünner . = anch von halbrechts. Kurz vor der Rule holte bei] niz). Cinzelwettfämpfe der Senioren: 100 Meter: daß aber dieſer Herbſt wohl kaum noch In Frage 


hütte ihr erſtes Gaf Ernſt Dainba, 131 Sek. Kugelſtoßen Paul kommen wird. Jakobs trifft am 21. Auguſt 
e Sih, bie anf ho gelebten Eric 1 Tor aut, Sa 1 son Si VfB. 1 Sb. Botwa (Turne und Spielnerein) 81 Meter; in Bremen ein. Schmeling hatte noch eine Nade 


wand de es vom Weitſprung: Exnſt Dzin ba, 485 Meter; richt von ihm vor der Abreiſe erwartet. Sie ift 
— — „ 3 — 5 den [€ © ee nicht Pr 586. f i 506 do Ey Don BR Er aber im Lauje des Donnerstag, an dem Jakobs 
— eine * Körperbeher schung doch deckte ein 3. Tor. e des Spieles 2 dem Dee Bee: no: 100 Meter: Gerber pa ai 3 „Europa“ begeben hat, nicht mehr ein- 
der ſich im Laufe des Kompfes immer mehr ver⸗ Sieger die Plakette überreicht. Riontlomiti 138 Set, Kugelſtoßen: 10,15; uch al den donn nähe ban weber bug 
e e ee e Speerwerten: Wiecyor et 3550 Meter; Ditus. | es pie Frape der Böge qufriebenitellenb pe 
* . wer: er y m abel es er Gemeindeſportſeſt in Bobrek⸗Karf tote 4487 Fußball pte e Bios! t- | Taft wird, ein Kampf in Berlin zuſtandekommt. 
wi 8 rg, ſchlagſichere Ber t er an Anläßlich der ‚Derfaffungsfeier hatte der Orts- nt i; & June piere: Liga „ Schmeling hat ſich über dieſe Frage dahin ge⸗ 


F nioren Turn- und Spielverein 2:2; lb dlich bereit ift, 
w ausſchuß für Fuge nöpflege und 8 š 1:0: äußert, daß er jelbitveritändlihh gern bereit i 
VVV ̃ ̃¶ .. . 


dererſeits aber, 
e kamen, hatten fie einer reichlichen Por- Fauſt- und Trommelbal 5 Aus den werei omberg 22. Amal 100] Rückſicht zu nehmen daß er am 
re aaa, Denn in N et!fämpfen gingen als Sieger hervor: Sub. Dietertenbeiftoffeite nchen DIR. und Turn⸗ nd Er * er . 
Kale gaben die Oſtoberſchleſier fait durchweg ball (Jugendklaſſe): Arbeiteriportverein Bobrek und Spielverein Rofittni wurde von der DIR. L hande le, kga — — 
den Ton an. Den beſten Eindruck hinterließen gegen Arbeiterſporwerein Karf 1:0, DIR. Ger- gewonnen. geben könne, ie mit einem ſolchen 

auf feiten der Oſtoberſchleſter der bienenfleißige mania Bobrek gegen Verein für Raſenſpiele ndenen Unkoſten und ſonſtigen Risiken 
Mittelläufer Duda und der Torwächter Wy⸗ Da ei 25. sg: für aai rs 2. gov. segen 5 ouſſu sb eim immerhin außerordentlich hoch ſeien. 

ſoczki. An vorbildlichem Eifer fehlte es ga intracht Kraft 1. Igd Spiel- um = RE ERSTER LEN. RN RETTEN 
bei der ganzen Mannſchaft nicht. Wenn ſich d fee ee een weg 9 — Berliner „Blau⸗Weiß“⸗Turnier in einem Viertel beiſammen, während der andere 


n der een rbeiterſportperein Bobrek 0:1, Verein für Im Anſchluß an den Damenländerkampf Abſchnitt zmiſchen Fran Reppach und 


Hammer liegen fol te. In den Doppels ſind 
Verfaſſung befunden hätten, wäre Brünn ohne Naſenſpiele Bobrek gegen DIR. Wacker Kart 5:0, | England Dentfcpland bringt der Berliner bei den Damen Sandiſon / Jedrzejowfka und im 
: wfindli r : „Spiel- und Sportverein Karf gegen DIR. Ger- Tennisklub Blau⸗Weiß erh 14. ande Auguſt fein 
ne Tyo Niederlage nicht davon ge mania Bobret 2:1. Handball (Männerklaſſe): internationales Turnier zu urführung. Be⸗ Mixed Jedrzejowſka / Prenn und Sandiſon / Lorenz 


Den erſten Treffer ſchoſſen die Göſte kurz vor Männerturnverein Germania Karf gegen Turn- dee — iſt bie 3 — ei. die intereſſanteſten Kombinationen. 
bzeit. De Deut 


= 


verein Bobrek 0:9. Schlagball (Männerklaſſe): ters Chriſtian Bouſſus. 
gen iet 1 ye 55 e 80 gegen eo 5 in der e Sie ie Ey ebenbittigen Heros Beuthen 
un ortverein Bol ro mme gner vorfin in zu er + 
eg Aa L deren Pr N (Damenriege): Spiel- und Sportverein Bobrek II daß v. Gramm er opmann oder gegen Polizei Kattowitz 
Flanke von Stephan genan ch Meter vor dem Legen Spiel. und Sportverein Bobrek II Riege Lorenz dem Franzoſen den in die Schluß Am Mittwoch. dem 20. Auguft, um 20.15 Uhr, 
gore freiftebenb, auf æ Fuß bekam. Eine kurze 92.61. Fauſtball (Männerklaſſe): DK. Ger- runde nicht allein leicht 1 7 werden. In der findet im Beuthener Schützenhausſaal ein Rampf- 
e eee 4 ber. Brinner ummiidiigr r mania Bobrek gegen Turnverein Karf 57:27, unteren Hälfte kommen Kuhlmann, der abend zwiſchen dem Polizeiſporwerein Kattowitz 
Schluß führte durch den Mittelſtürmer zu] Spiel⸗ und 9297241, a Bobret I gegen Turn- Japaner Harabg, der Auſtraljer Willard und dem Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter Bog- 
dem zweiten und ſiegbringenden Treffer. 4000 verein Bobrek 33:21, Wacker Karf gegen und D. Brenn, ſofern dieſer fih gegen Hartz Club Heros Beuthen, ftatt. Die Kattowitzer Boli- 
ö egbring Spiel- und ee Bobrek 2. Riege 2 und Gentien durchſetzt für die nähere Cni- fan verfügen über eine der ſtärkſten Mann- 


a ten — e Tennis: Damen- und Herren-Eingel- und Do ſcheidung in Frage, H man vielleicht eine ſchaften Polens. In ihren Reihen kämpfen Leute 


ſpiele des Tennisklubs Schwarz⸗Weiß Bo ir Schlußrunde 3 wen erwarten darf.] von Mafe, wie Gorny, Landesmeiſter von 

Heute ſpielt die Brünner Mannſchaft en gegen die 8 des Spiel⸗ und Sport⸗ Bei den Damen vornehmlich die € Polen (Federgewicht) Wyſtrach, Marine und 
eine Städteelf von Kattowitz in Ratto- vereins Beuthen, Herrenklaſſe 8:1, Damen⸗Teiln fr Se ei terin . 2. in der polniſchen Meiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
witz [Pogon⸗Platz, 17 Uhr). klaſſe e für Tennisklub Schwarz⸗ . ierin San: gewicht: Sennoczef, im . erer 2 in 
BBC. Beuthen — BB. 18 Beuthen 3:1 weiß. Ringen und Boxen: Der Kraft- undſſon Legere mab i mit Frl. Belge dſchaftsmeiſterſchaft: Kerner, 2. in 


Ringfporterein Samſon führte einen] um den Eintritt in die Woch runde wi Woiwodſchaftsmeiſterſchaft im Bantamgewicht. 
Das Plakettenſpiel anläßlich des 12jährigen 5 im Ringen und Boxen aus. Silbe Krahwinkel auseinanderſetzen men. en. 1 m iſt die onthan noch ae 


Beſtehens von VfB. kam am Mittwoch zum Aus-| Di r in, den einzelnen Klaſſen wurden] Ueber dem rich find die Damen Fried- in der Polniſchen Landesmeiſterſchaft von 06 
trag. Der neue Platz von VfB. ließ noch zu Fr ere von Medaillen geehrt. Der leben, Kallmeyer und Peb A Arai aiad berftärkt. 
; Helle Miet⸗Geſuche 
GLEIWITZ Wilhelmstr. 25; Bi À edel 
3 Büroräume enge 


in der Nähe 


. Zimmer 


vorh. ffa u l n lan mieten geſucht. 
B. 3642 an die Ge- Angeb. unt. B. 3648 
ſchäftsſtelle dieſer ſa. d. ©. d. 8. Beuth. 
und Weinhandlung. Zeitung Beuthen. 
Tausche 


Erstes und ältestes Haus am IIIA —— 
Platze (gegenüber der Kirche) 4-Zimmer wei kleine [meine Wohnung, 
0 m 
— a Earhonnai Räume |: girme, sute mo 


Reigen Flechtsehuh- mit ge 
schmackvoll: kombiniertem Nahen 


oder Büro, zu ver: 3 


; 3-Zi mieten. im Zentrum. 
Blatt. Grössen 35 Bis 4. a Stellen-Angebote | BER DEE 
1, L Rs. 


mit Beigelaß, . bei Bleiſch. 


1 Musiker. , rnteten. m Y ba uf 1 
eee De 

e um ſofortigen — — nn nn 

breeze, 2 este i, Sie] Sonder-Angebot. 


erien fe dense 1 rn Rs 3-Zimmer- in fcb lone, 
— e e Wohnung, Schlafzimmer 


Feichric -Eberi Snape Beuthen D.G, komp 
Eiche, 160 breit, lett, 
fabriknen, gegen bar jofort . 595.- 


Volontäri ii or Kommissionshaus Gleiwitz 


Ring, 
vermieten, 
oder junge Bertäufertn der ee 5 


Modebrauche per ſofort geſucht Zwei Zimmer N m a — 

für Beuthen OS. Angebote an 13 
Poſtfach 333, Gleiwitz. in * Wohn 
— O  — lage, ab 1, Ott., 


' Ing zu 3/15 PS, fee 2 
-N j 3 — momat [DKW en Ratibor, Sange Ste. . 


Sonnige, gu 
n Drogerie 


in beſter Lage u 


möblierte Zimmer 
DeutschOS. 


Freundlich möbliertes Stuben uno ge een Käufer 8 e [ofon 
Zimmer zu vermieten |t verkaufen, 


* Miecho Erforderliches Kapital 15 00020 000 
—— E, = 8 oh, Mark. Angebote unter B. 3645 an die 


ee e eee ee ee 


ten. ; 
Handelsregiſter 


In das Isregifter A. tft bei mads 


e 


Leichter Ausgangsschuh, gute Pass- Kelllarbiger W 


form, bequemer niedriger Absatz PBayealfi mehrere Dessins Grössen 
in hellen Modefarben :B5 bis 9. 


UND ZU: 


Die bequeme Herrenform, aus halt- 
barem zweifarbig kombiniertem Leder, 
Beste Rahmenarbeit in einzelnen 
Größen 


Holteiſtraße Nr. 7 
Beuthen Di zu vermieten, 


AUFZUGE 


f Gleiwitzer Str. 20, L 4 erfragen 

für Personen und Lasten age . euthen D.G, 
Krane, Verlade- Anlagen, wert: — * — — L Chage. i TE ui 
Schiebebühnen Spills x ' nit © i Serner 
Gall’sche Ketten Ai 1930 eingetragen: Nr. 1549 „Gor- 


oğ: und Tiefbau, 
í Zobel, Neubert Co., Schmalkalden? — Görinerei Liebi 
Thür. 8 — 


. 


Die Zwiebel, der 


Feuerwehrmann 


und die Gießkanne 


Von unſerem ſtändigen Moskauer Korreſpondenten Karl⸗Hans proa 


Ich will hier nicht von den höchſt zweifelhaften 
Freuden erzählen, die man in Moskau beim 
Einkauf von Lebensmitteln hat. Selbſt 
wenn man zu den Glücklichen gehört, die die ge⸗ 
ſuchte Ware auch wirklich gefunden haben, ſo iſt 
der Kauf immer noch ſehr zweifelhaft, da das 
Wechſelgeld faſt völlig verſchwunden iſt. 
Dann bleiben nur noch zwei Möglichkeiten: ent- 


weder man kauft noch allerhand Sachen — die 


man überhaupt nicht benötigt — hinzu, oder man 
muß an einer beſonderen Wechſelkaſſe, vor 
der ſtets eine lange Menſchenſchlange ſteht, eine 
halbe oder eine ganze Stunde warten, bis das 
Kleingeld ſich dort angeſammelt hat. Mitunter 
aber ſammelt ſich nichts an! Doch hiervon ein 
anderes Mal! Heute fol nur von der Z wie ⸗ 
bel die Rede ſein. Sie bildet zwar kein Haupt⸗ 
nahrungsmittel, aber es gibt doch Gerichte, die 
erſt durch ſie ihre Würze erhalten. Manchmal 
mu man tagelang ſuchen, ehe man Zwiebeln anf- 


treiben kann. Natürlich ift dies keine Ausnahme | W. 
erſcheinung, denn dieſelbe Erfahrung macht man V 


mit Kartoffeln, Bohnen uſw. Von den 
P reifen will ich lieber ganz ſchweigen, denn 
fonft könnte der deutſche Reichsfinanzminiſter in 
die Verſuchung kommen, mich um die Deckung der 
neuen Steuern zu bitten! 

So iſt es in Moskau. Mit um ſo größerer 
Genugtuung kann man feſtſtellen, daß die große 
Schweſterſtadt Leningrad, das ehemalige 
ſchöne St. Petersburg, ebenfalls großen Zwiebel⸗ 
mangel hat. Kein Wunder, denn Moskau — trotz 
der für Europa überhaupt nicht vorſtellbaren Qe- 
bensmittelnot — ift die beſtverſorgte Stadt der 
Sowjetunion. Schließlich iſt ſie die Reſidenz 
der bolſchewiſtiſchen Regierung. Und ſchließlich 
kommen doch die meiſten Ausländer gerade 
nach Moskau! 

Die Leningrader waren — wenigſtens dies⸗ Be 
mal — klüger als die Moskauer und wollten den 


Zwiebelmangel ergründen. Sie fanden allerlei] W. er 


niedliche Sachen. Hier einige Beiſpiele: 

Von der Station Unetſchja ſandte man 
einen Waggon Zwiebeln. Man verpackte ſie dort 
ſchön in Kiſten. Man tat ſogar noch mehr! Als O 


Begleiter gab man der Sendung — einen Helfer bei 


Feuerwehrmann mit. dem man zuvor noch 
eine Gießkanne mit der Aufforderung in die 
Hand ae hatte, die Zwiebeln unterwegs zu 
Nun, der Feuerwehrmann kannte ſeine 
Wiliche! Nicht umſonſt hatte er unzählige Feuer 
gelöſcht! Die Fahrt dauerte ſieben bis acht Tage. 
Indeſſen begoß der Feuerwehrmann fleißig die 
ſeiner Obhut anvertrauten Zwiebeln. Er war 
ſogar ſehr fleißig, denn Nachläſſigkeit hätte 
man ihm leicht als Konterrevolution aus- 
legen können! 
ankamen, waren fe natürlich ver fault 
kamen in die Abfallgrube!l — — — 


und |d 


Als die Zwiebeln in Leningrad 
geben wollte. 


traf 


Auch von der Station Biel o Zwick 
wiebel in 


ein Kühlwagen mit grünen 
Leningrad ein. 


Geſtank zurück. In dem 
eine Temperatur von 39 Grad R. Man hatte 
nämlich vergeſſen, i 115 mit Eis zu verſehen. Da⸗ 
jr der Name Kü wagen! Die ganze Ladung 
am in die Abfallgrube! — — — 


Als der Wagen anfgeſploſſen 
wurde, prallten die Beamten vor dem entſetzlichen 
lwagen herrſchte 


Noch einige Beiſpiele? 

Am 30. Juni traf von der Station Wo⸗ 
roſchba der Waggon Nr. 31915 mit Zwiebeln 
ein, die bereits Schößlinge hatten und ange- 
felt! waren. Das Ergebnis: 40 Prozent A 

al 

Am 7. Juli kam der Waggon Nr. 1714 von 
Bielopolje (diefe Station ſcheint beſonders 
begabte Leiter der Güterabteilung zu au haben!) mit 
erg! an, die ebenfalls bereits Shö Kin ge 
atten, und von denen 35 Prozent verdorben 
waren. 

Waggon Nr. 160 549 kam von der Station 
Romny. Unterwegs waren die Zwiebeln ver- 
fault. Abfall 40 Prozent! — — — 


Aber ich will ja kein Zwiebelbuch ſchreiben, 
ſendern nur verzwiebelte Streiflichter. 
Alſo genug für heute! 


Aus aller Welt 


Diebeshelfer wider Willen 


Berlin. Nach „berühmten“ Muſtern wollte ein 
elegant gekleideter Herr zwei Electrola-Apparate 
im Werte von je 300 Mark „einkaufen“. Er 
erſchien in einer Zweigſtelle der Firma am Kur⸗ 
. und wählte nach längerem 
Suchen die beiden Apparate aus, die ex in ſeine 
obnung in die Kantſtraße zu ſchicken 
or dem endgültigen wollte er ſie ſeiner 
Settfägerinen Frau vorſpielen. Die Filialleiterin 
kam ſeinem 1 nach und brachte die großen 
Apparate in l 
ſchien auch und trug fie in das Neben- 
zimmer. Die Verkäuferin wunderte ſich nun, 
daß 5 kein Muſikgeräuſch hörte, eilte ans Fen- 
ſter und ſah wie zwei Herren die Nene in 
eine Antodroſchke laden wollten. Vom Fenſter d 
vierten meet herab rief fie jo laut Haltet 
die Diebe l“, e den uffeur Der- 
anlaßten, ee beiden Herren ſtiegen 
aus und einer, der fortgelaufen war, wurde an 
der Ecke Uhland rabe 1 53 Kurfürſtendamm fe ft- 
gehalten. Auch der andere wurde am Kragen 
e und beide mußten den Weg zur Wache 
an 


ntliche an hg "i iſt ein 35 Jahre 
alter u W. Auf der Straße hatte er einen 
Bekannten, einen angeſehenen Kau Hari 175 
troffen, der nach dem Potsdamer Platz wollte 
Hite ihm, daß er in die Stadt müſſe, um 
erg ct Be zur Reparatur 
zu bringen und fragte, ob der andere ihm 1 
tragen Belien würde. Als Gegenleiſtung würde 
ex ihn mit ſeiner Droſchke bis zum Ziele bringen. 
Ohne bab r Kaufmann es ahnte, wurde er 
Di Sveri e W. ſagte auf 
der Wache gleich d ie it und der ahnungs⸗ 
loſe Freund wurde da en tlafſen. Der 
Dieb hatte nur noch Z fennige in der Taſche 
undd wollte mit dem T feinen Finanzen ouf- 
ei — 5 er die Apparate zum nächſten Leih⸗ 


Rache vom Soziussitz 


Berlin. Eine ſehr neuzeitliche Form der 

Rache, die f a0 sen de feines, 
wegs von Me à 

75 eine von Kar Liebhaber belle 5 1 

die dem Ungetreuen einen warnenden ttel 


Die Verſchmähte und Machen ice 


Wohnung. Der Käufer er- Ri 


bewog einen Bekannten, fie auf dem Sozuisſitz 
ſeines Motorrades mitzunehmen und gemeinſam 
ihren früheren Liebhaber, einen Ar- 
beiter vom Salzhafen in Spandau, bei ſeinem 


Heimweg von der Arbeit zu verfolgen. 
Gegen 11 Uhr abends holten die beiden auf 
dem Rade ihn an einer 8 ein, im 


itzende Frau ihn e ſchweren 


mit einem mitge 1 Knüppel und. gleich 


bat. pas Aer ed führte bie anf bem Soji 25 
ar- 


auf ſauſten die iden Attentäter in raſender 
ahr davon. Der Mann, erheblich verletzt, wurde 


ins Krankenhaus übergeführt. 


„Wilde“ Gepäckträger 


| Berlin. Von einem wilden Gepäckträger iſt 
ein amerikaniſcher Kaufmann um ſeinen Koffer 
mit wertvollem Inhalt beitohlen worden. Der 
aus Ungarn gebürtige Kaufm mann, Karl č Del- 
baum, der in New Pork anſäſſig ift, kam auf der 
Durchreise nach ſeiner alten Heimat in Berlin 
auf dem Anhalter Bahnhof an. Ein Mann, den 
er. R beamteten Gepäckträger hielt, bot 
ſeine Dienſte an und wurde angenommen. In 
Wirklichkeit war es aber einer jener Diebe, die 
mit der Unkenntnis der N re 

ihre Gepäckſtücke ſtehlen. Von dem 
ſeiner Beute hat man noch keine Spur. 


und 


ieb und 


Vier Frauen als Straßenräuber 


Berlin. Ein in der Kriminalgeſchichte Berlins 
einzig daſtehender D 
Berlins verübt worden. An de 
und Paliſadenſtraße wurde e 
ein Kaufmann von vier Frauen, die ihn eine Zeit 
verfolat hatten, überfallen 90 Mar! Ard und 
ſeiner Brieftaſche mit über 100 Mark Anhalt be- 
raubt. Die vier Räuberinnen a in dann die 
Flucht und entkamen. 


iſt im Nordoſten 
var Landsberger 
Uhr nachts 


Betrügerischer Notar 


a Der Eſſener Rechtsanwalt und Notar 
Dr Ant ro p it auf Veranlaſſung der Staats- 
anwaltſchaft verhaftet worden. 
det, ihm Unterſchlag 


Es werden 
ungen und betrügeriſche Mani⸗ 
0 zur Laſt gelegt, ye 1% Millionen 

t betragen jollen, Ueber Dr. Antrop gingen B 
1 ſeit längerer Zeit Gerüchte um, die im 


Firma Brune akute Form annahmen. 


25 Tage in der Luft 


8 mit der Zahlungseinſtellung der 
St. Louis. 


Die beiden Flieger Jack⸗ 


jon und Brien, die bereits Mittwoch nach- 
mittag den kürzlich von den Brüdern Hunter in 
Stiro o aufgeſtellten Dauerflugrekord von 

unden überboten hatten, begannen Don⸗ 


Pete mittag ihren 25. Flugtag. 


Bendigo (Auſtralien). 
Gegend von digo, wurden jüngſt neue, 
ausgiebige Goldfelder entdeckt. 
ſtrömen in er aus allen Enden Auſtraliens 
nach Bendigo. Das aus den Zeiten des Qa- 
liforniſchen Goldfiebers bekannte Bild wiederholt 
ſich jetzt in einem anderen Erdteil. Hunderte 
von Karren, alten Automobilen und Fußgängern 
mit Ruckſäcken überfluten die Landſtraßen. Einige 
hundert Mann haben die Arbeit bereits dem: 
nen. Der erſte Glückliche, ein gewiſſer Arthur 
Goltz, fand einen Goldklumpen von 1% 
Pfund Gewicht, in einem Walde, vier Meilen 
von der Siedlung Longbuſh entfernt. 3 
ift der ganze Wald von Goldſuchern über fü 
Im Orangegebiet des Staates harin 
wurden auch Goldfelder entdeckt. Am meiſten 


; die Goldſucher dadurch angelodt, daß das 


in der 
ſehr 
Goldſucher 


In Auſtralien, 


Gold nicht als Goldſtaub im Sand, ſondern in 
größeren und kleineren Klumpen dort auftritt. 
Das bietet die Chance, mit einem Schl 
großen Reichtum zu erwerben. 


a ge 


Das urteil im Unglücksfall Bornholm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 14. Auguſt. Das Seeamt hat im Ver⸗ 
fahren wegen des Flugzeugunglücks bei Born- 
polne erkannt, daß der Unfall in erſter Linie 
darauf pirädmjibren ift, daß das Flugboot in- 

aterialfehlers auf See 
niedergehen mußte. „Die Leitung des Fluabootes 
trifft kein Verſchulden. Die eingeleiteten Ret⸗ 
tungsmaßnahmen waren zweckentſprechend. 
Die Hilfeleiſtung des Motorſeglers „Maja“ iſt 
beſonders anzuerkennen. Eine elohnung 
der Beſatzung des Motorſeglers durch die Reihs- 
regierung 12 5 für angemeſſen gehalten. Die 
Ausrüſtung des Flugzeuges hinſichtlich der Rét- 
tung war nicht ausreichend.“ 


folge eines 


In der Stone des Angeſtelltenabbaus in der 
Berliner Met allinduſtrie hat am 14. Auguſt 
auf Einladung des Reichsarbeitsminiſters eine 
Verhandlung zwiſchen den Vertragsparteien 
ſtattgefunden. 


P ·² A o T RA A E 
Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 14. August. Terminpreise. - Ten- 
denz stetig. Aug. 6,70 B., 6,60 G., Sept. 6,70 
B., 665 G., Okt. 6,80 B., 6,75 G. Nov. 6,88 B., 
6,80 G., Dez. 6,95 B., 1550 G., Jan.-März 7,15 B., 
7.10 G, März 75 B 8 7% G., Mai 7,45 B., 
7 7.40 . i 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 14,02. Amtliche "Schlußnotie- 


rungen. Tendenz stetig. Okt. 12,79 B., 12,78 


g” Dez. 12.99 B., 12,97 5 Januar 1991: 13,08 
„1307 G. 
B., 1342 G. 


März 13,31 B., 13,29 G., Mai 13,42 


Berliner Börse vom vom 14. 4. August 1930 


i f f vor. heut | vor. 
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Versicherungs-Aktien | Hypothek. B. ur 100 F Rhein. Braunk. 203 doTäutebe. 80% 0 
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tang 77 76% Reichelbräu Leo; ya Kam 51 Schles. 2. 50½ Amtlich nicht notierte H 
Jodl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh. a Bae Besrwik W. 
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Lingner Werke |78 do. Cellulose 8 40% 146 
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Augab. Nürnd. Stett.Chamotte |46 ~ 


heut | vor. 
Wintershall 157 182 Industrie- Obligationen 
LG. Farben 6% er faia 
ET AR $ 
1 100 Seeder m 
Salitrera 188 150 rbedart 
2 Odschl. Eis.-Ind. |89 891% 
Chade 6% 353 Schl. Elek, u. Gas 90t% 
Ausl. Staatsanleihen 
. Renten-Werte eg . 20% 121,4 
es 
Dt Anl. Ablos. 60 Eaten daji fe 
do. Ani. Auson. |7 |8 4% do. Goldrent. |264 |28. 
do. Sohutzgeb.A. | 2,75 | 2,7 Türk, Admin. | 415 8. 


8% Dt. wertbest, 40 Bagdad 5 


Anl., fällig 1985 95,1 95.1 do. von 1905 5 
S% Dt Relohsanl. es. 188 fdo. Zoll. 1911 5½½ | 5 
Dbt.Reidhsant. 1102 102,1 | Tark. 00 Fr Los 10% 

om. 
AbL-Anl o. Ausl. 18% 18% 45 Ungar. Gold 242 |243 
ended Pin 58,6 .. Ung. Staater. 13 204 
„ 10 1 
en de d 14 n. 126 

Gold-Pfandbr. 98 / 98.7 
8% Pr. Bodkr. 17 100% 100% * 
do. Ctrlbdkr. 27 |100,1 100 
do. Pfäbr.Bk.47 |100 100 | 41,%Budap.St14]59 58.9 
8%Schl. Bodenk, Lissaboner Stadt 10% 
Gold-Pfandbr. 21 1101 [1011 
2 do. III |99 99 

do, V |99 99 XR 
do. Kom. Obl. XX 98,80 98,3 y 
P. 8.37 100% 110034 | 2% Oesterr. Ung. 205% 
5 k. Ldpf. R. 10 0 102 | 4% do. Gold- Fr. 3,65 | 3% 
0. 17/18 101 ¼ 101¼ 105 Dux Bodenb. al: -Ö) 

do, 13/15 101% 101¼ | 4% Kaschauoder 10.7 [10% 

do. 4 10034 100% | 41/,%%, Anatolier 
7% Pr. Lå) 1 1 97 97 erie 1 18,6 

Pe, Ldpt. do Serie II 18,6 
omm, R. 20 98 98 do. Serie III 


Breslauer Börse 


Breslau, den 14. August. 


Breslauer Baubank 46 Rutgerswerke — 
Carlshütte — f Schles. Feuerversich. 
Deutscher Eisenhandel 52 Schles, Elektr. Gas it. B 124 
Elektr. Werk Schles. Sohles. Leinen 1 
Fehr Woltt 44% | Schles. Portland- Cement — 
Feldmühle 128 Schles. Textilwerke 

Flöther Maschinen — 
Fraustädter Zucker 
Gruschwitz Textilwerke 5 


Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 721/4 
Zuckerfabrik Fröbeln 


1 57 do. Haynau 107 

6914 do, Neustadt — 

— 1 Elektr. Sagan 70 do. Schottwite — 

Königs- und Laurahütte 40 |6% Bresl. Kohlenwertanl. 20½ 
— 75 Eh 5 —— 2 

Kauffmann 23 andbriele 70 

94 rke Aktien 200 SN leder St a pi 

erke a — 

Reichelt-Aktien F. 102 


Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 14. August Polnische Noten: Warschau 


46.875 47.075, Kattowitz 46,875—47,075, Posen 46,875— 47,075 
Or. Zloty 46.776 —47, 175, Kl. Zloty  — 


: Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 21%, Zürich za, Prag 40 
London 30%, Paris 214%, Warschau 6½%% Moskau 80% 


— | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
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Halbjahr 1930 auf 13 Prozent gegenüber 


Deitere Verschärfung der Kohlenkrise 
im Donezhecken 


Von unserem ständigen 0. E-Korrespondenten 


Charkow, im August. 

Im August hat sich die Kohlenkrise 
im Donez becken weiter verschärft. In 
den ersten 5 Tagen des August erreichte die 
Kohlenför derung im Donezbecken 
365 165 t gegenüber einem Voranschlag von 
542 250 t. Der Plan wurde mithin nur zu 67,3% 
ausgeführt. Der Fehlbetrag stellte sich in 
den 5 Tagen auf 177 085 t. Beim Kohlentrust 
„Artemugolj“ erreichte die Tagesförderung am 
1. August nur 21,8% des Voranschlages, beim 
Trust „Stalinugolj“ 44,9%. Die Sowjetpresse 
weist darauf hin, daß 


durch das weitere Sinken der Kohlen- 
förderung die Arbeit der Kokereien und 
metallurgischen Werke aufs schwerste 


gefährdet 
wird. Die Leitung des Kohlenkonzerns 
„Ssojusugolj“ sowie die lokalen Verwaltungs- 


organe führen den katastrophalen Rückgang der 
Kohlenförderung auf den anhaltenden Ab- 
strom der Arbeiter zurück. Die „Ku- 
lakenelemente“ benutzten jede Stockung in der 
Lebensmittelversorgung, um unter den Saison- 


arbeitern eine „gegenrevolutionäre Agitation“ 
zu entfalten. Die Arbeitsdisziplin sei im weite- 
ren Sinken begriffen. Die Industrie- 


warenzufuhr nach dem Donezbecken habe 
in der letzten Zeit zwar etwas zugenommen, 
jedoch seien die Konsumvereine nicht in der 
Lage, Schuhe und Manufakturwaren zu verkau- 
fen, ohne daß Sich lange Schlangen vor 
den Verkaufsläden bilden. Viele Arbei- 
ter verlassen die Arbeit, um sich bei den Schlan- 
gen anzustellen. In einigen Kohlenschächten 
erscheint an den Tagen, an denen Industrie- 
waren zur Ausgabe gelangen, sogar der größte 
Teil der Arbeiter nieht an der Arbeitsstätte. 


Es ist begreiflich, daß die Sowjetpresse an- 
gesichts dieses starken Ausfalls in der Kohlen- 
körderung des Donezbeckens sehr beunruhigt 
ist. In einem Artikel „Hilfe dem Donezbecken‘ 
weist die „Prawda“ darauf hin, daß die Lage 
im Donezbecken ernst sei, und unverzüglich 
„heroische Maßnahmen“ ergriffen werden müß- 
ten, da die Brennstoffbilanz in diesem Jahre 
sehr gespannt sei, und der Ausfall von 1,5 Mil- 
lionen Tonnen Kohle allein im Donezbecken der 
gesamten Volkswirtschaft sehr ernsten Schaden 
zufügen kann, - 


-- Aktive Lederhandelsbilanz 


In dem Schaubild ist der wertmäßige Ein- 
fuhrüberschuß von Häuten und 
Fellen, also der Rohprodukte der Lederwirt- 
schaft, dem Ausfuhrüberschuß gegenübergestellt, 
der im Außenhandel mit Leder, Schuhen und 


Lederwaren, ferner mit Pelzen und Pelzwaren 


erzielt wird. 


Es zeigt sich, daß die Lederhandels- 
bilanz, die zunächst von Herbst 1926 ab sehr 
stark passiv geworden war, seit Mitte des 
Jahres 1928 im großen und ganzen aktiv ge- 
worden ist. Die deutsche Lederwirtschaft er- 
bringt also Devisenüberschüsse zugun- 
sten der deutschen Zahlungsbilanz. Zu diesem 
Ergebnis hat nieht nur der konjunkturbedingte 
und vorübergehende Rückgang des Rohstoff- 
bedarfs der Lederwirtschaft, sondern auch die 


Steigerung der Ausfuhr von Leder- 


fertigwaren beigetragen. 


Rettet die Autoindustrie! 


D-D-Bank und Danatbank wollen helfen 


Statistischen Erhebungen zufolge stieg’ der 
Minderabsatz an Personenwagen im ersten 
dem 
Vorjahre, bei den Lastkraftwagen sogar auf 
über 40 Prozent. Diese Kalamität muß natür- 
lich. der deutschen Autoindustrie mehr als jeder 
anderen Industrie Anlaß geben, ihre Organisa- 
tionen auf das wirtschaftlichste Niveau einzu- 
stellen. Die Schaffung eines allgemeinen deut- 
schen Autotrustes hat sieh vorläufig — 
nicht zuletzt infolge personeller Hemmungen — 
als undurchführbar erwiesen. Aber auf 
dem Wege von einfachen oder engeren Inter- 
essengemeinschaften kann dieser 
schwachen Industrie noch viel geholfen werden. 
In der Generalversammlung der Adler-Werke 
wurde auf Vorbesprechungen zwecks Herbei- 
führen eines näheren Zusammenschlusses der 
Adler- und der Wanderer-Werke hingewiesen. 
Die Wandererwerke unternahmen schon vor 
einigen Monaten Versuche in der Richtung einer 
Anlehnung an die Daimler-Werke, die aber un- 
fruchtbar geblieben sind. Die Daimler-Werke 
erwägen nunmehr eine Zusammenarbeit mit der 
BMW.-Gesellschaft und den Horch-Werken un- 
ter dem Protektorat der Deutschen Bank 
— Disconto-Gesellschaft, wobei die 
BMW.-Gesellschaft eventuell ihre Karosserien 
vom Sindelfinger Werk der Daimler-AG. be- 


ziehen soll, während die Wanderer-Werke in 


Fühlung mit den Adler-Werken getreten 
die wiederum mit der NAG. und der 
Gesellschaft sympathisieren. Dieser letztere 
Zusammenschluß würde im Falle seiner Ver- 
wirklichung mit Hilfe der Danatbank vor 
eich gehen. Beide, Adler und Wanderer, stellen 
außer Autos auch Schreibmaschinen und Fahr- 


sind, 
Büssing- 


räder her. Freilich sind die Fabrikate der 
Wandererwerke wesentlich teurer als die der 
Adlergesellschaft, so daß ein Zusammengehen 


auf dem Wege einer Unkostenminderung auch 
eine Preissenkung und -annäherung mit 
sich bringen könnte. Alle Nachrichten allerdings, 
die von einer völligen Fusion sprechen, müssen 
als verfrüht bezeichnet werden. 

| mty 


Berliner Produktenmarkt 


Unverändert 


Berlin, 14. August. Inlandsangebot von Wei- 
zen und Roggen weiterhin ausreichend. Weizen 
findet zu gestrigen Preisen Unterkunft, die 
Qualitäten sind jedoch sehr unterschiedlich, In 
Roggen erneut kräftige Stützungskäufe zu unver- 
änderten Preisen, Hafer liegt ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14, August 1980 


— F 

e — 4 — Tendenz: fester 

» Dez 271—272½ Koggonklélo 9,6—9,85 
ane, fest 1er 100 kg brutto gene. FR 
Märkischer 161 Š 

` Sept 172-178 | Tendenz: 


für 1000 kg in M. ab Stationen 
saat = 


= Dez. 185-186! [Lein 
— botoati r un EEE Er 
Bran te 208—228 Viktoriaerbsen 27,00—32,00 
— tnd ` Kl. Speiseerbsen 24,00—27,00 
Industriegerste 183—198 Futtererbsen 19,00— 20,00 
Tendenz: matter Peluschken 21,00—23,00 
x Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer ? Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 192 Blaue Lupinen — 
2 Sept. 1781-179 | Gelbe Lupinen — 
0 Okt. 182—183½ Seradelle, alte — 
2 Dez. 188½—189 . neue — 
Tendenz: fest — 4 18 
SRi inkuchen 00—18,2 
für 1000 kg in M. ab Stationen e en 
A t prompt 8,40 —9, 
ee n , f n 
m offe! en — 
FFF 
m e Stationen a 
been 201-8715. | Berliner Markt per 50 kg 
brutto einschl. Sach Kartoff. weiße 2,20 — 2,50 
n Dei Berlin Odenwälder Diaue 2.50280 
x enwälder blaue — 
23 N ub. Notiz bez. andere gelbfl. 3,10—3,30 
oggenm: do. ieren — 
Lieferung 235.260 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: fest pro Stürkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 14. August. Der Markt in Brot- 
getreide verlief unverändert, doch hielt sich das 
Angebot etwas mehr zurück. Auch der Gersten- 
und Hafermarkt war behauptet. Kleiemarkt, 
Heu und Stroh sowie Saaten gleichfalls unver- 
ändert. > 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
; 14.8. 18 8. 
Weizen (sehlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ k 24.80 24,60 
. . . 24,80 | 24,80 
~ * 72 ” — A a 
Bodies 1 
ektolitergewight v 71,2 ki 15.90 15,90 
Hafer. mittlerer Art u. Gute. neu | 16.00 | 16.00 
Braugerste. feinste 23 00 23,00 
— gute 20.50 | 20,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 18,50 18,50 
Wintergerste 18.50 


Industriegerste 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


7 14. 8. 11. 8. 
Winterraps 20.50 21.00 
Leinsamen 34.00 34 00 
Senfsamen 39 00 40.00 
Hanfsamen 28,00 28.10 
Blaumohn : 70,01 70.00 


Kartoffeln Tendenz: bei steigendem Angebot matt 


i 14. 8. 7. 8. 
Speisekartoffeln. gelb 8 E 

Sheisekartotteln, rot — je 

Speisekartoffeln, weiß * Sr 
Fahrikkartoffeln * 5 
Inländ, Frühkartoffen | 250 | 2,75 


e Verladestat des Erze 
(Brei ab aE adestation des ugers 


Mehl Tendenz: stetig 
1 


48. 118 8. 

Weizenmehl (70%) alt 39,50 39,50 
— (0 neu -86.00 36,00 
Roggenmeh! J alt 23.75 23.75 
5 (20%) neu 24,25 | 24,25 

1 at „ 46.25 | 46,25 

s; neu ji 42,50 | 42,50 


kurse nicht immer behaupten konnten. 


Metalle 


Berlin, 14. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Pot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

Berlin, 14. August. Kupfer 94 B., 93 G., Blei 
37 B., 36 G., Zink 22 B., 34 G. siji 

London, 14. August. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 47/475, per drei Mo- 
nate 47%—47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
51—52, best selected 50% -—51%, Elektrowire- 
bars 52, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 134%—134%, per drei Monate 136% — 
136%, Settl. Preis 134%, Banka 138%, Straits 
135%. Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 
18%, entf. Sichten 18°/ıs, Settl. Preis 18%, Zink, 
Tendenz kaum stetig, gewöhnl. prompt 15'/ıs, 
entf. Sichten 16%, Settl. Preis 15%. Antimon 
Regulus, chines per 24, Quecksilber 22%, Wolf- 
ramerz c. i. f. 16%, Silber 16%, Lieferung 
165/16. 


Weniger Auslands-Schuhwerk 
Erfolge der Schutzzollpolitik 

Die Außenhandelsbilanz der Schuhindu- 
strie wies im ersten Halbjahr 1930 eine außer- 
ordentlich günstige Entwicklung auf, die zu der 
Erwartung berechtigt, daß der Ausfuhrüberschuß 
des laufenden Jahres den von 1913 — nach 
Gegenwartswerten berechnet — nicht nur er- 
reichen, sondern sogar übertroffen wird. 

Die Besserung ist vornehmlich durch die am 
1. Januar in Kraft getretenen zollpoliti- 
schen Maßnahmen für Lederschuhwerk im 
Gewicht von 600 bis 1200 Gramm eingetreten. 
Die Erhöhung des Zolls für Schuhwerk unter 
600 Gramm von RM. 180 auf RM. 420 je 100 kg, 
die nach der Ratifikation des deutsch-österreichi- 
schen Handelsvertrages in Kraft tritt, wird zu 
einer weiteren Einschränkung der Schuh- 
einfuhr führen, deren Ursachen im übrigen auch 
in der fabrikatorischen Umstellung der Schuh- 
industrie auf Einheitspreislagen usw. liegen. 

Die höheren Schuhzölle gelten gewissermaßen 
als Erziehungszölle bis Ende 1934. Bis 
dahin muß sich die Schuhindustrie derart um- 
stellen, daß sie den Wettbewerb mit den aus- 
ländischen Konkurrenten auf normaler wirt- 
schaftlicher Grundlage durchführen kann. 


Die polnischen Holzinteressenten eröffnen 
den Kampf um die Verlängerung des 
Holzabkommens 


Polnische Zeitungen melden, daß infolge der | Osi 


Verschärfung der Wirtschaftskrise in Deutsch- 
land deutscherseits eine Nichtverlängerung des 
Holzabkommens ge- 


Erleichterungen 
nanderen Ländern zu fordern, und werden der 
Regierung in nächster Zeit eine Denkschrift 
unterbreiten, in der sie ihre diesbezüglichen 
Forderungen präzisieren werden. Von maß- 
gebender deutscher‘ Seite erfahren wir hierzu, 
daß deutscherseits bisher überhaupt noch keine 
Erwägungen über eine eventuelle Nicht- 
verlängerung des Abkommens angestellt wur- 
den, weil der Vertrag noch bis Ende des Jahres 
Gültigkeit hat. í 
Die deutsche Sperrholz-In dustrie 
hält ihre Forderung aufrecht, daß bei der Ver- 
längerung des Abkommens, polnisches Erle n- 
rundholz in das Abkommen einbezogen wer- 
den muß. Bisher ist auf Initiative der polni- 
schen Sperrholz Industrie Erlenrundholz von 
en Vereinbarungen ausgenommen worden, weil 
ie polnischen Sperrholz- Fabrikanten den Wett- 
bewerb der deutschen Fabriken befürchten. 
Andererseits ist die deutsche Sperrholz Jndustrie 
auf die Einfuhr von polnischem Erlenrundholz 


Frankfurter Spätbörse 


Unverändert 


Frankfurt a. M., 14. August. An der Frank- 
kurter Spätbörse war die Tendenz unverändert. 
Teilweise ergaben sich später geringe Ab- 
schwächungen, so bei Waldhof auf 126. Im 
übrigen eröffneten: Commerzbank 128%, 
Dresdner 1%, Schuckert 147%, IG. Farben 


... ̃ͤ .. —— un ra 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


149%. Im Freiverkehr wurden genannt: Metall- 
gesellschaft 104%, Siemens 188, Aku 87%, Man- 
nesmann ‚83%, Westeregeln 194%, Aschersleben 
187%, Phönix 76%, Gelsenkirchener 104%, 
Nordd. Lloyd 89%, Hapag 90. Im Verlauf 
notierten weiter Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank 139%, Darmstädter Bank 181, Aku 
87%, AEG. 136%. Bemberg 88%, Chade 298%, 
Gelsenkirchener 14%, Gesfürel 131%, Phönix 
75%, Aschaffenburger Zellstoff 85, 


(es werden jährlich etwa 30000 bis 40000 fm 
eingeführt) angewiesen. Um den Erlenrundholz- 
bedarf der einheimischen Sperrholz-Fabriken 
zu sichern, hat die polnische Regierung Mitte 
v. J. den Ausfuhrzoll für Erlenrundholz 
von 1,50 auf 6,00 Zloty erhöht. Das Haupt- 
kontingent der polnischen Holzeinfuhr nach 
Deutschland entfällt auf Nadel- und Laubholz. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 14. 8. 13. 8. 

Auszahlung aut | Gea | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,530 1 1, 1.528 
Canada 1 Canad. Doll. 4.186 4,194 4,186 4,194 
Japan 1 Yen 2,067 2,071 2,067 2,071 
Kairo 1ägypt. St. 20.88 20,92 20.87 20.91 
Konstant. 1 türk. St. 2 — = — 
London 1 Pfd.St. 20,373 20,413 87 20,41 
New York 1 Doll. 4.182 4.190 4.182 4,190 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,425 0,427 0,429 0,431 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,467 3,473 8,437 3,448 
Amstd.-Rottd. 10061. 168,54 168,88 168.54 168,88 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5, 5,44 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,465 58,585 58,485 58,605 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2, 2,497 
Budapest 100 Pengö 73,84 73,18 73,325 73.465 
Danzig 100 Gulden 81,44 81,60 81,42 81,58 
Helsingf. 100finnl.M. | 10,526 | 10,546 | 10,524 | 10,544 
Italien 100 Lire 21.91 21,95 21,91 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.442 7,428 7,442 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,14 | 112,39 | | 112,10 112,38 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,805 18,845 

lo 100 Kr. | 112,10 | 112,32 | 112,10 | 112,32 
Paris 100 Fre. 16,445 16,485 16,45 16,49 
Prag 100 K 12,406 12,426 | 12,404 12,424 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,05 92,23 92,05 92,23 

a 100 Lais | 80,06 80,82 80,69 80,85 

100.Fro. 81,345 81,505 31,505 

Soba. J va 3,038 3,038 
Spanien 100 Peseten 45,10 46,00 
Stockholm 100 Kr. f 112,42 112,64 112,43 112,65 
Talinn 100 estn. Kr. | 11155 | 111,74 111,55 111,27 
Wien 100 Schill, 69,12 69,24 59,115 59, 


Warschauer Börse 
vom 14. August (in Zloty): 


Bank Polski 164,50— 165,00 

Bank Zachodni 72,00 

Czestocice 34,00 

Modrzejow 8,75 

Haberbusch 112,50 
Devisen: 


New York 8,90, Dollar privat 8,886, London 
43,40%, Paris 35,04, Wien 125,92, Prag 26,42, 
Italien 46,69, Budapest 156,25, Schweiz 173,30, 
Stockholm 239,58, Berlin 212,83, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 112, Dollaranleihe 5% 65—64— 
64,25, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen fernerhin schwächer, 


Berliner Börse 


Freundlich — Von Farben ausgehend allgemeine Besserung 


Berlin, 14. August. Zu den ersten Kursen 
seitens der Provinz kleine Kaufneigung. Stim- 
mung nicht einheitlich, Kursgestaltung überwie- 
gend freundlicher, die Mehrzahl der Werte 
konnte Kursbesserungen von 1 bis 1% Prozent 
aufweisen. Hoesch und Leopoldgrube zogen 
darüber hinaus bis zu 2% Prozent an. Durch 
etwas größere Gewinne fielen Allgemeine Lokal 
und Kraft, Hamburg- Süd, Kaliwerte, Felten & 
Guillaume, Rheag und Zellstoffpapiere auf. Stär- 
ker gedrückt waren dagegen Brown Boveri, 
Schultheiß und Julius Berger. Schiffahrtsaktien, 
Montan- und Elektropapiere hatten etwas leb- 
haftere Umsatztäigkeit. Vom Farbenmarkt aus- 
gehend allgemeine Befestigung und Geschäfts- 
belebung. Farbenaktie rückte wieder in den 
Mittelpunkt des Interesses. Schubert & Salzer 
zogen um 3 Prozent an. Polyphon lagen vor- 
übergehend sogar um 4 Prozent befestigt. Ten- 
denz durchweg freundlich. Anleihen knapp 
gehalten, von Ausländern zogen Bosnier bis zu 
1 Prozent an, während Mexikanische Renten 
zur Schwäche neigten. Pfandbriefe ruhig, aber 
eher freundlicher. Devisen wenig verändert, 
Paris etwas schwächer, Spanien flau Geld 
trotz des herannahenden Medios wenig ver- 
Andert, Tagesgeld 2 bis 4 Prozent, Monatsgeld 
4% bis 5% Prozent, Warenwechsel 3% Prozent. 
Am Kassamarkt erhielt sich vorwiegend 
festere Tendenz, da ein weiterer Rückgang des 
Angebotes mit Deckungen zusammentraf, Bis 
zum Schluß der Börse blieb die Stimmung 
freundlich, obwohl sich die höchsten Tages- 
Meist 
lagen die Schlußnotierungen noch 1 bis 2 Pro- 
zent über Anfang. Schubert & Salzer 
schlossen sogar 3 Prozent höher, auch Julius 


Berger und Brown Boveri holten ihren Anfangs- 
verlust voll wieder ein. Nur Kunstseidenwerte 
hatten relitav schwache Veranlagung, wobei man 
auf die schwache Haltung der Kunstseiden- 
aktien an den Auslandsbörsen hinwies, 


An der Nachbörse ist die Tendenz ge- 
schäftslos,, aber behauptet. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 14. August. Die Tendenz der heutl- 
gen Börse war weiter freundlich. Am 
Aktienmarkt lagen besonders Bodenbank fest, 
141%, auch Huta wesentlich erholt 69%. Sonst 
waren noch EW. Schlesien 81% und Walden- 
burger 82. Am Anleihemarkt lag der Altbesitz 
fest 60,30, der Neubesitz 7,90. Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe etwas freundlicher, 84, 
die Anteilscheine 25,60 bei kleinem Umsatz. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 86,60, die Anteil- 
scheine 13%, 8% Landschaftliche Goldpfand- 
brasle 98,70, Roggenpfandbriefe unverändert 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 14. August. Roggen 19—20, Wei- 
zen 80—32, Roggenmehl 34—36, Weizenmehl 
0000 60—70, Weizenmehl luxus 70—80, Roggen- 
kleie: 10,75—11,25, Weizenkleie mittel 13—14, 
Weizenkleie grob 16—18, Hafer einheitl, 21—22, 
Graupengerste 22,50—23,50, Braugerste 26—28, 
Umsätze größer, Stimmung ruhig, 
m 
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